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Englands Unterhöncſer zweſeinhafb Stunden im Krem

Keine Einigung n Moskau
Die ſtrittigen Hauptpunkie: Baltikum, Militärabkommen und die Genfer Liga

Die Botſchafter Englands und Frank
reichs ſuchten am Donnerstagnachmittag in
Begleitung von Strang den Außenkommiſſar
Molotow im Kreml auf. Die Unterrednung
dauerte 2 Stunden.

Die Unterredung iſt nicht günſtig aus
gefallen. Der diplomatiſche Mitarbeiter der
„Times“ ſchreibt, gemeinſame Formeln
konnten noch nicht für folgende Punkte ge
funden werden: a) Rußlands Forderung
auf Garantien an Eſtland, Finnland und
Lettland; b) Sowjetrußlands Wunſch, daß
keiner der Partner einen getrennten Waffen
ſtillftand oder Frieden im Falle eines
Krieges, in den alle drei verwickelt ſind, ab
ſchließt; c) Sowjetrußlands Verlangen, daß
das eigentliche Abkommen erſt in Kraft
tritt, wenn das zuſätzliche Militärabkommen
für gegenſeitige Unterſtützung ausgearbeitet
ift, zumindeſt in ſeinen Hauptlinien; d die
exakte Form, in welcher Bezug genommen
werden ſoll auf die Genfer Liga.

Der bisherige Verlauf der engliſch-fran
zöſiſchen Verhandlungen mit Moskau hat
nicht dazu beitragen können, das Stim
mungsbarometer der franzöſiſchen Preſſe be
züglich des Abſchluſſes des Dreierpaktes
zum Steigen zu bringen. Mit ſichtlicher Ver
legenheit taſten die Pariſer Freitagmorgen
zeitungen an dieſem heiklen Thema herum.
Die Unſicherheit in der Beurteilung der
Moskauer Verhandlungen macht ſich um ſo
fühlbarer, als von den diplomatiſchen
Kreiſen in Paris noch kein Loſungswort
Dogr e Behandlungsart ausgegeben wor

en iſt.

Lofſconeor Informestfiongamt

Miniſterpräſident Chamberlain gab
am Donnerstag im engliſchen Unterhaus
die Pläne bekannt, durch die England an
dere Länder, die die Einkreiſungspolitik
Englands „mißverſtehen“, aufzuklären und
durch eine intenſive Propaganda für ſich zu
gewinnen hofft. Es iſt die Schaffung einer
neuen Abteilung innerhalb des Foreign
Offiee geplant, die den Namen „Foreign
Publizity Department“ tragen und Lord
Perth, dem früheren Botſchafter in Rom,
unterſtehen ſoll. Jn der neuen Abteilung
wird die Arbeit der britiſchen Kulturpropa
ganda, der ſogenannten Britiſh Counceil,
und des Nachrichtendienſtes des britiſchen
Rundöfunks in ausländiſchen Sprachen zu
ſammengefaßt werden. Es iſt weiter beab
ſichtigt, bereits jetzt das Gerüſt eines Jnfor
mations miniſteriums zu ſchaffen, das jedoch
erſt bei Ausbruch eines Krieges feine
Tätigkeit aufnehmen würde.

Efn Hiener des Amtes
m Zuſammenhang mit der Gründung

des engliſchen „Jnformationsamtes“, das
ſich, wie Chamberlain ſagte, auch auf die
fremöſprachigen Sendungen des Londoner
Rundfunks ſtützen wird, intereſſiert eine
Meldung des „Evening Standard“ über den
Anſager des deutſchſprachigen täg-
lichen Nachrichtendienſtes von London.
Die Zeitung berichtete, nach einer Meldung
der „BBZ“, daß der Mann, den das deutſche
Publikum bei den deutſchen Sendungen aus
England höre, der frühere Preſſeattaché an
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in London,
Graf Huyn ſei. Man habe ihn als An
ſager für engliſche Nachrichten in deutſcher
Sprache gewonnen. Graf Huyn, Sohn eines

Be Affe Garde
Nach dem Auftakt in Bielefeld am Mitt-

woch begann am Donnerstag die Fahrt der
Alten Garde durch den Gau Weſtfalen-Nord,
die über Paderborn, Lippſpringe und das
Hermann- Denkmal bis Bad Salzuflen
führte. Jm Sennelager fand eine kurze
militäriſche Vorführung ſtatt, die die Ver
bundenheit von Wehrmacht und Partei be
ſonders unterſtrich. Nach Beſichtigung und
Erklärung des germaniſchen Kultheiligtums
der Externſteine wurde das Hermanns-
Denkmal, das das Andenken an die Schlacht
im Teutoburger Walde und an den großen
Cherusker wachhält, aufgeſucht. Jn Bad
Salzuflen fand der erſte Tag ſein Ende.
Ueberall, in den Dörfern und auf den Land
ſtraßen, herrſchte Feſttagsſtimmung. Die

öſterreichiſchen Ariſtokraten, war früher
Preſſeattache an der deutſchen Geſandtſchaft
in Warſchau und ſchied dann als erbitterter
legitimiſtiſcher katholiſcher Gegnerdes Nationalſozialismus aus, um ſofort ins
Lager Schuſchniggs überzugehen und als
Preſſeattache an der öſterreichiſchen Geſandt
ſchaft in London eine antideutſche Tätigkeit
zu entfalten, über deren Umfang, Hem-
mungsloſigkeit und Gefährlichkeit man ſich
an Hand der im Bundeskanzleramt Wien
vorgefundenen Aufzeichnungen ein um
faſſendes Bild machen konnte. Nach der
Liquidation dieſer letzten Poſition des deut
ſchen Separatismus ſchied Graf Huyn natür
lich aus dem politiſchen Dienſt aus. Gerade
dieſe antideutſche und antinationalſozia
liſtiſche Betätigung ſcheint ihn in den Augen
der Engländer für die Aufgabe beſonders

zu qualifizieren, dem deutſchen Volke die
reine Wahrheit“ über die engliſcheund deutſche Außenpolitik zu verkünden.

Schwere Artillerie für Polen
Die polniſche Finanzaborönung, die zur

Zeit in London weilt, nahm am Donners
tag ihre Beſprechungen auf. Dieſe Ver
hanölungen ſtehen mit den Beſprechungen
der zur Zeit ebenfalls in London weilenden
polniſchen Militärabordnung im Zu-
ſammenhang. Es handelt ſich um die Liefe
rung von ſchwerer Artillerie und Flug
zeugen an Polen, die Lieferung von Roh-
ſtoffen durch die britiſchen Kolonien und
Dominien an die polniſche Induſtrie und
um die Frage von Finanzkrediten für
Warſchau.

Sitz n den Wiener Sencdeturm
Mehrſtündiges Gewitter in Wien Schnee in den Bergen bis zu 1000 m herab

Während eines mehrſtündigen Gewitters
in. der Nacht zum Donnerstag ſchlug der
Blitz auch in den Sendeturm des Reichs
ſenders Wien am Biſamberg ein, wie die
„Berliner Morgenpoſt“ meldet. Um 23.45 Uhr
hörte die Sendung auf. Der Blitz hatte die
Energieleitung zwiſchen den Antennen
maſten und dem Sendehaus getroffen und
in der etwa 150 Meter langen Leitung aus
Kupferrohr, öie wohl außen iſoliert und ab
geſchirmt iſt, ein Stück in der Länge von
15 Zentimeter abgeſchmolzen. Der Jſolator
war wegen der hohen Schmelztemperatur
geſprungen. Da der Regenguß ſofortige
Ausbeſſerungsarbeiten erſchwerte, gelang es
erſt nach 12 Uhr mittags, den Schaden zu
beheben. Bis dahin blieb der Biſamberg-
Sender „ſtumm“. Die Wiener Feuerwehr
hatte in vielen Fällen Keller auszupumpen
und Kanalverſtopfungen, die in manchen
Straßen zu wahren Seen führten, zubeheben.

Jn der Steiermark haben Regengüſſe zu
ſchweren Schäden geführt. Die Bäche
ſchwollen zu Flüſſen an, der Straßenverkehr
zwiſchen Göß und Leoben wurde unter
brochen, ebenſo entſtanden auf den Straßen
bei Deutſch-Feiſtritz arge Verwüſtungen,
und vielfach wurden die Wieſen und Felder
in der Mittelſteiermark überſchwemmt. Der
Waſſerſtand der Mur erreichte 2 Meter über
dem Normalſtand. Jn den Bergen fiel viel
fach bis zu 1000 Meter herab Schnee.

Fahrf cies Graf 2zeppef ins
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am

Donnerstag um 15 Uhr zu einer Deutſch
landfahrt unter Führung des Kapitäns
Albert Sammt zur Erprobung der Schiffs
einrichtungen aufgeſtiegen. Es erreichte von
Frankfurt am Main aus über Köln und
Wuppertal am Abend gegen 22 Uhr Hamburg.

Das Preußen Irlanciks
Von unserem Sonderberichterstatter

CHP. Belfaſt, im Juni.
Alle Vergleiche pflegen zu hinken. Wer

jedoch vom iriſchen Süden (Eire) zum
britiſchen Norden (Ulſter) hinauffährt, fühlt
förmlich, wie ſich ihm der Vergleich Ulſtep
Preußen aufdrängt. Eire hat die Leichtigkeit
das Laissez faire, vft auch einen Teil des
Charmes des alten Oeſterreichs. Ulſter hat
weder das eine noch das andere. Es iſt
nüchtern, ernſt, ſauber und arbeitſam. Wo
im Süden ein leicht entflammbares Tempe
rament die Menſchen beherrſcht (das ebenſo
leicht wieder verfliegt), beherrſcht die Men
ſchen im Norden eine Art von verhaltenem
Fanatismus, der ſich ſelten in willkürlichen
Aeußerungen zeigt, meiſtens hingegen wohl
vrganiſtert zum Ausdruck kommt. Wo im
Süden eine illegale, im Verborgenen ar
beitende JRa ſitzt, ſtehen im Norden die ſehr
legalen „B-Specials“, Gewehr umgehängt,
Patronentaſchen an ihren gelben Gürteln
über ihrer dunkelgrünen Uniform, Revolver
und Gummiknüppel umgeſchnallt. Der Süden
brachte in den vergangenen Jahren eine
kleine Armee und einen illegalen Kampfbund
hervor. Der Norden hat außer ſeiner Armee
und Polizei eine Sturmtruppe der Orange
Partei geſchaffen, die ſchon faſt an die Hilfs-
polizei der SA. 1933 erinnert. Man ſieht
daher im Norden un verhältnismäßig viele
Uniformen (auch das mutet preußiſch an
während ſie in Eire in der Zivilbevölkerung
faſt untertauchen.

Dieſe Unterſchiede, nur als Beiſpiele
herausgegriffen, ſind bereits deutlich genug.
Zumindeſt kommt in ihnen die Verſchieden
heit der politiſchen, parteipolitiſchen und
ſozialen Schichtung beider Teile Jrlands zum
Ausdruck. Vor allem aber: die Verſchieden
heit der geiſtigen Haltung, die ſich wiederum
auf eine Verſchiedenheit der raſſiſchen
Struktur beider Volkskörper zurückführen
läßt. Eire iſt volksmäßig im weſentlichen
iriſch, d. h. iro-keltiſch beſtimmt. Ulſter iſt
dagegen von ausgeſprochen ſchottiſchem
Charakter, d. h. zu ſtärkerem Prozentſatz
nordiſchgermaniſch beſtimmt. Man ſieht in
Belfaſt z. B. auf den erſten Blick, daß dort
mehr Menſchen blond und blauäugig ſind als
in Dublin oder gar Calway.

Englisch französische Schiffe unter Kontrolle
Eine ſcharfe Proteſtnote des britiſchen Generalkonfuls Das Foreign Office hat noch keine Entſcheidung getroffen

Die japaniſche Blockade in Tientſin wurde
am Donnerstag zum erſten Male auf ein
ausländiſches Schiff angewendet. Ein fran
zöſiſcher Dampfer, der von einer britiſchen
Firma gechartert worden war, wurde beim
Einlaufen in den Hafen von japaniſchen
Behörden durchfucht.

Der britiſche Generalkonſul erhob in
einer Note an den japaniſchen General
konſul in Tientſin Proteſt gegen die Durch
ſüchung britiſcher Staatsangehöriger beim
Eintritt und Verlaſſen der britiſchen und
franzöſiſchen Konzeſſion. Jn der Note werden
die japaniſchen Militärbehörden erſucht,
Schritte zur Einſtellung dieſer Durch
ſuchungen zu ergreifen, bei denen offenbar
die britiſchen Staatsangehörigen diskrimi
niert würden, da Angehörige anderer
Staaten nicht durchſucht würden. Ferner
wird in der Note dagegen proteſtiert, daß
die Japaner gewiſſen britiſchen Staats
angehörigen, darunter zwei uniformierten
britiſchen Soldaten, verboten hätten, die
Konzeſſion zu verlaſſen. Endlich proteſtiert
der britiſche Generalkonſul gegen eine
Durchſuchung britiſcher Schiffe durch be
waffnete japaniſche Truppen und chineſiſche
Polizei.

Miniſterpräſident Chamberlain gab
am Donnerstag im Unterhaus eine Er
klärung zur Lage in Tientſin ab. Die
britiſchen Militärſtellen hätten, ſo ſagte er,
alle nur möglichen Maßnahmen zur Auf-
rechterhaltung der Ordnung getroffen. Das
britiſche Kanvnenboot „Loweſtoft“ ſei längs
der Konzeſſion vor Anker gegangen. Der
britiſche Botſchafter habe Vorſtellungen er
hoben. Einſtweilen prüfe man britiſcherſeits
die Lage.

Japan ſagt: „Das Schwerkt iſt gezogen
Die Tokioter Zeitung „Hochi Shimbun“

hat in ihrer geſtrigen Ausgabe den

liefern, kann das Schwert nicht in die
Scheide zurückgeſteckt werden ohne eine
grunölegende Löſung der ganzen Frage.
Ueberall in, ganz China müſſen alle Uebel,
die den Wiederaufbau des Landes aufhalten,
ausgerottet werden.“ Auch die Stellung
nahmen der übrigen führenden japaniſchen
Blätter laſſen keinen Zweifel, daß die
Japaner entſchloſſen ſind, die grundſätzlichen
Fragen der insgeſamt elf internationalen
Niederlaffungen in China aufzurollen.

Faris ſieht Rückwirkungen auf die Einkreifung

In Paris betrachtet man die Lage im
Fernen Oſten vor allem unter dem Geſichts

M
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punkt etwaiger Rückwirkungen auf die euro
päiſche Politik. Franzöſiſche Blätter ſprechen
offen davon, daß London von Japan in dem
Augenblick eingeſchüchtert werden
ſolle, da Mr. Strang zu Verhandlungen in
Moskau eingetroffen iſt. Die Verhanölun
gen mit den Sowjets würden nun in lang
ſamerem Tempo vor ſich gehen und noch
mindeſtens 15 Tage, wenn nicht einen län
geren Zeitraum in Anfpruch nehmen. Jn
der Frage etwaiger Gegenmaßnahmen hal
ten die franzöſiſchen Blätter ſich mehr zurück
als die engliſchen und ſprechen zunächſt
lediglich von einem gemeinſamen britiſch
franzöſiſchen Proteſtſchritt an die japaniſche
Regierung. Japan hat nach franzöſiſchen Be
richten Gegenvorſchläge folgenden Jnhalts
gemacht: I. Einſtellung der Unterſtützung
antijapaniſcher und kommuniſtiſcher Orga
niſationen, 2. Ablöſung des von Frankreich
und England bevorzugten und geſtützten
chineſiſchen Geldes, 3. Verzicht auf die Hor
tung von Waren mit der Abſicht, den Preis
künſtlich zu lenken, 4. Einſtellung der Pro
pagandaarbeit durch die zahlreichen unkon
trollierbaren, außerhalb Tientſins befind
lichen britiſchen Sender.

Ausbruchsverſuch Tauſender von Chineſen

Ein Eigenbericht der „Deutſchen Allge
meinen Zeitung“ aus Schanghai meldet,
daß die britiſchen Reedereien ihre Oſtaſien-
dampfer bereits angewiefen haben, Tienſin
(das der drittgrößte Chinahafen iſt) nicht
mehr anzulaufen. Nach demſelben Bericht
unternahmen am Donnerstag morgen
Tauſend Chineſen einen Ausbruchs-
verſuch aus der blockierten Niederlaſſung
und machten Anſtalten, die Barrikaden an
der Grenze zu ſtürmen, was natürlich das
ſofortige aktive Eingreifen der Japaner zur
Folge gehabt haben würde. Jn aller Eile

S o z i 3 h 4 ſei i britiſche Jnfanterieabteilung mitB 8 W Standpunkt Japans zur Lage in D. Peufeehe Mecderſooung T Fchivfeeiſe nd Seblſul ſei eine vr Jnfan neFahrt T e n en en Tientſin dahin umſchrieben: „Das Schwert A. len L. M. femän Maſchinengewehren entſandt worden, der
und die Belegſchaften hatten an den iſt gezogen, und ſelbſt wenn die britiſchen r V S es im letzten Augenblick gelang, die Menge
Straßenrändern Aufſtellung genommen. Behörden die Mörder an Japan aus zu zerſtreuen.
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Mit diefen raſſiſchen Verſchiedenheiten
decken ſich ungefähr die religiöſen. Der
Katholizismus ſagt dem keltiſchen Menſchen
mehr zu als dem nordiſchen. Die Prägung
des Ulſter-Proteſtantismus iſt ſchottiſch
presbyterianiſch. Auf die ſeit Jahrhunderten
ſcharf betonte Gegenſätzlichkeit dieſer Be
kenntniſſe iſt jener Fanatismus zurückzu
führen, der Proteſtanten wie Katholiken
gleicherweiſe beſeelt. Vor allem, wenn dieſer
Fanatismus ſein politiſches Geſicht dazu
erhält. Hier allerdings ſplittert die Teilung
wieder etwas. Nicht alle „Unioniſten“ (eng
landtreue) ſind proteſtantiſch; es gibt auch
eine Anzahl Katholiken unter ihnen. Aber
alle „Nativnaliſten“ (die zu Eire wollen) ſind
katholiſch. Es gibt zwar auch unter den
Prvoteſtanten Leute, die ihr Jrentum betonen
und auf ihre gäliſche Tradition ſtolz ſind;
aber das will noch nicht bedeuten, daß ſie
deswegen zu Eire wollten.

Jm reinen Tageskampf der Ulſterpolitik
allerdings ſcheiden ſich die Fronten klar
genug: die illegale JRA., die Eire-Extremiſten in Ulſter ſind rein katholiſch. Die
„BSpecials“ ſind rein proteſtantiſch. Dadieſe Truppe nun Polizeivollmacht beſitzt, und

dieſe gegen die katholiſche Bevölkerung nach
Kräften ausnützt (Hausſuchungen ſind in
Ulſter nächtlicherweiſe eine alltägliche Sache,
die die Erbitterung bis zum Aeußerſten
ſteigen läßt, da man in ihnen eine reine
Schikane ſieht; es wird eigentlich nie etwas
„Belaſtendes“ gefunden) kann man in
Ulſter mit mancher Berechtigung von einem
„Terror“ ſprechen, und es iſt nicht ver
wunderlich, wenn die Eire-Extremiſten (die
ja auf eigene Fauſt arbeiten, und keines
wegs praktiſch oder moraliſch Unterſtützung
de Valeras haben) mit ähnlichen Terror
maßnahmen antworten. Zollhäuſer fliegen
in die Luft, Gasmasken des Luftſchutzes
werden verbrannt, es explodieren Bomben
in Belfaſt wie ſonſt nur in London oder
Liverpool und ſo weiter. Nach jedem
Extremiſten Attentat gibt es große Unter
ſuchungen. Wenn aber ein Denkmal der
republikaniſchen Kämpfer von Orangiſten in
die Luft geſprengt wird, unternimmt die
Polizei nichts. Auch das trägt nicht zur
Verſöhnung bei.

Es kann darüber kein Zweifel beſtehen,
daß die iriſchen Extremiſten (JRA.) von
einem reinen Jdealismus beſeelt ſind, der
ſie zu Bomben und Brandfackeln greifen
läßt; die Beſeitigung der Teilung Jrlands
iſt ihr höchſtes Ziel, dem zuliebe ſie gerne
auf 20 Jahre in britiſche Zuchthäuſer gehen.
In Belfaſt ſitzen ſeit Januar dieſes Jahres
viele Nationaliſten im Gefängnis, ohne An
klage, ohne Verhör auf Grund der
SpecialPowersAct. Sie wiſſen: die Kame
raden draußen kämpfen weiter, und ihre
Bomben arbeiten gut. Jch ſah auf der Fahrt
von Newry (Ulſter) nach Dundalk (Eire)
eines dieſer geſprengten Zollhäuſer auf der
Ulſterſeite. Außer ein paar Betonſtummeln
im Erdboden war nichts übriggeblieben.
Das neue Ulſter-Zollhaus iſt ein paar
hundert Yards weiter zurückgezogen worden.

Es kann aber auch darüber kein Zweifel
beſtehen, daß der Jdealismus der JRA. mit
Realpolitik nichts zu tun hat. Beſeitigung
der Grenze würde in dieſen Tagen Bürger
krieg bedeuten. „No Surrender!“ iſt das
Kampfwort in Ulſter, „Wir ergeben uns
nicht!“ Und in der Tat: das iſt kein leeres
Wort. Die ſechs Grafſchaften machen den
Eindruck eines einzigen Heerlagers; beſon
ders nachts ſcheint das Land in ſtändigem
Alarmzuſtand zu ſein. Alle 500 Meter auf
den Landſtraßen ſteht ein Doppelpoſten der
ſchwerbewaffneten BeSpecials. An jeder
Straßenkreuzung der Stadt Belfaſt ſteht ein
Doppelpoſten Polizei. Spezial-Patrouillen
marſchieren geräuſchvoll durch die Straßen
Belfaſts und der anderen Städte. Es gibt
ganze Dörfer, in denen jeder erwachſene
Mann „BSpecial“ iſt, zumindeſt aber
ſein ſauber geputztes Gewehr im Schrank
ſtehen hat. Ein alter Mann zeigte mir
in Belfaſt einen Schrank mit zwölf guten
Gewehren. Dieſer Mann war über 80 Jahre
und war genau ſo bereit wie ſeine vier
Söhne, für die Unabhängigkeit Ulſters „in
den Schrank zu greifen“, wie er ſagte.

De Valera weiß genau Beſcheid über
dieſe Tatſachen. Er weiß, daß er „erſt die
Herzen der „Northerners“ gewinnen muß,
ehe er daran denken könnte, mit der Grenz-
beſeitigung ernſt zu machen. Deshalb bremſt
ex die national-radikalen Jmpulſe in Eire,
wo er kann: er iſt ſich darüber klar, daß er
an Popularität erheblich dadurch einbüßt;
der Weg, der ihm als klarſehenden Miniſter
zu gehen übrig bleibt, iſt ſchmal genug; aber
er geht ihn.

Ob der Süden allerdings die Herzen der
„Northerners“ je gewinnen wird, ſcheint mir
nach meinem Aufenthalt in den 6 Counties
ſehr zweifelhaft. Es gibt kaum einen zweiten
Menſchenſchlag, der ſo unbeugſam iſt wie
jenen, der ſich mit Stolz „iriſche Schotten“
nennt. Man kann mit ihnen über alles mög
liche diskutieren, kann ihnen die klarſten Be
weiſe für eine Unrichtigkeit in ihrem Denken
beibringen vergebens. „Es war immer
ſo und ſo iſt es und wird immer ſo ſein.“
Das bekommt man zur Antwort, auf alles,

auf eine politiſche Debatte, in der neue
Standpunkte vertreten werden, auf religiöſe
Argumente; ja, ſelbſt der Handelsreiſende,
der einen neuen Artikel einführen will, ſinkt
am Abend verzweiflungsvoll mit ſchmerzen
den Sprechorganen ins Bett: dieſen Leuten
iſt nicht beizukommen. Tradition iſt alles,
und wenn die Väter und Urväter ſchon eine
beſtimmte Marke gebraucht haben, der
Sohn wird ſicherlich nicht dieſen geheiligten
Brauch abſchaffen wollen „Tough guys“

(sähe Burſchen) iſt der Fachausdruck dafür,
und ſie ſind ſtolz in Ulſter, daß ſie den Ruf
haben, „tough“ zu ſein.

Zähe in ihrem Denken, zähe in ihren
Ueberzeugungen, wie die Ulſterleute ſind: ſo
zähe ſind ſie auch in der Arbeit. Selten hat
man in Dublin dieſen Eindruck der Ge
ſchäftigkeit, Raſtloſigkeit, Betriebſamkeit, des
uhrwerkmäßigen Arbeitens wie in Belfaſt.
Die im Norden ſtehen früh auf und gehen
früh zu Bett. Sie eſſen viel und trinken
wenig. Die Wirtſchaften ſind tagsüber leer
und abends halbvoll. Jn Dublin iſt eine
Wirtſchaft eigentlich nie leer und abends
meiſtens überfüllt. Ein Hotelwirt wollte in
Belfaſt nach engliſchem und kontinentalem
Muſter Nachmittags-Tanztee einführen: nach
einer Woche gab er dieſe Jdee wieder auf.
Es kam niemand; weil niemand Zeit hatte.
Tanzen am hellen Nachmittag iſt für einen
Belfaſter ſchon eine Blasphemie, genau ſo
wie „das Trinken berauſchender Flüſſig

keiten“, das Sporttreiben und das Kino
gehen am Sonntag. Der Belfaſter Sonntag
iſt der Religioſttät gewiömet, und natürkich
der Politik.

Einen Eindruck gewinnt der Beſucher
der 6 Counties auf jeden Fall: daß die Be
ſeitigung der Grenze noch keineswegs aktuell
iſt, daß eine wahre Einigung Jrlanös noch
in weiter Zukunft liegt. Der Norden
will ſelbſtändig bleiben und hat einſtweilen
noch die Mittel, ſeine Selbſtändigkeit zu be
haupten. Die Einigung Jrlands kann erſt
dann erfolgen, wenn die Jnſel aufgéhört
hat, der Zankapfel zwiſchen dem politiſchen
Katholizismus und dem freimaureriſch orga
niſierten Orangiſtentum zu ſein. Beide Kom
ponenten tragen in Jrland ein extrem
nationaliſtiſches Geſicht, ihre Hauptquartiere
ſind jeweils in Belfaſt oder Dublin. Solange
ſich die iriſche Bevölkerung von dieſen Jdeen
nicht loslöſt, iſt eine Hoffnung auf wahre
Einigung vergebens

rbeitsſogget in der Sſowaſcef
Lügenmeldungen der Auslandspreſſe von ſlowakiſcher Seite angeprangert

Eine kroatiſche Zeitung veröffentlicht
eine telephoniſche Unterredung mit dem
ſlowakiſchen Propagandachef Mach über die
Lügenmeldungen, die über die Slowakei
verbreitet wurden. Mach meinte, es ſei ver
wunderlich, daß ſolche Lügen gerade von
jenen verbreitet würden, die ſonſt die Not
wendigkeit einer Wahrung der Selbſtändig-
keit auch der kleinſten Nationen betonten.
Natürlich habe die Slowakei als Staat ge
wiſſe Schwierigkeiten zu überwinden, wie
ſie aber auch anderen größeren Staaten nicht
erſpart blieben.

Mit der Verbreitung lügneriſcher Nach-
richten ſei der Slowakei aber nicht gedient.
Man wiſſe in Preßburg, daß die Beneſch
Millionen für dieſe feindliche Aktion
verwendet würden. Es ſei unnötig, ſolche
Meldungen zu dementieren, da die Lügen
immer nach kurzer Zeit auf ihre Verbreiter
zurückfielen. Beiſpielsweiſe wurde be-
hauptet, daß die Slovwakei unzählige: Arbeits
loſe habe. Jn Wahrheit ſeien aber 60 000
Slowaken als Arbeiter nach Deutſchland ge
gangen, von denen man jetzt 4000 zurück
rufen müſſe, weil ſie die ſlowakiſche Regie
rung zum Straßenbau dringend benötige.

MehrereDie Slowakei wurde, wie aus Preßburg
gemeldet wird, in der ketzten Zeit mit Flugzetteln umſtürzleriſchen Jnhaltes geradezu
überflutet. Alle dieſe Aktionen hatten die
Schaffung eines „Allſlawiſchen Reiches“ insAuge gefaßt und arbeiteten mit Schlag-
wörtern, wie „Slawen, vereinigt Euch“ uff.
Dieſer Tage nun, konnte die Preßburger
Polizei eine illegale Druckerei ausheben,
die von einem Tſchechen und einem

Magyaren betrieben wurde und in der ſich
viel belaſtendes Material und ganze Stöße
dieſer illegalen Flugzettel vorfanden. Jm
Zuſammenhang mit dieſer Aufdeckung
wurden noch weitere vier Verhaftungen
vorgenommen. Unter den Feſtgenommenen
befinden ſich auch zwei Juden, ehemals
kommuniſtiſche Parteigänger. Das ſlowa
kiſche Juſtizminiſterium hat den Staats
anwaltſchaften aufgetragen, gegen die Ver
breiter von alarmierenden Nachrichten
ſtrengſtens vorzugehen und ſie in Präventiv
haft zu nehmen.

Schauermeareh es
Der Pariſer „Figaro“ behauptet, daß die

jüngſten Zwiſchenfälle in Böhmen und
Mähren den Auftakt zur „vollſtändigen Ein
verleibung Böhmens und Mährens“ ins
Reich bildeten und meint, es wäre nicht
überraſchend, wenn auch die unabhängige
Slowakei aufhörte und zwiſchen Deutſchland
und Ungarn „aufgeteilt“ würde. Ferner be
hauptet das Blatt, Ungarn werde ſich als
Gegengeſchenk Deutſchland dann völlig „un
terordnen“ müſſen, was den erſten Schritt
zu dem angeſtrebten „Nazi- Protektorat in
Ungarn“ bedeute.

Dieſe Meldung gehört mit zu den
Schauermärchen, die gegenwärtig ſyſtema-
tiſch in die Welt geſetzt werden. Die Slowa-
kei iſt bekanntlich Schutzſtaat des Deutſchen
Reiches, und einen Schützling an eine an
dere Macht zu verkaufen, mag den Praktiken
der franzöſiſchen Außenpolitik entſprechen,
niemals aber der konſtruktiven Politik des
Großdeutſchen Reiches. Ebenſowenig iſt
natürlich an eine Unterjochung des ungari
ſchen Staates, der mit uns bekanntlich enge
politiſche Freundſchaft hält, gedacht.

Die Reſfchsparteffoagbauten
Kongreßbau bis zum Obergeſchoß fertiggeſtellt Stadion wird ausgeſchachtet

Auf dem Reichsparteitaggelände ſind ſeit
dem letzten Parteitag die Bauten des
Führers weit vorwärtsgeſchritten. Die
Bauten im Luitpoldhain als Aufmarſch-
gelände der Formationen, der Luitpoldhalle
als vorläufiger Tagungsort der Partei-
kongreſſe, und dem Zeppelinfeld als Auf-
marſchplatz der Politiſchen Leiter und des
Reichsarbeitsdienſtes ſind beendet. Da-
neben wachſen die übrigen Bauten und An
lagen immer mehr empor.

Der neue Kongreßbau, der nach
ſeiner Fertigſtellung neben der eigentlichen
Kongreßhalle zahlreiche Nebenräume, dar
unter zwei Hallen von 24257 Meter Größe
zur Aufſtellung der Standarten und der
Führerſchaft aller Parteigliederungen vor
Beginn der Parteikongreſſe, enthalten wird,
iſt bei einer Länge von über 275 Meter
und einer Tiefe bis zu 265 Meter faſt bis
zum zweiten Obergeſchoß fertiggeſtellt. Für
das Deutſche Stadion, in dem be

kanntlich 405 000 Zuſchauer Platz finden,
wurden neben anderen Bauten drei eigene
Bahnhöfe für den Abtransport des not
wendigen Baumaterials erſtellt. Mit den
Ausſchachtungs arbeiten wurde begonnen.
Von den insgeſammt zu bewegenden zwei
Millionen Kubikmeter Erdmaſſen ſind be-
reits 700 000 bewältigt, ſo daß in Kürze mit
den Fundamentierungsarbeiten begonnen
werden kann. Jn verhältnismäßig kurzer
Zeit iſt hier eine Rieſenarbeit geſchehen.

Stftapelauf es rennzers
Am 1. Juli 1939 läuft in Bremen auf

der Werft Deutſche Schiffs- und Maſchinen
bau A.G. der ſchwere Kreuzer „L“ vom
Stapel. Er iſt ein Schweſterſchiff des im
Januar auf der gleichen Werft abgelaufenen
ſchweren Kreuzers „Seydlitz“ und der fünfte
Bau einer Serie von 10000-Tonnen-
Kreuzern.

Kincerweagen-Verſefhamt
Die japaniſche Regierung hat eine neue

ſoziale Maßnahme zum Schutz von Mutter
und Kind getroffen. Jn Tokto und einigen
anderen größeren Städten erhalten un-
bemittelte Mütter für längere oder kürzere
Zeit, bis zu zwölf Monaten, Kinderwagen
aus Staatsmitteln zur Verfügung geſtellt.
Die Aerzte haben nämlich feſtgeſtellt, daß
das in Japan übliche Tragen der Babies
auf dem Arm zu Wirbelſäulenverkrüm-
mungen der Kinder führt. Da Kinderwagen
in Japan im allgemeinen nicht üblich ſind
und bisher nur von reichen Leuten gehalten
werden konnten, hat die Regierung jetzt
Kinderwagen-Verleihämter eingerichtet.

Ganhh krinkes Alkohnol
Der indiſche Nationaliſtenführer

Mahatma Gandhi gilt ſeinen Anhängern
als ein vorbildlicher Vertreter aſketiſcher
Lebensführung und Enthaltſamkeit. Man
kann ſich daher vorſtellen, welches Entſetzen
in dieſen Kreiſen die Feſtſtellung hervor
rufen mußte, daß Gandhi ſeit Jahren
Alkohol in erheblichen Mengen aller
dings ohne es zu wiſſen zu ſich nimmt.
Gandhi hatte. kürzlich erklärt, daß er
berauſchende Getränke immer gemieden
habe und ſeinen Durſt vorwiegend mit
„Nira“ ſtille, einem aus der Milch von
Kokosnüſſen bereiteten Getränk. Nun
erklärte die Vereinigung der Nahrungs-
mittelhändler von Bombay, daß Nira

keineswegs alkoholfrei ſei. Als gegorene
Kokosmilch enthalte es den beträchtlichen
Alkoholgehalt von 6 Prozent.

sowfefſfeger herfinntane
Wie aus Stockholm gemeldet wird, wurden

in der Nähe von Jukkola in Finnland
Sowjetflugzeuge beobachtet, die über finni
ſches Gebiet dem Meer zuflogen. Die finni-
ſche Grenzwache eröffnete ſofort das Feuer.
Augenzeugen berichten, daß eines der Flug
zeuge von der finniſchen Flak getroffen ab

ſtürzte, aber jenſeits der finniſchen Grenze
zu Boden fiel. Jnsgeſamt haben ſich vier
Sowjetflugzeuge über finniſchem Gebiet be
funden.

KGnceun es Hancelfs-
abkem mens mit Tok?
Das engliſche Handelsminiſterium be

ſchäftigt ſich zur Zeit mit der Frage, ſo deutet
nach einem Bericht der „Berliner Nacht-
ausgabe“ „Financial Times“ an, als Ver
geltungsmaßnahme gegen das japaniſche
Vorgehen in Tientſin das engliſchjapaniſche
Handelsabkommen zu kündigen. Weiter ſoll
beabſichtigt ſein, auch die Vorzugszölle, dte
Japan auf den engliſchen Märkten im
Empire genieße, in Zukunft nicht mehr zu
gewähren.

ne KorreJn der brafilianiſchen Bundeshauptſtadt
Rio de Janeiro iſt eine Verkehrswoche
durchgeführt worden, um Fußgänger umd
Fahrer zur Diſtziplin zu erziehen. Die
Uebergänge für Fußgänger wurden mit
Bändern abgegrenzt, die im Volksmund den
aktuellen Namen „polniſcher Korridbor“ er
halten haben. Es gab manchen Zwiſchenfall.
Einem Polizeibeamten, der zwei elegante

Wirlkliche Freude
am Rauchen bietet:

AVIKAH

Damen wegen ihrer Mißachtung des „Kor
ridors“ höflich zur Rede ſtellte, flog eine
Handtaſche an den Kopf. Der Rundfunk, der
von einem Fenſter die Verkehrskontrolke
beobachtete, miſchte ſich ein mit der Aufforde
rung, die beiden Damen, die einen Hölken
lärm veranſtalteten, feſtzunehmen.

20 neue „ecohinspeeforen--
Am Mittwoch trafen auf dem Danziger

Hauptbahnhof geſchloſſen zwanzig neue pol
niſche Zollinſpektoren ein. Bekanntkich
wurde unmittelbar nach der feigen Er
mordung des Danzigers Grüb nan durch
Beamte der diplomatiſchen Vertretung
eine Vermehrung der polniſchen Zoll
inſpektoren auf Danziger Gebiet um 31
weitere Perſonen angekündigt. Der offen
kundige Spionageauftrag, den zweifellos d
größte Teil dieſer ſogenannten
inſpektoren“ auf Danziger Gebiet hat, iſt.
durch den Fall des jüngſt verhafteten
inſpektors, der zwei Männer ars
ſpionieren und nach Gdingen entführen
wollte, klar erwieſen.

Jn Bielitz (Poſen) hiekt der polutſche
Regimentskommandeur General Kuſtron,
zweiter Vorſitzender des berüchtigten Weſt
verbandes, eine Rede, die zeigt, daß auch
unter den höheren Offizieren der polntſchen
Armee der Größenwahnſinn ſeine Opfer ge
fordert hat. Der General ſagte: „Unſere pol
niſche Armee wird uns nicht enttäuſchen, umd
nach dem ſiegreichen Kriege werden wir den
Frieden in Deutſchland, und zwar in Berlkin,
diktieren.“ Es konnte nicht feſtgeſtellt wer
den, ob der General ſich nach der Rede in
nervenärztliche Behandlung begeben hat.

Entfeſgnungs-Fanatfsmess
Auf Anordnung der polniſchen Wojewod

ſchaft in Kattowitz wurde am Donnerstag
die frühere Bergſchule der alten deutſchen
Bergſtadt Tarno witz beſchlagnahmt und
in polniſchen Beſitz genommen. Jn der
Bergſchule befanden ſich die Kreisgeſchäfts
ſtellen faſt ſämtlicher Deutſchtumsorganiſa
tionen. Auch der in einem Nebengebäude
befindliche deutſche Kindergarten wurde von
den Polen enteignet. Mit dieſer polniſchen
Willküraktion iſt die Arbeit der Deutſch
tumsorganiſationen im Kreiſe Tarnowitz
lahmgelegt.

Jn Bromberg wurde das Heim der
Deutſchen Kaſinogeſellſchaft, die ſeit ſiebzig
Jahren beſteht und die der geſellſchaftliche
und kulturelle Mittelpunkt für alle Deut
ſchen in Bromberg und Umgebung bildet,
enteignet. Jn Wolhynien ſind ſämtliche
politiſchen, wirtſchaftlichen und anderen
Organiſationen der dortigen 50 000 Deutſchen
geſchloſſen worden.

Schweres Efsenbahnngeke
13 Tote im DZug Berlin Prag Zu hohe Geſchwindigkeit in der Weiche

Am Donnerstag gegen 11.20 Uhr ereignete
ſich auf dem Bahnhof Mittelgrund der Strecke
Dresden Bodenbach ein ſchweres Eiſen
bahnunglück. Bei der Einfahrt in den Bahn
hof entgleiſte die Lokomotive des D-Zuges 148
(Berlin--Dresden--Prag). Der Poſtwagen,
ein Perſonenwagew 3. Klaſſe und der Speiſe
wagen wurden teilweiſe ineinandergeſchoben.
Bei dem Unfall wurden elf Perſonen getötet
und 26 verletzt, davon 10 Perſonen ſchwer.
Von den Schwerverletzten ſind noch zwei
geſtorben, ſo daß ſich die bisherige Zahl der
Todesopfer auf 13 ſtellt.

Die Verletzten wurden in das Kranken-
haus Tetſchen gebracht. Von den 16 Leicht
verletzten konnten bereits ſieben wieder ent

laſſen werden. Die erſte Hilfe keiſtete die
Feuerwehr. Auch Wehrmachtsteile waren
bald zur Stelle. Außerdem trafen zwei
Reichsbahnhilfszüge von Dresden und einer
von Auſſig an der Unfallſtelle ein. Der
Präſident und der Vizepräſident der Reichs
bahndirektion Dresden und Reichsſtatthalter
und Gauleiter Konrad Henlein begaben fich
an den Ort des Unfalls.

Beide Hauptgleiſe waren mehrere Stun
den geſperrt. Gegen 16 Uhr konnte der
Betrieb eingleiſig wieder aufgenommen
werden. Der Unfall wurde vermutlich
dadurch verurſacht, daß der Zug trotz des
einwandfreien Signals mit zu hoher Ge
ſchwindigkeit in die Weichenkrümmung ein
gefahren iſt.
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Tag des deutſchen Volkstums
Am 24. Juni. 17 wundervolle Glasabzeichen.

Millionen von Volksgenoſſen hat der Führer
mit der Heimkehr der Oſtmark und des Sudeten
landes wieder ins Reich zurückgeführt. Noch
aber ſind es ihrer viele, die außerhalb der
Grenzen wohnen. Jhnen allein gilt das Ge
denken und der Dank der großdeutſchen Volks
gemeinſchaft am Tage des deutſchen Volkstums
am 24. und 25. Juni.

Am Abend des 24. Juni ſpricht der Stell
vertreter des Führers auf dem Marktplatz in
Eger. Alle Reichsſender werden dieſe Kund
gebung, auf der auch Prof. Haushofer, der Leiter
des VDA., SS.Obergruppenführer Lorenz, der
Leiter der Volksdeutſchen Mittelſtelle. und
Reichsſtatthalter Gauleiter Henlein das Wort
nehmen werden. übertragen. Jn den einzelnen
Gauen finden Parallelkundgebungen ſtatt.

Der Gauverbandsleiter für die Volkspoli
tiſche Arbeit im Gau HalleMerſeburg, Pg.
Pomplun, gab der mitteldeutſchen Preſſe
Gelegenheit, zu einer erſten Ausſprache über die
Geſtaltung des Tages des deutſchen Volkstums.
Er nahm dabei Gelegenheit, auf den Amfang
der deutſchen Auswanderung hinzuweiſen. Jedes
Dorf hat im Laufe der Jahre wenigſtens die
Bevölkerungszahl über die Grenze des Vater
landes gbgegeben, die es heute ſelber zählt.
Frer 600 Städte wurden nach Magdeburgiſchem
T ht im Oſten Europas gegründet. Nicht immer
konnte die Poſition, die dadurch geſchaffen wurde,
in vollem Umfange gehalten werden. Wo es
aber nicht geſchah bag dies immer daran. daß
wir mit der Volkstumsarbeit eben nicht auf dem
Poſten waren. Jeder der heute noch glaubt,
ſich außerhalb der Volkstumsarbeit ſtellen zu
können, muß daran erinnert werden, welche
Opfer das Auslandsdeutſchtum auch heute noch
bringt und daß ein nicht geringer Teil unſerer
letzten außenpolitiſchen Erfolge auf dieſe Opfer
zurückgeführt werden muß. Von jedem deutſchen
Mann und jeder deutſchen Frau wird daher er
wartet, daß ſie ſich am 24. und 25. Junit, wenn
der Ruf an den einzelnen ergeht, bewußt ſein
werden „Volkstumsarbeit iſt Sache des ganzen
Volkes.“

17 wundervolle Glasabzeichen, die in Gablonz
im Sudetengau hergeſtellt wurden und wohl zu
den ſchönſten gehören, die bisher überhaupt zu
ſehen waren, werden aus Anlaß des Tages des
deutſchen Volkstums auf der Straße zum Ver
kauf gelangen, und es kann ſchon jetzt geſagt
werden, daß die Nachfrage ſicher groß ſein wird.
Damit wird manches Scherflein und hoffentlich
auch manche größere Spende dem Volkstums-
werk zufließen.

N6vV. ſchafft glückliche Kinder
Ein Brief aus Oſt Hannover.

Heimat zurück. Es geht ihnen allen gut, und gar
manches Kind möchte gern noch ein. Weilchen
länger bleiben. So ſchreibt die kleine Urſula aus
Kettenburg begeiſtert wie fie an dem ländlichen
Leben Anteil nimmt. Mit dem Pflegevater ſitzt
ſie dem Wagen, wenn es gilt „kleine Ferkels“
fortzubringen oder die Pferde zum Beſchlag zu
führen. Und bei der Heuernte auf der Wieſe hat
ſie gar mitgeholfen, „das hat mir ſehr viel Spaß
gemocht!“ Und ſchließlich feierte man in Viſſel
hövede Schützenfeſt. Da war es klar, daß auch

De Frau

Urſula mit mußte und ſie hat ſo ein ländliches
Volksfeſt mit großem Umzug geſehen. Aber abends
um 6 Uhr war ſie wieder zu Hauſe. Wie gut
muß es der Urſula doch gefallen wenn ihr das
zsu Hauſe“ ſo glatt aus der Feder geht. Und
dann folgt im Briefe das Bedauern, daß die ſchöne
Zeit zu Ende geht. Mit heimlicher Freude aber
wird der Satz geſchrieben ſein. „Nun weiß ich
nichts mehr zu ſchreiben Denn damit hat
das Briefſchreiben ſein Ende und dieſe Plage für
unſere Kleinen Geiſter wird abgelöſt durch das
Tollen in der friſchen Landluft.

Glückliche Kinder

Sie haben noch keins?
Jeder ein Programm zum Jugendſporffeſt.

Wie ſchon oft angekündigt iſt, führt die Hitler
jugend unſeres Kreiſes am Sonntag ihr Bann-
und Untergauſportfeſt durch. Auf dem MTV.
Platz werden am Nachmittag allerlei Vorführun
gen der geſamten HJ.- Arbeit geboten. Um mög-
lichſt allen Eltern der Jungen und Mädel die
Teilnahme zu ermöglichen, koſtet das Programm,
das gleichzeitig zum Eintrikt berechtigt, nur
20 Pfennig. Alle Einheiten der HJ., des Jung
volks, des BDM. und der Jungnmädel ver
treiben dieſe Programme. Es ergeht an alle
Eltern und Einwohner unſerer tauſendjährigen
Stadt der Ruf, kauft bei den Jungen und Mädeln
die Programme für das Bannſportfeſt, um Zeuge
des großen Jugendſportfeſtes zu ſein.

Für Sonntag gibt es nur eine Parole:
Zum Bann und UAnkergauſporkfeſt
um 15 Uhr auf dem MTV. Platz.

Badebefucher gebt Obacht
Kleider in Verwahrung geben.

Erfahrungsgemäß treiben ſich mit Beginn des
Badebetriebes in den Badeanſtalten unſaubere
Elemente umher, die es beſonders auf Wertſachen
und Garderobe der Badenden abgeſehen haben.
Sich vor derartigen Diebſtählen zu ſchützen, iſt
Pflicht aller Badebeſucher? Jeder gebe deshalb
bei Beſuch einer Badeanſtalt ſeine Wertſachen zur
ſicheren Aufbewahrung ab, verſchließe ſeine Um
kleidegzelle und achte auf ſeine Garderobe. Sollten
trotzdem Diebſtähle vorkommen, dann iſt die ſo
fortige Benachrichtigung der Kriminalpolizei auf
ſchnellſtem Wege zu veranlaſſen.

Heute zweite Orgelfeierſtunde
in der Stadktkirche.

Die erſte Orgelfeierſtunde am letzten Dienstag
hat guten Anklang gefunden. Zur heutigen
Orgelfeierſtunde um 18 Uhr in der Stadtkirche St.
Maximi bietet Kantor Eberhard Eßrich
folgende Orgelſtücke: 1. Robert Schumann: Fuge
Nr. 1 über den Namen Bach; 2. Max Reger:
Choralvorſpiel; 3. Freie Jmproviſation, Jntro
duktion und Choralvariationen.

e

Maßhalten iſt beſſer
„Einen Menſchen namens Meier
Schubſt man aus des Hauſes Tor;
Und man meint, betrunken ſei er,
Selber kam's ihm nicht ſo vor.“

Man wurde an dieſe Verſe von Wilhelm
Buſch erinnert, als man am Donnerstagabend
in der Klobikauer Straße einen ſchwergeladenen
Mann erblickte. Nachdem er von hilfsreichen
Volksgenoſſen auf die Beine gebracht worden
war, torkelte er ein paar Schritte weiter, um
dann erneut zu ſtürzen. Dabei zog er ſich
blutende Verletzungen zu

im Werk
Ein fröhlicher Werbeabend der Werkfrauengruppen

Wir kennen den Typ der müde aus der Fa
brik und den Kontoren kommenden Frauen und
Mädel. Er muß für immer der Vergangenheit
angehören, denn wir brauchen unſere Frauen
friſch und fröhlich im Schaffen und bereit, neben
der Arbeit auch noch die eigentliche Aufgabe zu
erfüllen, die der Frau von der Natur geſtellt
iſt. Jn der Erkenntnis dieſer Notwendigkeit hat
die große Organiſation der Deutſchen Ar
beitsfront, der ja die Betreuung des ſchaf
fenden Menſchen obliegt, ihre beſondere
Aufmerkſamkeit der ſchaffenden Frau zugewandt.
Eine wichtige Hilfe leiſtet ihr dabei die Bildung
von Werkfrauengruppen in den Betrieben, für
ſie zu werben, war das Ziel eines Abends am
Donnerstagabend im „Kaſino“, der durch ſeinen
Verlauf zu einem vollen Erfolg geführt haben
wird. Es war ein genußreicher, fröhlicher Abend,
t allein von den Werkſcharen und von im

iſe vorhandenen Werkfrauengruppen.
Die Kapelle der Werkſchar 12 (Leung) unter

Muſikzugmeiſter Korn gab die muſikaliſche Am
rahmung ſehr nett und anſprechend. Der Werk
r des NS.Muſterbetriebes Papier

ik Weber, Wehlitz, zeigte, wie anſprechend
ein guter Frauenchor bei der Ausgeſtaltung
einer Feierſtunde mitzuwirken vermag. Von
friſchen Stimmen erklang es „Auf, hebt unſere
r Ein Vorſpruch leitete über zu einer
kurzen, aber gehaltvollen Anſprache der Gau
walterin Pgn. Keindorf über Aufgaben und
Ziele der Werkfrauengruppen. Sie betonte, daß
der Einbau unſerer Frauen und Mädel in die
Arbeit eine Notmaßnahme ſei, da ihre eigent
liche Aufgabe auf einem anderen Gebiet liege.
Die deutſche Frau wiſſe aber. daß das deutſche
Volk auf den Fleiß, die Jntelligenz und die
Kraft ſeiner Frauen nicht verzichten könne. Da
für aber könne ſie verlangen, daß alles getan
wird zur Erhaltung ihrer Kraft und ihrer Ge
fundheit. Dieſe Sorge überwache die Deutſche
Arbeitsfront, die die ſchaffenden Frauen auf
allen Gebieten innerhalb des Betriebes betreue.

Es müſſe alles getan werden. unſere Frauen
ſtark zu machen. Grundlage ſei die Schulung,
damit die Frau weltanſchaulich gefeſtigt ihre
Aufgaben erfüllen könne. ſei es im Einſatz für
die Gemeinſchaft in vorbildlicher Kameradſchaft,
in der ſozialen Betreuung der Mitſchaffenden,
in der Geſundheitspflege oder im Luftſchutz.
Unſere Werkfrauen müſſen Aktiviſten ſein,
müſſen alle Kameradinnen für die Werkfrauen
gruppen gewinnen im Dienſte der Betriebs-
gemeinſchaft und als freudige Gefolgsmannen
des FührersDer Chor ſang abſchließend das Lied „Uns
ward das Los gegeben.

Jn einer kurzen Pauſe war Gelegenheit ge
geben, die reizvollen Handarbeiten zu beſichtigen,
die in den Werkfrauengruppen der Stadt und
des Kreiſes in frohen Stunden geſchaffen wor
den ſind. Auch bei dieſer in Gemeinſchaft ge
leiſteten Arbeit herrſcht ſtets eine frohe
Stimmung.

Das anmutige Volkslied „Und in dem
Schneegebirge“ leitete den zweiten Abſchnitt des
Abends ein. Das neben Schulung und Sanges
pflege auch die Gymnaſtik nicht vergeſſen
wird, zeigten rhythmiſche Darbietungen mit Ball
und Keulenſchwingen, die eine wertvolle Aus
ſpannung in der Freizeit bedeuten aber auch
der Tanz dient nicht minder zur Geſunderhal
tung des Körpers. Ein hübſches Tanzpaar er
freute ebenſo wie eine Tanzgruppe die einen
gemütlichen Bauerntanz bot. Ein HansSachs
Spiel Der fahrende Schüler im Paradeis“, von
Mitgliedern der Werkfrauengruppe D obko
witz geboten, trug zur Steigerung der fröhlichen

Stimmung bei.
Kreisobmann Herklotz faßte das Ergebnis

des Abends in kurzen Worten dahin zuſammen,
daß er uns gezeigt habe, wie die Werkfrauen
gruppen aus den ureigenen Quellen der Frau
ſchöpfen und in Gemeinſchaft zu geſtalten wiſſen.
Jn der Zeit des zweiten Vierjahresplans, der

Bann- und Ankergauſporkfeſt
guf dem MTV. Platz

am Sonnkag, dem 18. Juni, um 15 Uhr.

härteſte Anforderungen an jeden Schaffenden
ſtellt, gehört eine geſunde Ausſpannung. Darum
richtete der Redner an die Betriebsführer. Be
triebsobmänner und Vertrauensmänner die
Bitte ſich einzuſetzen, daß überall das Verſtänd
nis für die Frau im Betriebe wachſe. Eine
ſchöne Freizeitgeſtaltung diene zur Stärkung
des Willens zur Arbeitsleiſtung und Leiſtungs
ſteigerung und damit zugleich der Betriebs
gemeinſchaft und dem deutſchen Volke.

Allen, die an der Geſtaltung des ſchönen
Abends mitgewirkt haben, ſei an dieſer Stelle
Dank geſagt. Sie haben damit nicht nur ein
Beiſpiel gegeben, wie und auf welchen Gebieten
der Werkfrauengruppe eines Betriebes Mög-
lichkeiten zu einem frohen kameradſchaftlichen
Zuſammenhalt gegeben ſind ſondern zugleich
guch, wie eine Feierſtunde geſtaltet werden kann,
ohne ermüdend zu werden. und beizutragen zur
e der Spannkraft und Vertiefung eines

ichen Willens zum Schaffen

Kraftstoff leistet!
Nur wenn es wirklich erforderlich ist am
Berg oder beim Vberholen dann sollte
dem Motor zugemutet werden, sein Letz-
tes herzugeben, und mit STANDARD, dem
Energiereichen, wird er es dann so schaf-
fen, daß Sie Ihre Freude daran haben.
Aber auch Sie
nicht ständig

möchten gewiß
im Endspurt-Tem-

soll man auch die
fotors nicht immerzu ein-

po laufen So
Reserven des
setzen. Das beansprucht das Material un-
nötig stark und Kostet viel Kraftstoff.
Wer unsere Schrift über das Fahren mit
Kopf gelesen hat, der weiß darüber Be-

scheid und kann mancher-
lei sparen. Lassen Sie sich
das Büchlein an einer
STANDARDIESSO-Tankstelle
geben und tanken Sie dort

e e e Sie mit Keptte halten Sie koſtenlos Bitte wenden Sie sehen
eine S et der en den Sie diesen Aben usgetüllt an die
Bethel Fetroleum GSeselsehatt Hamburg z Werbe Abteilans

S rke
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Marktumſchau
für die Hausfrau.

Der alljährliche Übergang in der Ernährung
zur leichten Sommerkoſt mit viel Obſt, Gemüſe,
Milch, Quarg, Fiſchen uſw. bereitet unſeren
Hausfrauen bei den augenblicklichen Marktver
hältniſſen keine Schwierigkeiten mehr.

Das beweiſt der in der vergangenen Wium faſt 16 Prozent erhöhte srihnſchadtag ver

jetzt wieder mögliche höhere Obſtverbrauch, für
den Bananen und Apfel in beſcheidenen, Apfel
ſinen und Erdbeeren in teils noch teils ſchon
größeren Mengen zur Verfügung ſtehen; auch
Kirſchen, die zu Beginn der Ernte ſtets noch
etwas wäßrig ſind, haben mit größeren Zufuhren
ihre Qualität erheblich verbeſſert.

Auf den Gemüſemärkten nimmt die Freiland
erzeugung von Kohlrabi, Möhren und Wirſing
einen breiten Raum ein. Kapfſalat, Radieschen
und Rettiche ſind im bisherigen Umfange zu
haben und bei Spinat und Spargel nehmen die
Erträge langſam ab. Statt deſſen können jetzt
aber Schoten und grüne Bohnen in den Küchen
Zettel aufgenommen werden, während auch To
maten unverändert reichlich und preisgünſtig zu
haben ſind. Blumenkohl, Salatgurken uſw. runden
das Bild einer äußerſt auswählreichen Verſor
gung ab.

Unſeren Hausfrauen bleibt es jetzt nur noch
vorbehalten, die zweckmäßigſte Auswahl zu treffen
und wirklich nun einmal etwas mehr Fiſch
zu verbrauchen, mit nicht mehr zeitgemäßen Vor
urteilen auch während der heißen Jahreszeit
Schluß zu machen und dadurch gleichgeitig die
Fleiſchverſorgung zu erleichtern.

„öm goldenen Weſten
Centrum Lichtſpiele

Ungezählte Romane und AbenteuerNovellen
befaßten ſich mit den Schickſalserlebniſſen der
Leute, die um 1850 den fieberhaft von Mund zu
Mund fliegenden Berichten aus dem Felſengebirge
Nordamerikas glaubten, daß dort Vorkommen

rieſiger Goldfelder und Adern entdeckt ſeien.
Banditen und Jndianer hatten bei dem Sturm auf
das Goldland viel Gelegenheit, ahnungsloſe Aben
teurer um Gut und Leben zu bringen. Das, was
aus ſolchen Begebenheiten ein amerikaniſches
Bühnenſtück verarbeitet hatte, hat die Metro
GoldwynMayerFilm auf die weiße Wand ge
bracht. Unſerem Gegenwartsempfinden liegen
ſolche Räubergeſchichten ſchon ſo fern, daß dieſe
wilde Romantik uns weniger innerlich berührt.
Trotz des Einſatzes guter Darſteller mutet der
Ablauf der Handlung in bezug auf ihren inneren
Gehalt ſprunghaft und wenig lebenswahr an.
Verſöhnen kann nur der Endſpurt, der das Helden
paar aus dem Abenteuerleben herausführt, einem
ſtrengen aber zielvollen Farmerdaſein entgegen.
Die Künſtlernamen ſind aus vielen Amerika
Filmen bekannt.

Max Schirgel.

„Menſchen im Variete“
Tobü Leung,

Dieſer neue Varietéfilm braucht dank ſeiner
guten Bearbeitung in der Form, wie auch im
Thema keinen Vergleich zu ähnlichen zu ſcheuen.
Darüber hinaus weiſt er noch ſo viel des Eigenen
auf, daß es ihn zu ſehen lohnt, wie überhaupt die
Themen Bühne, Zirkus Varieté immer wieder ein
dankbarer Stoff für die filmiſche Bearbeitung ſein
werden, zumal wenn man ihm die Sorgfalt an
gedeihen läßt, die hier durch die Spielleitung Joſef
von Baky's ſpürbar wird. Ein leichterkriminaliſtiſcher Einſchlag ſorgt. für die notwendige
v ng, ohne daß darum ein Kriminalfilm,

vielmehr ein ausgeſprochener Film vom Varieté
und feinen Menſchen inſzeniert wurde. Da iſt
Silvia Caſtelbani, die Partnerin des Meiſter
ſchützen Jack Carey, die bei einem Engagement
im „Coloſſeum“ mit ihrem früheren Gatten zu
ſammentrifft, den ſie um Carey vor Jahren ver
laſfen hat. Aus dieſer Begegnung entwickelt ſich
die Handlung, die zwiſchen den einzelnen Num
mern des Varietéprogramms abläuft

Eine Reihe ausgezeichneter Darſteller mit
Namen von gutem Klang in der Filmwelt find
wieder für dieſen Film verpflichtet, unter ihnen
a Jang und Attila Hörbiger; Chriſtl
Mardayn, Karin Hardt und Edith O ß
ſpielen und tanzen miteinander eine prächtige
Programmnummer und ſind nicht nur nebenher
in das Geſchehen hinter der Bühne verwoben.
Hans Moſer bringt einen guten Schuß Humor

mit in e v I alle Vorausſetzungen ir gegeben ſind, auch dieſer Film
keinen Weg bei unſeren Beſuchern machen

ermann Albrecht.

Unfälle im Haushalt
Die Haftkpflicht der Hausfrau. RechtzeikigeUnfallverhütüng iſt wichtige

Die Hausgehilfinnen, die meiſt in jugendlichem
Alter ſtehen, ſind bei der häuslichen Arbeit und
den damit verbundenen Dienſtwegen gewiſſen
Arbeitsgefahren ausgeſetzt, die durch Umſicht der
Hausfrau und Verſtändnis der Hausgehilfin ein
geſtellt und vielleicht vermieden werden können.
Man kann von einer 16jährigen Hausgehilfin nicht
die Umſicht verlangen, die die Hausfrau als
Autorität im Haushalt beſitzen muß. Es entſteht
bei Unfällen daher immer wieder die Frage,
welche Haftpflicht der Haushaltungsvorſtand dem
Mädchen gegenüber hat. Bei der käglichen Arbeit
des Aufräumens, der Wäſchebehandlung und des
Einkaufs ergeben ſich eine Menge von Pflichten
der Hausfrau, die damit beginnen, daß der Haus
ſeien nur ſichere elektriſche Hausgeräte mit vor
chriftsmäßigen Anſchlüſſen übergeben werden

dürfen, daß das Tragen von Laſten im richtigen
Verhältnis zur Körperkraft ſteht uſw. Für
Sonderaufträge zum Beiſpiel beim Putzen ſehr
hoher Fenſter muß die Hausfrau die notwendigen
Vorſichtsmaßnahmen treffen bzw. ſelbſt Hilfe lei
ſten. Unfälle auf der Straße, die durch das Ver
ſchulden der Hausfrau hervorgerufen werden,
fallen unter die Haftpflicht. Es würde z. B. ein
Fahrradunfall zu Laſten der Hausfrau gehen,
wenn ſie das Mädchen mit dem Rad zur Be
ſchleunigung der Arbeit auf den Markt geſchickt
hätte. Das fachliche Schulungsblatt „Der Deutſche
Haushalt“ teilt die Entſcheidung eines Hamburger
Gerichtes mit, das eine Hausfrau verurteilte,
weil durch einen von ihr erteilten Auftrag zum
Putzen eines Fenſters ein Unfall die Arbeits
fähigkeit des Mädchens ſchwer beeinträchtigte.

Gefährliche Bretfterfuhre
Ein Fuhrwerk: drei Anfälle Schöffengericht Weißenfels

Der 21jährige Otto P. aus Kemberg ſteuerte
am 4. Dezember 1938 einen mit Bretter be
ladenen Laſtzug, der von Eiſenberg kam und in
Weißenfels abends kurze Raſt hielt. Da man
die auf dem Anhänger untergebrachten Bretter
nicht ordnungsgemäß geſichert, ſon
dern an den Seitenwänden des Wagens nur je
zwei Bretter nach obenſtehend eingeklemmt hatte,
wurden durch die Bretterfuhre nicht nur drei
Kraftwagen in ernſte Gefähr gebracht,
ſondern auch zahlreiche Menſchenleben ge
fährdet.

Kurz vor Röcken rutſchte eines der oberen
Bretter zur Seite, riß den aus der Richtung
Lützen kommenden Opelwagen des Kaufmanns
Rudolf B. aus Weißenfels linksſeitig auf und
warf das Auto ſamt ſeinen Jnſaſſenin den Straßengraben. B. und ſeine
Frau wurden nicht unerheblich verletzt und auch
ein zweijähriges Kind trug leichtere Verletzungen
davon. Ehe die Polizei auf dieſen gefährlichen
Laſtzug aufmerkſam gemacht werden konnte, hatte
er weitere Unfälle verurſacht. Hinter Lützen
rutſchte wieder ein Brett zur Seite und ſtreifte
den Perſonenkraftwagen des Kaufmanns Rudolf
J. aus Naumburg. Während die Fahnenſtange
glatt abraſiertk wurde, kam das linke Schutzblech
mit Verbeulungen davon. Kurz vor Mark
ranſtädt bemerkte der Führer eines mit 30
Perſonen beſetzten Verkehrsomnibuſſes noch recht
zeitig die Gefahr und bremſte ſeinen Wagen des
halb ſcharf ab. Er konnte aber nicht mehr ver
hindern, daß ein Brett die Wand des Führer
ſitzes durchſtieß und den Omnibus derart erſchüt
terte, daß faſt ſämtliche Fahrgäſte von
den Sitzen geſchleudert wurden. Ein
62jähriges Fräulein St. aus Lützen erlitt dabei
einen Daumenbruch. Endlich konnte ein zur Ver
folgung eingeſetztes Auto den gefährlichen Laſt
zug einholen und die Leipziger Kriminalpolizei
hielt die Bretterfuhre an und ſorgte für eine rich
tige Sicherung der Bretter. Wie ſie feſtſtellte,
waren die ſeitlich aufgeſtellten Schutzbretter zu
ſammengeſackt und hatten ſomit die auf dem An
hänger befindlichen oberſten Bretter nicht mehr
aufhalten können. Der Angeklagte und ſein Bei
fahrer wollen von den Unfällen gar nichts ge
merkt haben. P. gab aber zu, leichtfertig und
fahrläſſig gehandelt zu haben. Während der
Stagtsanwalt eine Geldſtrafe von 150 M. bean
tragte, erkannte das Gericht auf 100 M. Geld
ſtrafe, hilfsweiſe 20 Tage Gefängnis. Jn der
Urteilsbegründung wurde betont daß ein Kraft
wagenführer auch für die ordnungsgemäße Unter
bringung der Ladung verantwortlich zu machen ſei.

Die Kaſſe ſtimmte nicht.

Als Anfang Februar 1939 eine öffentliche
Kaſſe in Bedra einer unverhofften Reviſion
unterzogen wurde, ſtellte man einen Fehl-
betrag von 950 M. feſt. Der Kaſſenführer,
der 53jährige Karl R., wurde hierauf ſeiner Amter
enthoben und gegen ihn ein Strafverfahren wegen
Unkerſchlagung in Tateinheit mit Untreue einge
leitet. Der bisher noch unbeſcholtene Angeklagte
gab die Unterſchlagungen zu. Er will mit ſeinem
Gehalt nicht ausgekommen ſein und ſich vergeblich
um ein Darlehn bemüht haben. Als er nicht mehr
aus noch ein gewußt habe, hätte er ſich zeitweilig
dem Trunke ergeben, um ſeine Sorgen im Alkohol
zu erſticken. Da der Schaden erſetzt wurde, ſahen
Staatsanwalt und Gericht den Fall ſehr milde
an. Während der Staatsanwalt eine Gefängnis
ſtrafe von fünf Monaten beantragte, erkannte das
Gericht auf die Mindeſtſtrafe von drei Mong
ten Gefängnis. Das Urteil wurde ange
nommen.

Bald reif für die Sicherungsverwahrung.
Der 25jährige Erich W. aus Wiedebach, be

reits neunmal vorbeſtraft, iſt ein unverbeſſer
licher Taugenichts und macht ſeiner angeſehenen
Familie viel Kummer. Er hatte Anfang 1939
eine dreijährige Zuchthausſtrafe verbüßt und
nach ſeiner Entlaſſung gut bezahlte Arbeit er
halten. Trotzdem litt er immer an Geldmangel
und pumpte fortgeſetzt ſeine Arbeitskollegen an,
die dann Mühe hatten, ihr Geld wieder zurück
zu erhalten. Eines Tages erſchien er beim Gaſt
wirt S. in Weißenfels, ſtellte ſich als angeb
licher Sohn des Gaſtwirts L. aus Langendorf
vor und blieb nicht nur eine Zeche von 1,40 M.
ſchuldig, ſondern pumpte den Wirt auch noch
um 3 M an. Er ließ ſich jedoch trotz des Ver
ſprechens, bald wiederzukommen und ſeine Schuld
zu bezahlen, nicht wieder ſehen. Nur mit Be
denken wurden dem Angeklagten noch einmal
mildernde Umſtände zugebilligt. ſo daß er mit
einem Jahre Gefängnis davon bam. Der leicht
ſinnige junge Menſch wurde darauf aufmerkſam
gemacht, daß er bei Fortſetzung ſeines Lebens
Lerane unrettbar der Sicherungsverwahrung
verfalle,

Amtsgericht Merſeburg
Die Gokkhardſtraße iſt keine Rennbahn.

Einem 27jährigen Merſeburger war ein amts
richterlicher Strafbefehl in Höhe von 15 M. evtl.
5 Tage Haft zugeſtellt worden, gegen den er
Einſpruch erhoben hatte. Er befuhr am
21. Januar 1939 mit ſeinem Fahrrade die Gott
hardſtraße in Merſeburg derart ſchnell, daß eine
die Straße begehende Frau angefahren und zu
Boden geſchleudert wurde, wodurch ſie eine leichte
Körperverletzung davontrüg. Es verblieb bei der
im Strafbefehl ausgeworfenen Geldſtrafe von
15 M. evtl. 5 Tage Haft.

An dritter Stelle überholt.
Einem Hallenſer war ebenfalls ein amts

richterlicher Strafbefehl in Höhe von 15 M. evtl.
5 Tagen Haft zugeſtellt worden, gegen den auch
er Einſpruch erhoben hatte. Er befuhr am
29. November 1938 die Straße in Schkopau
mit ſeinem Perſonenkraftwagen und überholte
dabei an dritter Stelle. Dadurch kam es zu einem
Zuſammenſtoß mit einer Zugmaſchine, durch den
beide Fahrzeuge beſchädigt wurden. Der Ein
ſpruch wurde vor Eintritt in die Verhandlung
zurückgenommen.

Ein Rückfall bringt 6 Monate Gefängnis.
Friedrich L. in Weißenfels, 30 Jahre

alt, ſtand unter der Anklage, im Monat De
zember und Januar in den Leunawerken vieles
Handwerkszeug geſtohlen zu haben,
und zwar unter den Vorausſetzungen des ſtraf
ſchürfenden Rückfalldiebſtahls. Das Gericht er
kannte auf eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten.

Wo blieb der 20-Mark-Schein?
Paul W. in Merſeburg, 21 Jahre alt,

war beſchuldigt, am 28. Januar 1939 in den
Bunawerken ſeinem Arbeitskameraden B. aus
deſſen Jackett einen Zwanzig-Mark- Schein ent
wendet zu haben. Dem W. war aber eine ſtraf
bare Handlung nicht nachgewieſen worden, wes-
halb ſeine Freiſprechung erfolgte.

Fahrradmarder müſſen brummen.
Walter E. in Merſeburg, 27 Jahre alt, war

angeklagt, in Merſeburg am 5. April 1939 einen
Autowimpel und am 7. April 1939 ein in einem
Schanklokal untergeſtelltes Damenfahrrad ge
ſtohlen zu haben. Weiterhin war er der Sach-
beſchädigung beſchuldigt, weil er in letzterem
Falle eine Türſcheibe des Lokals eingeſchlagen

Finanzſerng ger Reſchgoufg eher
Vortrag des Staatsſekretärs Reinhardt. Steueraufkommen 1932 nur 6,6 Milliarden, 1938

bereits 17,7 Milliarden, 1939 ſogar 22 Milliarden Mark,

Staatsſekretär Reinhardt ſprach in Berlin
über die Durchführung und die Finanzierung
der großen Aufgaben des Reiches. Er ſchilderte,
wie der geſamte Aufſtieg Großdeutſchlands den
Finanzbedarf in Anſpruch genommen hätte. Der
Vortragende wandte ſich insbeſondere gegen die,
die die Anſicht vertreten. man hätte den Auf
bau der Wehrmacht auf eine größere Anzahl
von Jahren erſtrecken ſollen. „Jch glaube“, ſo
führte er wörtlich aus, „daß nur ein Narr dieſe
Frage bejahen könnte. Allerdings wären dann
die bisherigen Koſten für die militäriſchen

wecke kleiner geweſen und die Koſten für die
bauung des Weſtwalles nicht erſtanden, dafür

aber wäre Deutſchland im vorigen Jahre wahr
ſcheinlich ein Krieg aufgezwungen worden. deſſen
Koſten beſtimmt um ein Vielfaches größer ge
weſen wären.

Zu der ſo häufig aufgeworfenen Frage, wo
her das ganze Geld komme, verwies Reinhardt
auf die r Finanzkraft des Reiches.
So habe das Steueraufkommen des Reiches im
Rechnungsjahre 1932 6,6 Milliarden, dagegen
im Rechnungsjahre 1938 17,7 Milliarden be
tragen, um im laufenden Rechnungsjahre wahr
ſcheinlich eine Höhe von 22 Milliarden Mark
zu erreichen und 1940 noch größer zu ſein. Das
Mehr des Steuergufkommens im Jahre 1938
gegenüber 1937 iſt nur in einer Höhe von
409 Millionen Mark auf die im Sommer vori-
en Jahres vorgenommene Erhöhung der Körper
chaftsſteuer und in einer Höhe von 500 Mil
lionen Mark auf die bis Ende März d. J.
ren tene Judenvermögensabgabe zurück
enDie Aufwärtsentwickluwg des Steuergauf
kommens ſei nicht wur auf den gewaltigen Auf
ſchwung der deutſchen Volkswirtſchaft zurück

uführen, ſondern auch auf die geſteigerte Lei
skraft der Reichsfinanzverwaltung. Der

Redner erwähnte in dieſem Zuſammenhang die
Betriebsprüfung und ging dann auf den neuen
inanzplan ein. Er hob hervor, das Ein
ommenſteuergeſetz vom Februar 1939 und die

Mehreinkommenſteuer ſeien die letzten Maß
nahmen, durch die eine beſſere Anpaſſung desSteuerſyſtems an die Leiſtungskraft et Steuer

pflichtigen vorgenommen worden ſei. Weitere
Maßnahmen ſolcher Art ſeien nicht mehr zu
erwarten; ſte würden auch finanzpolitiſch und
ſteuerpolitiſch nicht mehr erforderlich ſein.

Der Staatsſekretär betonte, der das Steuer
aufkommen überſteigende Finanzbedarf des
Reiches ſei in den vergangenen Jahren durch
kurzfriſtige oder mittelfriſtige Schulden gedeckt
und dann durch langfriſtige verzinsliche An
leihen des Reiches abgelöſt worden. Dieſes Ver
fahren ſtelle eiwen Vorgriff auf künftiges Steuer

aufkommen dar, denn die Verzinſung und Til
gung werde aus künftigen Steueraufkommen be
ſtritten. Es hätten noch viele Milliarden Mark
im Anleihewege beſchafft werden können, jedoch
hätten die finanz und kreditpolitiſchen Grund
ſätze des Nationalſozialismus geboten, daß der
außergewöhnliche Finanzbedarf des Reiches in
ſoweit, als er das Steueraufkommen noch über
ſteige, anders als bisher gedeckt werde und ins
beſondere der privaten Wirtſchaft der Geld und
Kapitalmarkt nicht durch das Reich perſperrt
bleibe.

Der Teil des außergewöhnlichen Finanz-
bedarfes, der noch nicht durch Steuern gedeckt
werden könne, werde grundſätzlich in Zukunft
nur noch durch die Ausgabe verzinslicher
Steuergutſcheine gedeckt. Dieſe Steuer
gutſcheine führten zu einer Verlagerung von
Steuern, die für den Reichshaushalt durchaus
erträglich ſei.

Infolge der ſteigenden Steuereinnahmen des
Reiches würden vorausſichtlich die mit einem
zinsähnlichen Aufgeld ausgeſtatteten Steuer
gutſcheine II im Rechnungsjahre 1940 nicht
mehr, zum mindeſten nicht mehr in dem Um
fange von 1939 erforderlich ſein.

Der Redner erläuterte dann Technik und An
wendungsart der Steuergutſcheine. Er erwähnte,
daß es unerheblich ſei, wenn ein Anternehmen,
deſſen Wirtſchaftsjahr mit dem Kalenderjahr zu
e re, nicht bis zum 30. Juni den er
orderlichen Betrag an Steuergutſcheinen be

ſäße, ihn vielmehr erſt in den erſten Tagen des
Juli beköme. Dieſe Firmen könnten gleichwohl
die vorgeſehene Bewertungsfreiheit in Anſpruch
nehmen. Selbſt wenn ein Unternehmen am
Ende des die Steuergutſcheine J nur ſchwer behalten könne, ſo ſolle
ihm unter Umſtänden durch kurzfriſtige Stun
dung von Steuern durch das Finanzamt die
Möglichkeit gegeben werden, doch die Steuer
gutſcheine zu behalten. Auch Unternehmen,
deren Wirtſchaftsjahr in den Monaten Januar
oder Februar 1940 abſchließen, werde die Mög-
lichkeit gegeben, die Bewertungsfreiheit in An
ſpruch zu nehmen.

Zu der einkommenſteuerlichen Behandlung
der Steuergutſcheine J und II erklärte Rein
hardt. da s geſetzliche Aufgeld. mit dem die
Steuergutſcheine II ausgeſtattet ſeien, auch in
der Hand von Privat perſonen einkommen-
ſtewerpflichtig ſei. Schluß wandte ſich Rein

rdt gegen die Auffaſſung, daß man in dem
teuergutſcheinverfahren inflatoriſche Wirkungen

erblicken könne, denn tatſächlich wirke ſich wäh
rungsgemäß das Steuergutſcheinverfahren in der

t Richtung aus.entgegengeſetzten

hatte. Mitangeklagt war der 19 Jahre alte Ru
dolf L. aus Merſeburg, weil er dem E. beim
Fortſchaffen des Rades Hilfe geleiſtet hatte. Das
Gericht erkannte gegen E. auf eine Gefängnis-
ſtrafe von 3 Monaten und 1 Woche, gegen L.
von 3 Wochen.

Ein übler Zechypreller.
Karl D. aus Offenbach, 31 Jahre alt, zur

Zeit hier in Unterſuchungshaft, ſtand unter der
Anklage, in den Monaten November und De
zember 1938 in Dürrenberg, Leung und Merſe
burg durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das
Vermögen anderer beſchädigt zu haben. Er kam
mit der ihm zuſtehenden Proviſion nicht aus,
mietete ſich in mehreren Gaſtwirtſchaften ein und
zechte, lieh ſich auch von Privatperſonen Beträge.
Er war aber nicht in der Lage, dieſe Gelder und
die gemachten Schulden zu bezahlen. Es lagen
die Vorausſetzungen des ſtrafſchärfenden Rück
fallbetruges vor. Das Gericht erkannte auf eine
Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten unter
Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Roithstwetterdienſt
Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.

Der Kaltkufteinbruch der letzten Tage brachte
außerordentlich tiefe Temperaturen. Jm Flach-
land ſanken nachts die Temperaturen auf 2 bis
3 Grad Wäme ab. Schneefälle gab es ſelbſt auf
den Gipfelſtationen unſerer Mittelgebirge. Er
freulicherweiſe laſſen aber die Wetterkarten der
letzten Stunden eine Umgeſtaltung der Wetterlage
erkennen. Die Winde aus Süd friſchen auf und
treiben damit die Kaltluft, die in den letzten
Tagen in Mitteleuropa eingeſtrömt iſt, nach Nor
den ab.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.

Donnerstag, den 15. Juni. Temperatur:
8 Uhr: 10 Grad, 12 Uhr: 15 Grad, 18 Uhr:
15 Grad, Max.: 18 Grad, Min.: 4 Grad,
Huftruck: 12 Uhr. 757, Wind. 12 Uhr O.

Freitag, den 16. Juni. Temperatur: 8 Uhr:
12 Grad, 12 Uhr: 18 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
754, Wind: 12 Uhr: NO.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Wettervorausſage für Sonnabend, 17. Juni
Friſche Winde aus Weſt bis Rordweſt. Wechſelnd
bewölkt. Vereinzelt Regen. Kühler.

Ambroiſe Thoma: „Mignon
Neueinſtudierung im Skadkkheaker Halle.

Zum Textbuch der franzöſiſchen Oper Mignon
ſtehen wir, die wir als Deutſche den Urſprung

Goethes Roman Wilhelm Meiſters Lehr
jahre lieben, durch die verweichlichte Geſtal
tung ablehnend gegenüber. Dennoch kann man
den Verfaſſern Carré und Barbier nicht ein ge
ſchicktes abwechſlungsreiches Szenarium mit
wohlausgewogenen Höhepunkten in jedem Bild
und einer ſtändigen Steigerung zum Schluß hin
abſprechen.

Den weichen Stimmungen folgt der Kom
poniſt Thomas gewiſſenhaft und gibt damit ein
ebenſo ſüßliches Bild der Mignon und der
übrigen verwäſſerten Figuren, wie ſie „aus der
poetiſchen Trödlerbude der Textverfaſſer“ ent
ſtanden ſind. (H. Wolf.) Seine Stärke iſt das
bewegten und erregten Szenen nicht lärmend
Melos einfacher Melodien, die auch in dramatiſch
bewegten und erregten Szenen nicht lärmend
werden. Ein gelegentlicher Aufſchrei des
Orcheſters wirkt ſchon faſt aus dem Rahmen
fallend. Mit dieſen engen Spannungsgrenzen
geht die Jnſtrumentation Hand in Hand. Der
auffallend dünn inſtrumentierte Satz iſt weder
mit Motivtechnik belaſtet, noch illuſtriert er ton
maleriſch äußere Vorgänge. Es ſind eine Reihe
ſchöner Melodien erfunden, doch ihr Verhältnis
zum Affekt des Wortes iſt nur ſchwach. Wer
WagnerRezepte liebt, wird Thoma als Huack
ſalber betrachten. Aber das Publikum läuft zu
jenen wie zu dieſem, denn ihre Medizin iſt füß
und leicht einzunehmen, erſpart jedes angeſtrengte
Mitarbeiten. Man iſt gerührt vom Geſchehen
und das Ohr wird unmſchmeichelt von leicht ein
gängigen und den Erfolg ſichernden Melodien.

Dieſer Grundchavakter des Leichten und Weich
lichen wurde auch in der Aufführung feſtgehalten.
Dem Auge boten ſich prunkvolle, leuchtende Bilder
Peter Rohrer hatte mit farbenfrohen Koſtümen,
Ludwig Zuckermandel mit ſtimmungstragenden, weich gehaltenen Kuliſſen einen wirkungs-
vollen äußeren Rahmen geſchaffen, den Frttz
WolfFerrari als Verantwortlicher der
Jnſzenierung mit unaufdringlichem, doch klar ge
gliedertem Spiel füllte, das keine Härten oder hef
kigen Akzente zuließ, während Günther Weißen-
born in der muſikaliſchen Geſtaltung mühelos
Licht und Schatten verteilte.

Muſikaliſch haben alle Rollen kein beſonderes
Gepräge. Jeder könnte, mit geringen Ausnahmen

chwimnm Wate Aue le fäle

jedes ſingen, ohne der Charakterzeichnung zu ſcha
den. So belanglos die Oper auch in dieſer Hin
ſicht iſt, ſo wirkungsvoll iſt der Vokalſatz, der den
Stimmen ihr Recht läßt, ſchön zu bleiben um
jeden Preis. So hörte man oft ein Ausnutzen
leiſer Tonſtärken metza voce und Tonſpinmen, die
durch kein Orcheſter geſtört wurden, wobei ſich
neben dem wieder ſehr angenehm klingenden Tenor
Hans Heinrich Hagen s (Wilhelm Meiſter) die
am beſten gezeichnete Figur des Lothario durch
Hans Reiſenleitner auszeichnete. Der Glanz des
Kolovraturſoprans von Suſanne Heil mann und
ihr bezauberndes Spiel ſtanden in beabſichtigtem
Kontraſt zur ſchlichten Geſtalt der Mignon, die
Elionor Sodawska ſehr gefühlvoll verkörperte
und dafür ungewöhnlich ſtark gefeiert wurde. Erich
Heimbachs friſcher und natürlicher Laertes,
Walter Thiels, geckenhafter Friedrich, der groß
artig auftretende und koſtümierte Jarno Hans
jogchim Worringens bleiben dem Willen der
Schöpfer wah. Sehr lebendig und auf dem engen
Raum gut gegliedert und geſteigert der Zigeuner
tanz des Balletts von H. H. Steinbäch ein
ſtudiert. Ernſt Kramer war wie immer ein
vorbildlicher Chorerzieher geweſen.

Endlos war der Beifall aus dem vollbeſetzten
Hauſe.

Wilhelm Seholl.
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Die Wettkampftage der A.
Die Beſten der Gruppe Mitte im Wettbewerb.

Magdeburg. Am 17. Juni beginnen die
Wehrwettkämpfe der SA. Gruppe Mitte. Am
Sonnabendnachmittag, um 1415 Uhr, wird der
Führer der Gruppe Mitte, Obergruppenführer
Kab, in einer Anſprache die Wettkämpfe im
Allianzſtadion eröffnen. Anſchließend findet der
SA.FührerPflichtkampf und der Mannſchafts
Fünfkampf ſtatt. Am 16.30 Uhr werden die
erſten Spiele im Handball durchgeführt zu denen
die Spitzenſpieler der SA. Gruppe Mitte gegen
die SA.Gruppe Thüringen antreten. Um 18.05
Uhr beginnt das Handballſpiel zwiſchen der
SA. Gruppe Berlin-Brandenburg und der SA.
Gruppe Sachſen. Jm Zirkusgebäude in der
Königſtraße nehmen um 20 Uhr die Boxwett
kämpfe zwiſchen der SA. Gruppe Mitte und der
SA. Gruppe Weſtfalen ihren Anfang.

Der 20-Kilometer-Gepäckmarſch im Wehr-
mannſchaftskampf, zu dem 10 Mannſchaften mit
je einem Führer und 36 Mann antreten, nimmt
bereits am Sonntag, um 7 Ahr, vom Land
übungsplatz am Allianzſtadion ſeinen Anfang.
Die Mannſchaften ſtarten in Abſtänden von
10 Minuten mit Gewehr und Spaten. Erſt beim
Start erhalten die Mannſchaften Kenntnis von
der Wegſtrecke, die zurückzulegen iſt. Zurgleichen Zeit wird um 7 Uhr zum Mannſchafts
Orientierungslauf geſtartet. Die Mannſchaft
beſteht aus einem Führer und 3 Mann, die
wehrmannſchaftsmäßig ausgerüſtet ſind und eine
Strecke von etwa 6 Kilometer zurückzulegen hat.

Um 8 Uhr findet der Start zur Radfahr-
ſtreife über 25 Kilometer Radfahren mit
Sonderaufgabe ſtatt. Die Stärke der Radfahr
e iſt ein Führer und 8 Mann, die im Wehr-
portanzug, mit KK.-Gewehr ausgerüſtet, auf
Tourenrädern die Strecke abfahren wird. Der
Sonntagnachmittag bringt die Entſcheidungen
in den einzelnen Staffelläufen, aus denen be
ſonders die 20 R unde-Hindernisſtaffel der
Brigaden hervorgehoben ſei. Jm Handball-
Schlußſpiel, das für 16 Ahr vorgeſehen iſt, treten
die Sieger aus dem Vorrundenſpiel des Sonn
abend an Die Schlußfeier und Siegerehrung
dürfte gegen 18 Uhr erfolgen.

Unſere Jugend wandert
267 403 übernachtungen im Harzgebiet 1938.

Aus dem Harz. Jn den Jugendherbergen
des vom Landesfremdenverkehrsverband Harz be
treuten Gebietes wurden im Jahre 1938 267 403
übernachtungen gezählt. Das iſt eine ſehr beacht
liche Zahl. Wernigerode ſteht mit 31 064
an erſter Stelle, ihm folgen im Oberharz
Schierke mit 25651 und Braunlage mit
20282 Nachtgäſten, ferner Altenau mit 19403.
Dann fügt ſich der Oſtharz in die Kette der am
meiſten aufgeſuchten Orte, und zwar Stecklen
berg mit 17 509 und Thale mit 16 200 Gäſten.
Jm übrigen verteilen ſich die übernachtungen
wie folgt: Stolberg 12 975, Goslar 12 892, St.
Andreasberg 8500, Benneckenſtein 8360, Harz
gerode 8255 Oderbrück 8133, Neuwerk 7831, Bad
Harzburg 7660, Bad Gandersheim 6237, Bocks
wieſe 5902, Jlſenburg 5118, Elbingerode 4847,
Blankenburg 4800, Altenbrak 4581, Clausthal
Zellerfeld 4087, Quedlinburg 3074 Halberſtadt
2797, Ballenſtedt 1344, Sangerhauſen 1140, Kelbra
1040, Lonau 1011, Helmſtedt 882, Oſterode 872,
Wendefurt 747 Gernrode 597, Wildemann 543,
Lautenthal 308, Riefensbeek 291, Alexisbad 187,
Oſterwieck 124.

Obergruppenführer Kob in Halle
Halle. Jn dem mit den Farben der Bewe

gung geſchmückten Rundſaal der Moritzburg ver
abſchiedete am Donnerstagabend SA. Ober
gruppenführer Kob den bisherigen Führer der
SA.Brigade 38, Brigadeführer Richard Fiedler
und übergab ſeinem Nachfolger, Brigadeführer
Rudolf May die Führung der Brigade 38.

Der Gauleiter bei der Alken Garde.
F Halle. Der Gaupreſſeamtsleiter teilt uns

mit: Unſer Gauleiter hat es ſich nicht nehmen
laſſen, einige Tage mit den Altgardiſten ſeines
Gaues und damit des Reiches auf der dies
jährigen Fahrt der Alten Garde, die im Gau
WeſtfalenNord durchgeführt wird, zuſammen zu
ſein. Das unerwartete Eintreffen ihres Gau-
leiters löſte bei den Teilnehmern unſeres Gaues
große Freude aus.

Schifſahrtsverkehr ſehr ſchwierig
Taucher hoben den Stein aus der Elbe.

Magdeburg. Obwohl ein Kettendampfer
den ganzen Mittwoch vom frühen Morgen bis
zum Einbruch der Dunkelheit tätig war, die ober
und unterhalb der Unfallſtelle wartenden Fahr
zeuge an dem bei Magdeburg havarierten Kahn
vorbeizuführen, konnten doch nicht ſämtliche
Kähne und Dampfer ihre Fahrt fortſetzen. Das
Wrack iſt für die Schiffahrt ein ſehr erhebliches
Hindernis. Hinzu kommt daß mehrere Fahr
zeuge gegen das Hindernis ſtießen, das dem ver
unglückten Kahn zum Verhängnis wurde. Jm
Laufe des Donnerstag gelang es mit Hilfe der
im Schlepp eines Kettendampfers herbeigeſchaff
ten Taucherglocke, den Stein, der den Unfall auf
der Elbe verurſacht hatte, zu heben. Es handelt
ſich um einen Granitblock im Gewicht von etwa
ſechs bis ſieben Zentner.

Nadfahrer tödlich verunglückt
F Pieſteritz. Ein Radfahrer, der den Radweg

der Coswiger Straße in Richtung Apollensdorf
benutzte, wurde, als er die Fahrbahn überquerte,
von einem in gleicher Richtung fahrenden Groß
kraftwagen erfaßt. Er wurde zur Seite ge
ſchleudert und ſchwer verletzt. Im Paul-Gerhardt
Stift iſt er an den Folgen des Unfalls geſtorben.

Schierling anſtatt Peterſilie
F Gleſien. Die Familie eines Fleiſchermeiſters

hatte zum Mittageſſen von der Hausfrau bereitete
Peterſilie genoſſen. Noch während des Eſſens
ſtellten ſich Vergiftungserſcheinungen ein, die die
Zuziehung eines Arztes ratſam erſchienen ließen.
Alle Familienmitglieder hatten bei ſeiner Ankunft
blaue Lippen. Der Arzt pumpte den Erkrankten
den Magen aus. Als Vergiftungsurſache wurde
feſtgeſtellt, daß ſich unter der Peterſilie der dieſer
ſehr ähnlich ſehende Schierling befunden hat.

Für 2000 Mark Goldwaren geraubk,
F Zerbſt (Anhalt). Bisher unbekannte Täter

plünderten in der Nacht den Schaukaſten eines
Uhrmachergeſchäfts in der Breiten Straße und
ſtahlen goldene Herren und Damenuhren im
Werte von etwa 2000 Mark.

Des Acdſers Weg Roman von E. M. De
Aus dem Englichen übertragen von J. D. Warnken.
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20]1 Nachdruck verboten.)Will ſchüttelte den Kopf mit einem eigen
artigen unſicheren Lächeln. „Nein. Aber komm,
laß uns jetzt rauchen, ſonſt bekommſt du wieder
deine gräßlichen Nervenſchmerzen. Wirklich, Nick,
daß du mich beſuchteſt, obgleich du eigentlich gar
nicht reiſefähig iſt, rührt mich direkt!“

Nick lachte laut auf. „Menſch, du bildeſt dir
doch nicht etwa ein, daß ich es dir zuliebe tat?
Wollte nur die Fahrt nach der Küſte mal unter
brechen,

Dazu haſt du dir aber einen äußerſt kurioſen
Ort ausgeſucht“, ſagte Will lachend.

Nick erhob ſich in ſeiner haſtigen Art und
ſchob ſeinen Arm in den des Freundes. „Viel
leicht dachte ich, daß mich ein paar Tage in
deiner Geſellſchaft aufheitern würden“, ſcherzte
er. „Auch äußerſt kurios, was?“

„Na, wenigſtens haſt du mich mal in der
Tretmühle arbeiten ſehen“, erwiderte Will.
„Kannſt Daiſy nun berichten, daß ich wie ein
Pferd für ſie und meinen lieben kleinen Jungen
arbeite. Daiſy ſchreibt leider, er ſei gar nicht
recht kräftig.“

„Wie oft ſchreibt ſie?“ fragte Nick.
Der letzte Brief kam vor drei Wochen. Sie

waren alle wohl. Sonſt ſchrieb ſie nicht viel, weil
Black bei ihr iſt. Er wohnt in unſerem Hauſe.

„Und ſeitdem haſt du nichts gehört?“ forſchte
Nick mit einer gewiſſen Entrüſtung in der

Stimme 5Will verneinte. „Daiſy ſchreibt nicht gern.
Wäre aber etwas Wichtiges zu berichten geweſen,
ſo hätte ſie natürlich geſchrieben. Augenblicklich
führen ſie ein ſehr einförmiges Leben; was kann
ſie mir da viel ſchreiben?“
n „Seit wann iſt denn Black bei ihr?“ fragte

ick.

„Jch weiß es nicht. Wohl ſchon einige Zeit.
Er und Daiſy ſind ſehr dicke Freunde. Vor
Jahren ſpielte mal eine romantiſche Geſchichte
zwiſchen ihnen die ſich aber im Sande verlief.
Gute Freunde ſind ſie jedoch immer noch. Black
iſt ein durchaus anſtändiger Kerl.“

„Mir iſt er zu weichlich“, ſagte Nick. „Kommt
mir vor wie ein gut gebautes Schiff, das ſteuer
los auf den Wellen treibt. Alles nur äußerlich,
aber kein feſter Kern. Einer von denen, die
immer erſt angetrieben werden müſſen, bevor ſie
etwas tun. Als wir zuſammen in Wara einge
ſchloſſen waren, hatte ich oft große Luſt, ihm
einen Tritt zu geben.“

Will lächelte. „Das Unangenehme bei ſolchem
Vergnügen iſt nur, daß man mitunter dann ſelbſt
einen bekommt; und ich glaube, ein Tritt von
einem Rieſen wie Black dürfte kein Spaß ſein.“

Nick machte ein verächtliches Geſicht. „Men-
ſchen wie er tun das gar nicht, weil ſie nicht
wiſſen wie ſie es anfangen ſollen. Deshalb ließ
ich ihn auch in Ruhe.“

Er ging ins Zimmer zurück und ließ ſich in
die Kiſſen eines am Fenſter ſtehenden Ruhebettes
fallen, auf dem er ſich dann ausſtreckte.

Will gab ihm eine Zigarette und zündete ſie
ihm an. „Möchte wohl wiſſen, wieviel Nächte
ich ſchon auf dem alten Möbel da zugebracht
häbe“, ſagte er nachdenklich.

„Voriges Jahr
Will nickte. „Es war wie in der Hölle. Jch

kam geradeswegs hierher, nachdem Daiſy Simla
verlaſſen hatte; und dies machte mir den ſchroffen
Gegenſatz wohl noch fühlbarer. Zudem war der
Direktor krank, und es gab doppelte Arbeit. Na“,
ſchloß er mit einem ſchweren Seufzer, „wir haben
uns einmal durchgeſchlagen und werden es wahr
ſcheinlich noch ein zweites Mal müſſen. Daiſy
würde es hier aber nicht länger als vier Mo

nate im Jahr aushalten können. Und der
Kleine

Nick nahm die Zigarette aus dem Munde
und gähnte.

„Du wirſt nicht dein ganzes Leben hier per
trauern, mein Sohn“, ſagte er tröſtend. „Ver
giß nicht, daß du ein Mann biſt, der vorwärts
kommt. Mach dir alſo keine Gedanken und ſchinde
dich nicht ſo unmenſchlich ab. Kriegſt ja wahr
haſtig ſchon einen Buckel. Warum turnſt du
nicht? Du haſt doch ein Schwimmbad! Alle Tage
eine Viertelmeile Bruſtſchwimmen. Verſtanden?
Er brach ab. „Da kommt dein Diener.“

Will trat auf die Veranda, und Nick ſah, wie
ihm der Inder etwas auf einem Präſentierteller
überreichte. Will ſetzte ſich damit an den Tiſch.

Tiefes Schweigen folgte. Von weitem hörte
man den heiſeren Schrei eines Schakals; ſonſt
herrſchte lautloſe Stille.

Nick hörte auf ſeinem Ruhelager leiſes Pa
pierkniſtern und gleich darauf die unterdrückte
Stimme ſeines Freundes, der mit dem Diener
ſprach, der ſich dann geräuſchlos entfernte. Und
älles war wieder ſtill.

Von ſeinem Platze aus konnte Nick die Ve
randa nicht gang überſehen. Eine Zeitlang
rauchte er ruhig weiter, in dem Glauben, ſein
Freund beantworte die erhaltene Mitteilung
gleich. Schließlich aber wurde er ungeduldig.

„Was treibſt du denn da, du langweiliger
Geſelle?“ rief er laut. „Kannſt du dich nicht
einen einzigen Abend von deiner Schreiberei los
reißen? Komm und unterhalte mich. Morgen
haſt du keine Gelegenheit mehr dazu.“

Es kam keine Antwort. Nur aus der Ferne
erklang wieder das unheimliche Schreien des
Schakals. Nick runzelte die Stirn; dann erhob
er ſich raſch und trat in die Tür.

Dort blieb er unentſchloſſen ſtehen; denn er
erblickte Will neben dem Tiſch in die Knie ge
ſunken, den Kopf auf ſeine Arbeit gelegt, in einer
Haltung höchſter Verzweiflung. Er gab keinen
Laut von ſich; nur ſeine Schultern zuckten kon
vulſiviſch.

Einem raſchen Jmpuls folgend, trat Nick neben
ihn und ſah, daß ſeine eine Hand krampfhaft
ein Papier umſchloß.

Er beugte ſich über den Knienden. „Was iſt,
mein Junge? Schlechte Nachrichten

Stöhnend hob Will den Kopf. Sein Geſicht
war bleich und ſchmerzverzerrt; der knabenhafte
Ausdrück darin hatte etwas Rührendes. Er reichte
Nick ein Telegramm hin.

„Hier!“ ſtämmelte er. „Unſer Kind ſtarb
geſtern nacht.“

Nick ſchwieg. Ohne ein Wort zu ſagen, nahm
er Will das Telegramm aus der Hand und zwang
ihn rückſichtsvoll, aufzuſtehen.

„Komm mit herein“, ſagte er weich
Will gehorchte willenlos, ohne ein Wort zu

erwidern.
Jn einem Seſſel kauernd, ſtarrte er wie

geiſtesabweſend vor ſich hin während Nick mit
ruhiger Hand Whisky und Waſſer bereitete. Erſt
als er ihm das Glas hinhielt, ſtöhnte er auf:

„O Gott! Jch habe ſie verloren! Jch habe ſie
verloren! Nur das Kind hielt uns zuſammen!
Für mich hatte ſie nie etwas übrig! Ich fühlte
immer, daß ich ſie niemals an mich feſſeln würde,
außer wenn wir ein Kind hätten! Und nun

min
„Ruhig, ruhig!“ mahnte Nick. „Trink mal

erſt. Es hat keinen Sinn, ſich ſo aufzuregen.“
Gehorſam trank Will. Dann bedeckte er das

Geſicht mit den Händen. „O, Nick“, murmelte er
gebrochen, „du weißt nicht, was es heißt, von
dem einzigen Weſen auf Erden, das man liebt,
geringgeſchätzt zu werden!“

Sleanciaſöse MiBstäncie
Die Gefolgſchaft brachte den Schwarzwald- Prozeß ins Rollen Meineid,

Betrug und Schiebung
F Torgau. Jn den letzten Sitzungen der

Großen Sfrafkammer des Landgerichts Torgau
im Prozeß gegen den Juden Schwarzwald
und Genoſſen wurden in ausführlicher Weiſe die
Geſchäftspraktiken behandelt, die bei der ſeinerzeit
faſt ausſchließlich jüdiſchen Gummi Induſtrie im
allgemeinen und bei Schwarzwald im beſonderen
üblich waren. Dazu wurde in erſter Linie als
Zeuge der Jude Le win vernommen, der in dem
ſpäteren Meineidsprozeßß vor dem Schwurgericht
Torgau auf der Anklagebank ſitzen wird.

Von Bedeutung war die Zeugenausſage, daß
Schwarzwald bereits im Jahre 1932 die Abſicht
geäußert habe, ſein Unternehmen zu verkaufen.
Auch Frau Schwarzwald ſowie ſein Schwager,
ein tſchechiſcher Miniſterialbeamter, der mit Hilfe
einer Dolmetſcherin vernommen wurde, be-
ſtätigten unter ihrem Eid dieſe Abſicht. Als
Käuferin war ſchon damals, wie es auch ſpäter
Wirklichkeit wurde, Frau Kochmann in Aus
ſicht genommen, deren Vater, der Tſcheche Wikus
aus Prag, das Geld geben ſollte. Von einem
Zeugen war behauptet worden, daß Frau Koch
mann einmal geäußert haben ſoll, zu dem Kauf
gezwungen worden zu ſein. Doch das wurde
von der Angeklagten energiſch in Abrede geſtellt.
Damit war der Prozeß an dem Punkt angelangt,
der die Frage behandelte, wie denn eigentlich der
Fall Schwarzwald aufgerollt wurde. Die Vater
ſchaft der erſten Anzeige gegen ſeinen früheren
Arbeitgeber möchte gern der Mitangeklagte
Bethge für, ſich in Anſpruch nehmen. Das iſt
nur bedingt richtig. Die Gefolgſchaft war es, die
ſich über die ſhandalöſen ſozialen Mißſtände in
Ortrand bei der Deutſchen Arbeitsfront be-
ſchwerte. Dieſen Beſchwerden ging man nach,
und dann erſt erſtattete Bethge, der jahrelang die
Betrügereien mit Schwarzwald mitgemacht hatte,
die Anzeige. Niemand ahnte damals, welchen
Umfang das Strafverfahren annehmen würde.

Nach ſeiner Verhaftung hat Schwarzwald zu
nächſt ein allgemeines Geſtändnis abgelegt, in dem
er auch den größten Teil ſeines Vermögens an
bot, wenn man ihn wieder in Freiheit ſetzen
würde. Dieſes Geſtändnis bildete ebenfalls ſchon
den Gegenſtand der Verhandlung, da Schwarzwald
vor Gericht jede Schuld abſtreitet. Erörtert
wurden ferner ſeine Beziehungen zu der Prager
Firma. Dieſe gehörte formell ſeiner Schweſter,
einer Frau Lövy, in Prag und beſaß zahl
reiche Riederlaſſungen in ſehr vielen europäiſchen
Staaten. Zum Beweis, daß Schwarzwald tatſäch
lich noch der Beſitzer der Prager Firma geweſen
ſein müß, wurden zahlreiche Briefe, die man
beſchlagnahmt hatte, verleſen. Demgegenüber be
hauptete Schwarzwald, daß er ſeine Waren, die

wegen ihres deutſchen Urſprungs von einer Reihe
von Ländern boykottiert worden ſeien, an die
Firma ſeiner Schweſter geliefert habe, deren
Auslandsgeſchäft er deswegen habe organiſieren
müſſen. Nicht klären konnte er aber die Frage,
warum er ſich unter dieſen Umſtänden um die
kleinſten und nebenſächlichſten Dinge gekümmert
habe. Recht bezeichnend war in dieſem Zu
ſammenhang die Ausſage des früheren Ge
ſchäftsführers der Tetſchener Firma, Löffler,
der erklärte, daß er die angebliche Beſitzerin, die
Frau Lövy, ein einziges Mal im Betrieb ge
ſehen habe, während Schwarzwald dort aus und
einging, ſo daß er ihn für den Chef hielt.

Demnächſt wird nun in die Behandlung der
einzelnen Straftaten ſelbſt eingetreten. Auf der
Tagesordnung werden zunächſt die Zolldelikte
ſtehen, für die etwa vier Verhandlungstage vor
geſehen ſind.

Wegen Verleitung zum Meineid
Nordhauſen. Von der Großen Strafkammer

wurde der Einwohner Alwin Si. aus Lieben-
rode wegen Verleitung zum Meineid zu einem
Jahr Zuchthaus und zur Aberkennung der bür-
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren verurteilt. Si. hatte aus dem Walde des
Einwohners Ki. Holz geſtohlen, war als Dieb er
mittelt worden und wurde auch verurteilt. Er
legte jedoch Berufung ein und verlangte vor der
Verhandlung von Ki.: „Dann ſagſt du ganz ein
fach, du hätteſt mich beauftragt, das Holz zu
holen und es vorübergehend auf meinen Hof zu
bringen. Eine Angeige hätteſt du nicht erſtattet.“
So einfach war das aber nicht, und der An
geklagte mußte ſeine Außerung nun ſchwer
büßen.

Auto gegen Güterzug gefahren
Eilenburg. Am Dübener Bahnübergang an

der Torgauer Landſtraße fuhr ein von Torgau
kommender Perſonenkraftwagen, der von einem
Fräulein geſteuert wurde, gegen einen von Eilen-
burg nach Düben fahrenden Güterzug. Der
Kraſtwagen wurde ſeitlich in den Graben geſchleu
dert und ſo ſtark beſchädigt, daß er abgeſchleppt
werden mußte. Menſchen kamen glücklicherweiſe
nicht zu Schaden. An der genannten Stelle haben
ſich in den letzten Jahren wiederholt Unfälle zu
getragen.

Ein Lehrling wird vermißl.
Sandersdorf. Seit dem 5. Juni, 19 Uhr,

wird ein Dreherlehrling namens Erich Furmaniak
vermißt. Der Vermißte ſtammt aus Rädgen, wo
er am 23. Januar 1925 geboren wurde.

Nick ſchwieg; um ſeine Lippen zuckte es.
Eine Weile wartete er geduldig; als Will ſtch

aber immer noch nicht rührte, legte er ihm den
Arm um die Schultern. „Kopf hoch, lieber
Junge!“ ſagte er ſanft. „Gib deinem Kummer
micht ſo nach! Daiſy wird bald genug bei dir
Troſt ſuchen!“

„Gewiß nicht!“ ſtöhnte Will. „Jch werde ſie
nicht wiederſehen, denn ſie wird nie zu mir zu
rückkehren! Das weiß ich! Das weiß ich ganz
ſicherl“

„Sei kein Kind!“ unterbrach ihn Nick freund
lich, aber entſchieden. „Wie kannſt du das ſagen
Natürlich kommt ſie wieder zu dir! Halte nur feſt
zu ihr, dann hält ſie auch feſt zu dirl“

Will brachte nur einen erſtickten Laut des
Widerſpruchs hervor. Nach einer Weile jedoch
ſchaute er auf die Hand des Freundes mit warmem
Druck ergreifend. „Jch danke dir, Nick!“ ſagte er
herzlich. „Du meinſt es gut mit mir. Verzeih,
daß ich mich gehen ließ. Jch hatte meinen
kleinen Jungen ſo ſchrecklich lieb! Arme Daiſyl
Sie wird außer ſich ſein.“ Er biß die Zähne zu
ſammen in verhaltenem Schmerz.

„Weißt du, Nick“, ſeine Stimme ſank zum
Flüſterton herab, „ich habe mich manchmal ſo ſehr
nach ihr geſehnt ſo grenzenlos wünſchte ſie
u ichen herbei, daß ich ſogar darum gebetet

e.“
Er ſchaute bei dieſem Geſtändnis auf, offenbar

erwartend, ein ſpöttiſches Lächeln auf den Lippen
ſeines Freundes zu ſehen; doch der ſo ganz andere
Ausdruck in Nicks Zügen übervaſchte ihn.

„Mein lieber Junge“, ſagte Nick ſehr ernſt
und ſetzte ſich auf die Tiſchkante, „du ſtehſt erſt
am Anfang der Dinge. Das gelegentliche Beten
tut's nicht. Du mußt es beſtändig taun, nicht einen
Augenblick nachlaſſen. Je ſchwerer es dir Fällt,
deſto wahrſcheinlicher wirſt du das Ziel erveichen

wenn du nur den feſten Willen haſt. Nur un
abläſſig weiter beten, ſei es auch gegen deine
Überzeugung; dann erfüllt es ſich früher oder
ſpäter, dann erhälſt du das ganz ſicher, worum du
beteſt. Wenn du etwas intenſiv wünſchſt und es
immer und immer wieder verlangſt ſo wird es
ſchließlich für dich das Nötigſte, das Hauptſäch-
lichſte. Und aus dieſem Grund erhälſt du es.
Nur das Ausharren hilft; der Mut, weiterzu
kämpfen, ſelbſt wenn du fürchteſt, daß alles um
ſonſt iſt, der Mut, daran feſtzuhalten, zu glauben,
zu quälen und zu drängen, bis dir dein Gebet er
füllt wird.“

Er ſprang auf. „Jch mache es auch ſo“, fuhr
er mit einem gewiſſen Selbſtbewußtſein fort, „und
unſer Gott im Himmel weiß, daß ich ihn erſt in
Ruhe laſſen werde, wenn er mir mein Gebet er
füllt hat. Jch bin ja nur ein ſchwaches Menſchen
kind; aber wäre ich auch nicht größer als eine
Mücke, ich würde nicht aufhören zu ſummen.“

Er ſchritt langſam im Zimmer auf und ab.
während Will ihn befremdet anſchaute, als ſähe
er ihn zum erſtenmal.

„Weißt du, Nick“, ſagte er mit leiſem Lächebn,
„daß ich dich immer für einen Leichtfuß ohne tiefere
Gefühle hielt?“

„Das tun die meiſten“, erwiderte Nick halb
ſpöttiſch, halb wehmütig. „Daran wird mein Ge
ſicht ſchuld ſein. Was kann man von einem
Menſchen erwarten, der ausſieht wie eine ägyp
tiſche Mumie? Jch bin ja ſogar ſchon für den
leibhaftigen Teufel gehalten worden!“ Er trat an
das Fenſter und ſtarrte in die Nacht hinaus.

„Hörſt du den Schakal, Will?“ fragte er plötz
lich. „Die Beſtie iſt hungrig. Ich wette ſie wird
nicht mit leerem Magen von dannen gehen.“

„Das tun Schakale nie“ erwiderte Will mit
einem müden Seufzer.

Nick wandte ſich um und ſagte ſinnend: Das
beweiſt, was für unglaubliche Toren wir ſind!“
Wieder dvang durch die ſtille Nacht mit unheim

licher Deutlichkeit das Schreien des Raubtieres.

25. Kapitel.
Es gibt keine völligere *Erſchöpfung als die

durch Kummer verurſachte. Lebhafte Tempera
mente leiden am ſtärkſten darunter, und der ſchließ
liche Zuſammenbruch trifft ſie am härteſten.

Für Daiſy, die ſtill in ihrem verdunkelten
Zimmer lag, war das plötzliche Aufhöven der be
ſtändigen Angſt um ein geliebtes Weſen unerträg
hicher als ſelbſt das Gefühl der Verlaſſenheit. Daß
ſie für nichts mehr zu ſorgen hatte, lag auf ihr
wie eine erdrückende Laſt. Nachdem ihr das
Schlimmſte geſchehen war, ließ ſie alles andere
gleichgültig.

Jn den erſten Tagen ihres Kummers ſah ſie
niemand außer Muriel und den Arzt. Jim Rat
cliff war beſorgter um ſie, als er zugab; wußte
er doch nur zu gut, wie ſehr dieſe ſeeliſche Er
ſchütterung ihre überempfindlichen Nerven ange
griffen hatte. Mehrmals befürchtete er eine Kata
ſtrophe, weil ihr Herz ſehr in Mitleidenſchaft ge
zogen war.
Auch um Muriel glaubte er anfangs beſorgt

ſein zu müſſen, doch ſie übervaſchte ihn durch ihr
tapferes Verhalten. Ohne weiteres, wie ſelbſtver
ſtändlich, übernahm ſie die Pflege Daiſys und war
immer um ſie. Jhre Entſchloſſenheit und Selbſt
beherrſchung ſetzten Dr. Ratcliff in Erſtaunen, und
bald merkte er, daß er ſich bei ihr auf dieſe Eigen
ſchaften verlaſſen konnte. Sie hatte ihre eigene
Schwäche überwunden, und die Sorge um Daiſy
verlieh ihr neue Kräfte.

„Sie ſind ſo zuverläſſig wie eine Berufskranken
ſchweſter“, lobte Dr. Jim ſie einmal, worauf ſie
mit trübem Lächeln erwiderte: „Jch habe voriges
Jahr meine Prüfungszeit durchgemacht. Jch kann
Daiſy helfen, weil ich ſelber weiß, was Herze
leid iſt.“

Da klopfte er ihr freundlich auf die Schulter
und nannte ſie ein braves Mädchen. Er hatte ſte
wirklich ſehr liebgewonnen und zeigte es ihr oft
in ſeiner geraden ehrlichen Weiſe.
Nur ſelten ſah Muriel Black, obgleich er immer
in der Nähe war. Verſtimmt lief er im Haus
und im Garten umher, unaufhörlich Zigaretten
rauchend und Muriel bei jeder Begegnung demütig
fragend, ob er nichts für ſie tun könne. Um ihn
nicht zu kränken, gab ſie ihm allerlei unwichtige
kleine Aufträge. Sie ſelbſt verließ faſt nie das
Haus.

Eines Abends, etwa drei Wochen nach dem Tode
des Kindes, hörte Daiſy Blackgz Schritt unter
ihrem Fenſter. Das rüttelte ſie ein wenig auf.

„Wer ſorgt denn jetzt eigentlich für Black?“
fragte ſie intereſſiert.

Muriel ſah hinunter auf die große, fich dem
Hauſe nähernde Geſtalt ihres Verlobten.
denke, er ſorgt ſelbſt für ſich“, antwortete ſie.

„So ganz allein
„Ja.“

(Fortſetzung folgt.)
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Jn 90 Spielminuten wird am kommenden
Sonntag im OlympiaStadion in Berlin rückſichts
los und unbeſtechlich die Bilanz eines ganzen Fuß-
ballſpieljahres gezogen. Schalke 04 und
Admira Wien ſtehen ſich gegenüber. Je
41 Spieler bereiten ſich in der Weltſtadt Wien
und in dem kleinen Ort Schalke bei Gelſenkirchen
auf den Kampf vor, und Hunderttauſende greifen
mit mehr oder weniger Sachverſtand die alten
Themen auf, in denen Mannſchaftsaufſtellung und
Syſtem, Wiener Stil und Schalkes Kreiſeln und
nächt zuletzt auch fromme Wünſche und Sympathie
ihre Rolle ſpielen.

Mag der Sieger am Sonntag Schalke oder
Admiva heißen, mag der oder jener die Tore
ſchießen es iſt nicht allein das Können der
Spieler, das eine hunderttauſendköpfige Menge am
Sonntag anzieht und faſziniert, es iſt das Fludium
der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft, die Atmoſphäre
eines Kampfes, der einen dicken ſchwarzen Schluß
ſtrich unter Erfolg und Verſagen, Arbeit und
Freude eines ganzen langen Jahres ſetzt.

30000 Fußballmannſchaften kämpfen nach
einem wohlgeordneten Spielplan um den Titel,
11000 erſte Mannſchaften treten an. über
350000 Spieler, Schiedsrichter und Linien
richter ſind Sonntag für Sonntag auf den
Fußballfeldern. 12 Millionen Aktive
kämpfen bei einem Durchſchnitt von 40 Spiel
ſonntagen um den braunen Lederball, um Tor
erfolge, um Punkte. 30000 Bälle für eine
halbe Million Mark werden in einem
Jahre verbraucht. Für drei Millionen
Mark kaufen die deutſchen Fußballſpieler
200000 Paar Fußballſchuhe.
Zwölf weitere Millionen werden für
Sportkleidung ausgegeben. 40000 Un
parteiiſche leiten die Spiele. Hundert
tauſende von Kilometern reiſen die
Mannſchaften, in hununderttauſenden von
Trainingsſtunden bereiten ſie ſich vor

Unendlich iſt die Kette, unendlich die Arbeits
leiſtung in allen Mannſchaften bis es heißen kann.
„Alles fertig zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft
1938/39.“

Seit drei Jahrzehnten iſt der Juni der Monat
der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft, die früher zu
gleich Bundesfeſt des damaligen Deutſchen Fuß
ballbundes war, Trefpunkt aller maßgeblichen
Männer, die ſich im Anſchluß an die Siegerfeier
ſofort wieder mutig in Arbeit und Planung der
neuen Saiſon ſtürzten. Dieſe Männer, deren Herz
damals wie heute dem Fußballſport gehört, wer
den auch am kommenden Sonntag ihren Platz im
Stadion haben. Und wenn der Schiedsrichter das
Spiel anpfeift, das den Kampf um den Titel ent
ſcheidet, dann werden ſie vielleicht zurückdenken an

die früheren Meiſterſchaften, an das Jahr
1903, als die erſten Deutſchen Fußballmeiſter
ſchaften „nur für ſolche Verbände aus
geſchrieben wurden, die mehr als vier Ver
eine hatten“,

an das gefälſchte Telegvamm, das den Karlsruher
Fußballverein um Meiſterehren brachte, und an
die Sportplätze, die mit den unſeren oft wirklich
nur den Namen gemeinſam hatten. Die Namen
der bisherigen Deutſchen Fußballmeiſter werden
noch einmal in ihrer Erinnerung wach werden.
Da iſt der Vf B. Leipzig, der dreimal Deut.

Meiſter wurde, Wer der 1. FC. Nürn-
er g mit ſeinen ſechs Endſpielſitegen, da ſind die

Deutſchen Meiſter, die Berlin ſtellte, die en
92, Viktoria 89 und Hertha BSC.

Sie denken zurück an die Spiele, in denen ſich
die Karlsruher den Titel hobten, die
PhönixElf und der F V. Karlsruhe, an
die Glanzjahre des H SV. 1923 und 1928 und an
die Erfolge der Spielvereinigung Fürth
in den Junimonaten der Jahre 1914, 1926 und
1929. Sie vergeſſen auch nicht die Mannſchaften,
die bis jetzt wur einmal das Ziel erreichten, der

T. Freiburg, der Fußballverein
Holſtein Kiel, FC. Bayern München,
Fortumna Düſſeldorf und der vorfährige
Meiſter Hannover 96. Schließlich aber wer
den ihre Gedanken bei den Meiſterſchaftsſpielen
934, 1935 und 1937 ſtehen bleiben, und die
Kämpfe, in denen Schalke den begehrten Titel

eroberte, werden an ihren Augen vovüberziehen.
Nun hat Schalke zum vierten Male die Chance,
Sieg oder Niederlage Schalke 04 oder
Admira Wien der Kampf iſt offen.

Nach dem Meiſterſchaftsſpiel wird die Kurve
der Spannungen und Ereigniſſe ſteil nach unten
abfallen. Die große Spielpauſe beginnt.

Unſere Nationalmannſchaft hat zwar gegen
Norwegen am 22. Juni in Oslo und gegen
Dänemark am 25. Juni in Kopenhagen noch
zwei Spiele auszutragen,

weil die nordiſchen Staaten wegen des langen
Winters nur im Sommer Länderſpiele austragen

1920 1927 1905 1908 1903
1924 1925. 1911 1930 1906. 1913-
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Die Deutsche Fußbeallimeistferschaft 71938/39
Jntereſſante Zahlen aus König Fußballs Reich. Die Meiſter von 1903 bis 1938.

1. FC. Nürnberg ſchon ſechsmal Meiſter.
können. Jm allgemeinen aber herrſcht bis zum
15. Auguſt Spielvuhe. In dieſer Pauſe von zwei
Monaten heißt es, die Mannſchaften für die weuen
Kämpfe fit zu machen, heißt es, die Elf in ihrer
Kameradſchaft zuſammenzuhalten, heißt es. Abem
zu holen für das ſich ewig dvrehende Karuſſell des
deutſchen Fußballſports. Während der Deutſche
Meiſter 1938/39 noch nicht feſtſteht, beginnt viel
leicht im Schatten des großen Spiels um den
Titel ſchon der junge Meiſter des nächſten Jahres
ſich zu entwickeln. Ewig iſt das Auf und Ab im
Sport, das Kommen und Gehen der Meiſter der
Sieg und die Niederlage.

4934 193, 49 49261937 19 29 Z.
rer rer S 3x

32x

LEIPZTIO SCHALKE R HA BI

e 42 I. A. P O AhDeukſche Fußballmeiſter 1903 1938. NSRL.Preſſedienſt.

Umbenheuer s z Sfearie
Thierbach Etappenſieger in Stuttgart

Auch auf der am Donnerstag erledigten
13. Etappe von Singen über die Berge des
Schwarzwalds nach Stuttgart erfuhren
Einzel- und Mannſchaftswertung der Großdeutſch
landfahrt keine weſentlichen Veränderungen. Der
das gelbe Trikot des Spitzenreiters tragende
Nürnberger Umbenhauer fährt zu ſtark und
iſt zu wachſam ſo daß es auch diesmal keinem
ſeiner nächſten Gegner, Scheller, Zimmermann
oder Oubron, gelang, den Rückſtand zu verrin
gern. Hinter Donoueſchingen begannen die
ſchweren Steigungen und der Schweizer Zim
mermann holte ſich in Eſcheck (1057 w) die
Bergprämie mit fünf Sekunden Vorſprung vor
Level. Dichtauf folgte aber ſchon Umbenhauer,
der dann auf der ſteilen Talfahrt nach Triberg
mit Le Calvez zuſammen an die Spitze ging.
Etwas ſpäter, auf der Steigung von St. Georgen,
kam Le Calvez allein weg, aber beim Eintreffen
in der Verpflegungskontrolle Schramberg (120
Kilometer) hatte der Franzoſe nur ganze 15 Se
kunden Vorſprung vor einer 20 Mann ſtarken
Meute mit allen Favoriten. Auf der zweiten
Hälfte des Weges von Schramberg über Freuden-
ſtadt und Herrenberg nach Stuttgart waren es
vor allem Weckerling und Thierbach die durch
fortgeſetzte Vorſtöße immer wieder Unruhe in das
inzwiſchen auf 35 Mann angewachſene Haupt
feld brachten. 5 Km vor dem Ziel, in der Vor
ſtadt Vaihingen, entwiſchte dann der Dresdner
Thierbach und ſicherte ſich mit 48 Sekunden
Vorſprung vor der von Langhoff, Meyer, Plap
pert und Spießens angeführten Hauptgruppe den
Etappenſieg. Jm Endſpurt gab es übrigens noch
einen Zwiſchenfall. Berittene Polizei hatte ab
geſperrt. Als die Fahrer kamen, ſcheute eines
der Pferde und Löber kam dadurch ſehr unſanft
zu Fall.

Ergebniſſe: 13. Ekappe, Singen--Skuttgart,
250,2 Km: 1. Thierbach (Diamant-Rad) 7:19:15;
2. Langhoff (Dürkopp-Rad) 7:20:03; 3. Meyer
(PreſtoRad); 4. Plappert (PhänomenRad); 5.
Spießens; auf dem 6. Platz weitere 25 Fahrer,
darunter Umbenhauer, Scheller, Zimmermann,
Oubron uſw.; 31. Löber 7:20:45. Geſamtwertung:
1. Umbenhauer (PhänomenRad) 92:27:10; 2.
Scheller (Adler-Rad) 92:32:01; 3. Zimmermann
(ExpreßRad) 92:32:07; 4. Oubron (DürkoppRad)

Hancdbal m Kreise Ruciefs burg
Wenig Spielbekrieb infolge des Weiſzenfelfer Heimatfeſtes.

Der kommende Sonntag ſieht nur geringen Spiel
betrieb denn die Vereine in und um Weißenfels legen
ſich ſtarke Zarrülckhaltung auf, da ja in Weißenfels am
Sonnabend das Heimatfeſt beginnt. Der TV. 1861
Weißenfels hat in einem noch rückſtändigen Spiel zur

ung der beſten Mannſchaft des Bezirks in Delitzſch
gegen den SV. Conkordig Delitzſch anzutrekten. Die De
Etſcher ſind als bezirksbeſte Mannſchaft erklärt worden,
weil der TV. 1861 nicht ſpielen konnte. Nun geht es in
dieſen Spiel darum, daß die Weißenfelſer Mannſchaft
bewerſt, daß ſie der Conkordigelf überlegen iſt.

Ein Pokalſpiel wird zwiſchen dem TV. Frieſen Raba
und dem SV. Oſſig ausgetragen. Wer hier Sieger werden
wird ſteht noch nicht feſt, da die Elf von Oſſig nicht nur
in Stößen, ſondern auch gegen den VfL. Zeitz ſehr gute

n zeigte. Der Sieger aus dieſem Spiel hat
dann gegen den MTV. Prittitz anzutreten.

An Freundſchaftsſpielen ſind folgende Treffen gemeldet
n: ATV. Nellſchütz J hat die Reſerve des TuSpV.

Seung zu Gaſte und hier wird wohl die Leunger Mann
ſchaft wieder wie im Vorjahre einen ſehr ſtarken Gegner
worfinden zumal jetzt Nellſchütz viel beſſer geworden iſt.
W. Reichardtswerben ſpielt gegen den TV. Eichenkranz
Gröbitz und hat es dabei ſehr ſchwer, denn Gröbitz iſt
echt gut in den letzten Spielen gewefen Neichsbahn
Deuchern empfängt den M Stößen und iſt dabei
gen eine Mannſchaft im f, die im kommenden
Spieljahre der gleichen Klaſſe ange wie Teuchern
Hier wird ſich zeigen, ob Teuchern ſpie ſtärker iſt als die
unteren Mannſchaften der Tabelle der 1. Klaſſe. Der
Verbleib in der erſten Klaſſe iſt jetzt auch entſchieden.
W. Balgſtädt muß abſteigen, da er in den beiden s
ſcheidungsſpielen gegen TV. Langendorf und MTV.

n, die er beide mit 10 6 und 12 3 gewann, einen
f Balgſtädt ſpielSpieler beſchäftigt hat, der nicht

berechtigt war. Langendorf und Stö
durch in der I. Klaſſe. Jn t
V. Draſchwitz, der beim SV.
wird es der Vertreter des
ſchwer haben.

„„Bom letzten Sonntag ſind noch folgende Ergebniſſe
mitzuteilen Vfe. Zeitz gegen TV. Vater Jahn Rasberg
10 -9. Der ATV. Granſchütz hatte den Städt. MTV.
Weißenfels zu Gaſte, der ſich aber als ſo ſtark erwies,

daß er auch auf dem Platze in Granſchütz einen ſichere
Sieg von 19: 10 erzielte, obwohl Kurze J nicht im
Tor ſtand.

Weißenfelſer Städtemannſchaft zum Heimatfeſt.
Die Weißenfelſer Mannſchaft, die zum Heimatfeſt gegen

den PSV. Berlin in der Karl-Göring-Kainpfbahn ſpielt,
iſt jetzt aufgeſtellt. M. Böhme; A. Böhme, Schneider
Michael, Helbing, Klingler: Werner II, Laqua, Liebert,
Sieler, Bornſchein. Als Erfatzſpieler ſtehen noch zur Ver
fügung: Bachmann, Brauer und Werner I. Es darf mit
dieſer Mannſchaft ein gutes Abſchneiden im Spiel am
21. Juni erwartet werden.

Auch Gudetenland dabei
In ſechs Gruppen um den Handbaolltitel.

Noch ſind die Spiele der Saiſon 1938/39 nicht
beendet, da gibt das NSRL.Reichsfachamt be
reits den Plan für die neue Spielzeit bekannt.
1939/40 wird nun auch das Sudetenland ſich um
die Deutſche Handballmeiſterſchaft bewerben. Da
durch iſt die Teilnehmerzahl auf 18 angewachſen.
Nach Beendigung der Gaukämpfe ſtreiten dann
die Sieger in ſechs Gruppen um die „Deutſche“.
Die Gruppen ſind neu und wie folgt zuſammen
geſtellt worden: Gruppe I: Oſtpreußen, Schleſien,
Sudetenland; Gruppe II: Pommern, Branden-
burg, Nordmark; Gruppe III: Sachſen Bayern,
Oſtmark; Gruppe IV- Mitte, Niederſachſen, Weſt
falen; Gruppe V:- Niederrhein, Heſſen, Baden;
Gruppe VI: Mittelrhein, Württemberg, Südweſt.
Die ſechs Gruppenſieger treten in zwei Abteilun
gen gegeneinander an, um die beiden Teilnehmer
für das Endſpiel zu ermitteln.

92:37:00; 5. Thierbach 92:39:57; 6. Wierinckx
92:42:21; 7. Peterſen 92:44:12; 8. Wengler
92:45:46; 9. Spießens 92:52:25; 10. Nievergelt
92:55:04. Mannſchaftswertung: 1. Schweiz
278:25:50; 2. Belgien 278:30:19; 3. Frankreich
278:47:21; 4. Dürkopp- Mannſchaft 279:14:23;
5. Gemiſchte Mannſchaft 279:30:59.

Jn Stuttgart verbringen die Teilnehmer am
Freitag ihren dritten Ruhetag. Mit friſchen
Kräften geht es dann am Sonnabend auf die
14. Etappe Stuttgart--Saarbrücken über 229,8
Kilometer.

Neugarth ſchoß drei Tore
99 Merſeburg Reſ. unkerlag Luftw.SpV. Halle

mit 0-7 (0:-2).
Der Reſervemeiſter 99 Merſeburg hatte ſich

mit der Verpflichtung der I. Elf der halliſchen
Soldaten doch etwas zuviel zugemutet. Bis zur
Pauſe war der Kampf dabei noch meiſt offen,
wobei ſich auch den 99ern gute Torgelegenheiten
boten die aber vom Angriff nicht ausgewertet
wurden. Gerade im Sturm lag das Plus der
Hallenſer, der unter der hervorragenden Füh
rung des Gaurepräſentativen Neugarth die
99er Deckung immer wieder überrannte. Neu
garth ſelbſt zeichnete ſich mit drei ſchönen und
unhaltbaren Treffern aus.

Urbanek darf ſpielen
Dem Gnadenantrag des SV. AdmiraWien für

ſeinen im vergangenen Monat geſperrten Spieler
Urbanek hat der Reichsfachamtsleiter zuge
ſtimmt. Entſcheidend war, daß am letzten Sonn
tag beim Gauauswahlſpiel Schleſten Oſtmark die
Admira ſechs Spieler ſtellte, von denen durch
unglücklichen Zufall der Torwart Platz er und
der Verteidiger Schall ſo verletzt wurden, daß
ſie am kommenden Sonntag nicht an dem End
ſpiel um die großdeutſche Fußball Meiſterſchaft
gegen Schalke 04 teilnehmen können. Da beide
Spieler ohne Verſchulden des Vereins ausfallen
und die Spielerabteilung Admiras für die All
gemeinheit erfolgte, wurde Urbanek unter der
Vorausſetzung begnadigt, daß Platzer und
Schall nicht am Spiel teilnehmen.

Die 6x9 Spule kostet aoch ar eine Mart
Eie 60 Syche be a Aukaehees 639

Kleine Sportschau,
Vier Deutſche Meiſter in Weißenfels

Jm Rahmen des Weißenfelſer Heimatfeſtes
werden ſich am kommenden Sonntag vier Deutſche
Meiſter des Rollſchuhſports in Weißenfels vor
ſtellen, und zwar ſind das die Deutſche Meiſterin
Lydia Wahl, Nürnberg, Europameiſter Mehr
feld, Remſcheid und das Meiſterpaar Lauer,
WaldeckDortmund. Mit dieſer Veranſtaltung
tritt der Rolle und Eislauf-Verein Weißenfels zu
ſammen mit den Sportdienſtgruppen JM. und
JV. zum erſtenmal auf ſeiner Freiluftanlage,
die im vorigen Jahre im Juni ihrer Beſtimmung
übergeben wurde, an die Hffentlichkeit.

Schon 15 Zuſagen für Wien
Die Auslandbeteiligung für die vom 20. bis

27. Auguſt in Wien ſtattfindenden Jnternatio
nalen Studentenſpiele wird immer größer. Be
reits heute haben 14 Länder die Einladung
Deutſchlands angenommen, ſo daß 15 Nationen
als Teilnehmer feſtſtehen. Es ſind dies Jtalien,
Finnland, Griechenland, Japan, Jugoſlawien,
Peru, Slowakei, Ungarn, China, Bulgarien,
Spanien, Albanien, Südafrika, Jrland und
Deutſchland.

t

Reichswettkämpfe des NEFK.
Als Ausſcheidungswettbewerb für die Nürn

berger NS.Kampfſpiele führt das Nationalſozia
liſtiſche Fliegerkorps vom 29. Juni bis 2. Juli
in Düſſeldorf ſeine Reichswettkämpfe durch. Mit
einer Feierſtunde am Grabmal Schlageters be
ginnen die Wettkämpfe am 30. Juni. Das wehr-
ſportliche Programm wird durch eine ganze Reihe
fliegeriſcher Darbietungen ergänzt, wie Vorfüh
rung der Segelflugkette Haaſe-Hoffmann-Bräu-
tigam. Die Beteiligung wird keine Wünſche offen
laſſen, denn aus den 16 NSFK. Gruppen werden
etwa 1500 Wettkämpfer erwartet.

Olympiſthe Winterſpiele 1940
Als Termin der V. Olympiſchen Winterſpiele

1940 iſt derjenige von St. Moritz übernommen
worden, ſo daß die Veranſtaltung in Garmiſch
Partenkirchen vom 3. bis 11 Februar 1940 in
Szene geſetzt wird.

t

Dr. jur. Luz Long!
Ebenſo wie der mehrfache Deutſche Zehn

kampfmeiſter Hans-Heinz Sievert hat nun auch
Luz Long (Leipziger SC.) an der Univer
ſität Leipzig zum Dr. jur. promoviert.
Long iſt ebenſo wie Dr. Sievert einer der po
pulärſten deutſchen Leichtathleten, der ſich durch
große Beſtändigkeit auszeichnet. Schon mit 18
Jahren hatte Long Leiſtungen von 6,50 m im
Weitſprung und 1,80 m im Hochſprung aufzu
weiſen, Er erwählte dann den Weitſprung als
Spezialgebiet und brachte es zu bedeutenden
Leiſtungen. 1933 wurde Long, 20 Jahre alt, mit
dem Rekordſprung von 7,65 m erſtmalig Deut
ſcher Meiſter. Jnzwiſchen ſicherte er ſich die
Meiſterwürde fünfmal und ſchraubte den deut

ſchen und Europarekord auf 7,90 m. Einer der
bisher ſtolzeſten Erfolge des nun 26jährigen
Leipziger Juriſten iſt der zweite Platz im olym
piſchen Wettbewerb 1936 in Berlin geweſen.
Nur ein Jeſſe Owens vermochte Long den Weg
zum Olympiaſieg zu verlegen.

Reichsſportwetthämpfe des NSKK.
Das Nationalſozialiſtiſche KraftfahrerKorps

führte ſeine diesjährigen Reichsſportwettkämpfe
als Ausſcheidungen für die NS.-Kampfſpiele in
Nürnberg am 29. und 30. Juli in Erfurt durch.
Am letzten Wochenende des Juli werden aus
allen Gauen Großdeutſchlands etwa 1200 Wett
kämpfer der Motorgruppen des NSKK. in der
Blumenſtadt zuſammenkommen. Die Wettkampf
folge, die ſich eng an das Programm der Nürn
berger Veranſtaltung anlehnt, ſieht noch je ein
Handball und ein Fußballſpiel von Reichsaus
wahlmannſchaften des NSKK. ſowie Vorführun
gen im Kunſtturnen vor.

S 5 4 SSechs Nationen in Turin
OlymyiaVorbereitungsMilikary.

Als vorbereitende Prüfung für die olympi
ſchen Reiterwettkämpfe 1940 führt der Jtalieniſche
Reitſport Verband mit Genehmigung der FEJ.
vom 23 bis 25. Juni in Turin eine internatio
nale Military durch die ſich aus Dreſſurprüfung,
Querfeldein und Geländeritt ſowie aus einem
Jagdſpringen zuſammenſetzt. An dieſer Veranſtal
tung, wie ſie ähnlich 1935 vom Deutſchen Olym
piadeKomitee für Reiterei in BerlinDöberitz
ausgerichtet wurde, beteiligen ſich ſechs Nationen
mit 54 Reitern und 61 Pferden. Aus Deutſch
land ſind 12 Teilnehmer und 14 Pferde ange
meldet worden, Jtalien ſtellt 18 Reiter und
20 Pferde, die Schweiz und Rumänien je fünf
Reiter und 6 Pferde, aus Ungarn kommen acht
Reiter und 9 Pferde und Polen iſt durch 4 Reiter
mit 6 Pferden vertreten. Das deutſche Aufgebot
ſetzt ſich aus 11 Offizieren und 13 Pferden unter
Führung von Major v. Buſſe, des Leiters des
Vielſeitigkeitsſtalles der HeeresReit und Fahr
ſchule zuſammen, zu denen als Zwölfter Ober
ſturmführer Schönfeld auf Melanie hinzukommt-

c

Die Schweiz ſchafft Berufsſpielertum ab.
Der in der Schweiz gebildete AktionsAusſchuß,

deſſen Beſtrebungen in der Wiedereinführung des
Amateurſtandpunktes im ſchweizeviſchen Fußball
ſport gipfeln. hielt in Bern ſeine erſte Tagung
ab. Jn der Ausſprache wurden verſchiedene be
ſtehende Mißſtände ſcharf kritiſiert. Der Präſident
des Schweizeriſchen Fußball und Leichtathbetik
Verbandes Eichler, erklärte ſich grundſätzköch
mit den Beſtrebungen einverſtanden, erſuchte aber
um eine gründliche Prüfung aller Umſtände. Es
wurde dann nachſtehende Reſolution gefaßt:
1. Das beſtehende Profeſſionalſyſtem im Schweize
riſchen Fußball und AkthletikVerband iſt aufzu
heben und der Amateurismus auf der ganten Limid
wieder einzuführen. 2. Die Fußballvevreine ſind
anzuhalten, die notwendigen Vorbereitungen zu
treffen, damit beveits an der kommenden Dele
gievten Verſammlung des S. F. A. V., die zur
Verwirklichung des Amateurismus erforderlichen
Beſchlüſſe gefaßt werden können.
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Wer in der Jugend ſpart,
der braucht dann in ſeinem Alker nicht zu darben.

8 Bad Lauchſtkädk. Eine gut beſuchte Werbe
veranſtaltung, die ganz dem Gedanken des
Sparens gewidmet war, wurde am Donnerstag
abend von der Kreisſparkaſſe in Bad Lauchſtädt
in der Gaſtſtätte „Stadt Leipzig“ abgehalten.
Nach der Begrüßung durch den Leiter der Haupt
zweigſtelle, Pg. Hermann, und einleitender
Muſik der Kapelle Steger wurden verſchiedene
Filme gezeigt, unter denen die Bildſtreifen „Ein
mal unten, einmal oben“ und „Unter dem Pan-
toffel“ beſonders auf die verſchiedenen Spar-
möglichkeiten und auf die volks wirtſchaftliche Be
deutung des Sparens hinwieſen. Direktor
Feld mann von der Kreisſparkaſſe Merſeburg
unterſtrich dann in ſeinen Ausführungen noch
das Geſehene, indem er beſonders daran er
innerte, daß alles Geld nicht mehr in den Spar-
ſtrumpf, ſondern in die Sparkaſſe gehört, wo es
nicht nur gut aufgehoben iſt, ſondern auch noch
Zinſen bringt. Betriebsleiter Heſſe als Vor
ſtandsmitglied der Kreisſparkaſſe Merſeburg er
mahnte die Landbevölkerung, von den Einrich
tungen der Kreisſparkaſſe Gebrauch zu machen,
die zu ihrem Beſten geſchaffen worden ſind, und
bei denen ſie alle Auskunft über Geldgeſchäfte
ſtets gern und bereitwillig erhalten. Nachdem
noch einige heitere Trickfilme gezeigt wurden,
konnte die recht eindringliche Werbeveranſtaltung
mit dem Gruß an den Führer geſchloſſen werden.

Neues aus Schafſtädt
ab Aug' und Hand fürs Vaterland.

Bei dem hier ſtattgefundenen Schützenfeſt
waren die beſten Schützen auf den einzelnen
Scheiben folgende Kameraden: Feſtſcheibe:
W. Berthold 57 Ringe, G. Meeſe 57 R., C.Hetzel
56 R., F. Fritſche 54 R., O. Tibbe 53 R. und
R. Prinz 53 R. Auf der Kleinkaliberſcheibe, die
am meiſten beſchoſfen wurde, waren Sieger:
C. Fehrig 34 R., H. Staudte 32 R., K. Maß-
mann 32 R., H. Brünner 31 R., W. Reußner
31 R., G. Meeſe 30 R., H. Rother 29 R.,
O. Klingenſchmidt 29 R., O. Ermiſch 29 R.,
K. Winkelmann 28 R., W. Berthold 27 R. und
H. Höhne 26 R. Die beſten Schüſſe auf die
Geſellſchaftsſcheibe gaben ab: G. Meeſe 59 R.,
P. Morys 56 R., H. Rother 54 R. W. Berthold
54 R., B. Berger 52 R. und H. Schlegel 51 R.

Ein Krieg, der keine Kanonen, ſondern
Gründlichkeit erfordert, iſt der

Kampf gegen den Kartoffelkäfer

Auf der Kleinkaliberſcheibe in der Kegelbahn
gingen als Preisträger hervor: H. Höhne 33 R.,
C. Fehrig 32 R., H. Brünner 31 R., J. Roſen-
hahn 351 R., Nitzwitſch 30 R. und R. Leſſe 30 R.
Den beſten Schuß auf die OskarStoeberScheibe
gab Kamerad Kurt Walther ab.

Liliputaner Gaſtſpiel. Jm Gaſthof „Zum
goldenen Löwen“ gab am Donnerstagabend die
Hamburger Liliputaner Geſellſchaft Scheuer ein
Gaſtſpiel. „Lachendes Leben im fröhlichen All
tag“ lautete die Parole der kleinen Künſtler.
Und ſo war es auch. Ein ganz beſtimmter
Zauber ging von dieſen kleinen Menſchen aus,
die uns obendrein an unſere Kinderzeit mit
ihren Märchen und Sagen erinnern. Am Nach
mittag fand eine Kindervorſtellung ſtatt, bei
der das alte deutſche Märchen „Rotkäppchen und
der Wolf aufgeführt wurde. Ein luſtiges Stück
am Abend war für die Erwachſenen beſtimmt.
Es kann wohl geſagt werden daß die Lili
putaner mit ihren Tänzen, Scherzen und Ge
ſängen allen Beſuchern einen genußreichen
Abend bereitetenStraßenverbeſſerung. Jn der unteren Merſe
burger Straße hat man jetzt auf dem Bürger
ſteig die großen Löcher ausgebeſſert und mit
Erde zugefüllt. Dieſe Maßnahme iſt ſehr zu be
grüßen, da bei Regenwetter ein Teil der Straße
überhaupt nicht paſſierbar war.

ZirkusGaſtſpiel. Nach mehrjähriger Pauſe
traf auf dem Topfmarkt dieſer Tage wieder die
Varieté Schau Charles ein, um hier ein Gaſt
ſpiel zu geben. Die Darbietungen der kleinen
Truppe zeigen großes Können auf dem Gebiete
der Artiſtik, des Tanzes uſw.

Vom Geſpann überfahren
s Zöſchen. Ein hier auf dem Ziegeleigut inArbeit ſtehender Jtaliener verunglückte wer

Die Pferde an einem mit Waſſer gefüllten Keſſel
wagen gingen plötzlich durch und die Räder über
fuhren die Bruſt des Unglücklichen. Mit
mehreren Rippenbrüchen wurde er auf Anord
nung des Arztes ins Krankenhaus transportiert.

Auszeichnung F Konzert im Waldkaker.
g Schkeuditz. Für 25sjährige treue Dienſtzeit

wurde dem Poſtſchaffner Pg. Kratz e vom hie
ſigen Poſtamt das ſilberne Treudienſtehrenzeichen
verliehen. Am morgigen Sonnabend veran
ſtaltet die 44Standarte in ſämtlichen Räumen des
Waldkaters ein Konzert unter Mitwirkung der
Standortkapelle. Die Einwohnerſchaft iſt zu
dieſer Veranſtaltung herzlich eingeladen.

Gegen das Tor gefahren.
g Schkeuditz. Eine vor dem Feuerwehrgeräte

haus manövrierende Zugmaſchine eines Jahr-
marktsbudenbeſitzer ſtieß geſtern gegen das Ge
bäude und beſchädigte das Tor.

Radfahrweg wird angelegk,
s Markranſtädk. Um auf der verkehrsreichen

Straße von Leipzig über Markranſtädt nach
Lützen die Verkehrsſicherheit zu erhöhen, wird
gleichzeitig mit dem Bau der elektriſchen Obus-
leitung auf der Straße von Markranſtädt nach
Leipgig ein beſonderer Radfahrweg angelegt.

d J 484Vom Deutſchen Roten Kreuz
Ein guk gelungener Werbeabend.

g Schlettau. Die Ortsgemeinſchaft Schlet
tau, Kreisgemeinſchaft Merſeburg, veranſtaltete
einen Werbeabend für das Deutſche Rote Kreuz.
Ein ſchön geſchmückter Saal empfing zahlreiche
Rotkreuzfrauen aus Schlettau und den um
liegenden Ortsgemeinſchaften. Die DRK.Helfe-
rinnen und Helfer, welche an einer langen Tafel
vereinigt waren, gaben dem Ganzen ein feſtliches
Gepräge und das Zeichen des DRK. das rote
Kreuz im weißen Felde kam an dieſem Abend
ſo recht zur Geltung. Nach der Begrüßung durch

die ſtellv. Leiterin wurde von einer Rotkreuzfrau
ein kurzer, inhaltreicher Vorſpruch geſagt.

Der Kreisgemeinſchaftsführer, Bürgermeiſter
Huhn-Merſeburg, wies in kurzer eindringlicher
Rede auf die Bedeutung des DRK. hin und
forderte zur weiteren treuen Mitarbeit auf. Nach
dem der Führer und Schirmherr des DRK. ge
grüßt war, begann das Programm des Abends.
Eine kleine Kinderſzene machte den Anfang. Da
nach folgte ein kleines Theaterſtück, von 12 Kindern
aus Schlettau aufgeführt, das wiederholt durch
Beifall der Zuſchauer unterbrochen wurde. Nach
einer Kaffeepauſe ſprach Frl. BrandtWehlitz
über Entſtehung, Entwicklung und Zweck des
DRK. Die immer wieder beliebte Tombola machte
allen Anweſenden viel Freude. Die ſtellvertretende
Leiterin dankte allen Mitwirkenden herzlich für die
treue Hilfe bei der Ausgeſtaltung des Abends und
kündete den nächſten Arbeitsabend und das
Sommerfeſt in Bad Dürrenberg an. Damit ſchloß
der in allen Teilen wohlgelungene Abend.

Appell der Kriegerkameradſchaft.
g. Spergau. Jm letzten Appell der Krieger

kameradſchaft brachte der Kameradſchaftsführer
Schladebach wichtige Anordnungen des
Reichskriegerbundes zur Kenntnis. Für die Pro
paganda wurde Willy Linke für den verſtorbe
nen Kameraden Thielemann eingeſetzt. Für die
Kriegsgräberfürſorge zeichneten die Kameraden
in die Liſte ein. Zum Schluß wurden eifrig die
Erlebniſſe vom Reichskriegertag ausgetauſcht.

ſichern, wie dies vor der Machtergreifung der Fall
war, hat doch in erſter Linie unſer Führer ſelbſt
oft genug davon geſprochen, wie notwendig dieſe
ſtete Erneuerung des Volkes iſt, wenn wir uns
in der Welt behaupten wollen. Reicher Beifall
lohnte die begeiſtert aufgenommenen Ausführungen
des Kreiswartes. Nach dem Schlußwort des Pg.
Schiffmann und dem Führergruß blieb man noch
einige Zeit gemütlich beiſammen.

Aus Leichtſinn verunglückt
X Leung. Geſtern abend zwiſchen 19 und

20 Uhr fuhr ein Junge entgegen dem Verbot auf
dem ſteilen Weg vom Tennisplatz nach der Roll
ſchuhbahn. Auf dem Rad hatte er ein Mädchen
zwiſchen 7 und 8 Jahren. Jnfolge der großen
Steilheit konnte der Junge das Rad nicht mehr
bremſen und ſtürzte kopfüber vom Rad. Er blieb
bewußtlos liegen. Die Unterſuchung ergab einen
Schädelbruch. Das Kind blieb glücklicherweiſe
unverletzt. Der Junge, der Sohn eines Leunger
Einwohners, wurde in die Ambulanz des Leuna-
werkes gebracht.

SWad Dürrenberg

Erneuerung aus unſerem Blut
Verſammlung des Kreisabſchnikts Leung im RdK.

Leund. Der Kreisabſchnitt Leung im Reichs
bund der Kinderreichen hielt kürzlich eine vom
Kreisabſchnittswart Pg. Schiffmann geleitete
Verſammlung ab. Nach einigen Bekanntgaben
hielt Kreiswart Nehmzo weinen Vortrag über
Zweck und Ziele des Reichsbundes der Kinder
reichen. Die für die Sommerszeit ganz gut be
ſuchte Verſammlung folgte aufmerkſam den Aus
führungen des Redners, der in letzter Zeit auch
des öfteren Gelegenheit hatte, in Parteiverſamm-
lungen vor einem größeren Zuhörerkreiſe zu
ſprechen. Hauptſächlich auch über die dabei ge
machten Beobachtungen und Erfahrungen ſprach
Pg. Nehmzow und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß dadurch auch in den Kreiſen, die bisher noch
wenig über Zweck und Ziele des RdK. wußten,
die Erkenntnis wächſt, wie notwendig unſere plan
mäßige Arbeit für den Fortbeſtand des Deutſchen
Reiches und die ſtetige Erneuerung des deutſchen
Volkes iſt.

Jedenfalls, ſo ſagte der Redner, herrſcht heute
keine ſo kraſſe Unkenntnis mehr darüber, was es
heißt, den Fortbeſtand des deutſchen Volkes zu

Aus de
Und ſei es eine Hütte nur

Unteres Geiſeltal. Rotkreuzler ſind die, die
als erſte Hilfe für die Verunglückten ſorgen.
Rotkreuzler ſind die, die beſcheiden und ſtill bei
allen Fällen, wo Gefahr für den Menſchen droht,
dabei ſind, helfend und lindernd beizuſtehen.
überall, wo Menſchenleben in Gefahr ſind, hilft
das Rote Kreug durch ſeine Helfer und Helfe-
rinnen. Jm Straßen und Betriebsunfalldienſt,
bei Feuers und Waſſersnot, bei Seuchengefahr,
im Gas und Luftſchutzdienſt, bei ſportlichen Ver
anſtaltungen uſw. Man vernimmt keinen Lärm,
ſie rühmen ſich nicht, ſie machen ſich nirgendwo
wichtig, aber wenn ſie anrücken, weil ſie gebraucht
werden entſteht freier Raum, und niemand kann
auf die Helfer hinſehen, ohne Achtung zu emp
finden. Alle überkommt ein Gefühl der Erleich
erung und der Gewißheit, daß Hilfe naht. Und
dann tun ſie ihr Werk, ganz gleich, für wen es
iſt. Die Helfer des Roten Kreuzes tun es frei
willig, und doch wiſſen ſie, daß es das Geſetz der
Pflicht iſt, wenn ſie ſich der Idee des Sama
riterdienſtes verſchrieben haben.

Keinen beſſeren Dank könnte man nun den
Rotkreuzlern abſtatten wenn ihnen ein Geräte
raum im Dorf und Straßendienſt zur Verfügung
geſtellt würde. Beſonders bei Verkehrsunfällen
konnte man immer wieder von den freiwilligen
Helfern die berechtigte Klage hören, daß ihnen
ein geeigneter Raum zur Unterbringung der Ret
tungs und Hilfsmittel fehle. Viele koſtbare Zeit
geht verloren, wenn an dem einen Dorfende bei
ſpielsweiſe die Tragbahre und am anderen Dorf
ende andere Rettungsgeräte aufbewahrt und ge
holt werden müſſen. Eine Hilfsſtation in Dorf-
mitte eingerichtet, zu der alle Sanitäter Schlüſſel
und Zugang beſitzen, dürfte die Rettung Hilfs
bedürftiger und die Arbeit des Sanitätsdienſtes
weſentlich erleichtern.

Vorſicht mit der Senſe.
Kötzſchen. Ein Grasmäher hatte ſeine Senſe

an den Baum gelehnt. Das gefährliche Hand
werkszeug kam ins Rutſchen. Dabei griff der Mann
zu und ſaßte in die Schneide der Senſe. Wenn
die entſtandene Wunde auch nur geringfügig war,
ſollte die Behandlung von Senſen immer ſehr vor
ſichtig fein.

Auf den Gleiſen der Straßenbahn.
Kötzſchen. Wie fahrläſſig manche Kraft

wagenfahrer ſind, müſſen die Benutzer der Merſe
burger Überlandbahn durch die Geiſeltalortſchaften
immer wieder erleben. Es geſchieht faſt täglich,
daß Laſtzüge unbekümmert um die Verkehrsſicher
heit auf der Schienenbahn entlang fahren, um
dann beim Herannahen der überlandbahn dieſer
im letzten Augenblick auszuweichen. Wie oft muß
der Führer der Straßenbahn ſcharf abbremſen, um
einen folgenſchweren Zuſammenſtoß zu entgehen.
Die Fahrgäſte aber werden jedesmal in Unruhe
verſetzt.

Vermißt
Beunga. Der 15jährige Gerhard Schö

bel von hier, Sohn des Bergarbeiters Paul
Schöbel, wird ſeit Montagmorgen, dem 12. Juni,
vermißt. Zuletzt wurde der junge Mann am Sonn

Oſtfragen und anderes.

Bad Dürrenberg. Am heutigen Freitag
ſpricht im Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ vor
den Politiſchen Leitern der beiden Ortsgruppen
der NSDAP. Pg. Dr. Schul z aus Merſeburg
über das Thema: „Der Oſten unſeres Vater
landes.“ Die Lebendigkeit und mit genauer Sach
kenntnis verknüpfte Vortragsart des Redners iſt
wertvolles Schulungsmaterial für jeden Partei
genoſſen. Am Sonnabend, dem 17. d. M. wird
in der gleichen Gaſtſtätte („Eiſenbahnbrücke“) ein
Kameradſchäftsappell der ehemaligen Landwehr
abgehalten, während die ehemaligen Soldaten
und Kriegsteilnehmer am ſelben Tage eine
Dampferfahrt nach Craslau vornehmen.

tagabend in einem hieſigen Gaſthaus geſehen. So
fern dem jungen Mann kein Unheil zugeſtoßen iſt,
dürfte er ſich wohl noch in der Umgebung auf
halten, da er über Barmittel nicht verfügte.

Gärtner an der Arbeit.
S Mücheln. Zur Zeit führen unſere Stadt

gärtner den Beſchnitt von Heckeneinfriedigungen
durch, ſo an der Volksſchule I und am Möcker
linger Friedhof. Die lebende Hecke iſt noch immer
die anſprechendſte Einfriedigung beſonders, wenn
ihr, wie hierorts, die größte gärtneriſche Pflege
gewidmet wird.

Luſtig unker Turnern.

Mücheln. Am Mittwochabend veran
ſtalteten die Turnkameraden und Kameradinnen
vom Turnverein 1880 einen heiteren Abend im
Grünen. Fleißig wurde im Mahlerholz bis tief
in die Nacht hinein getanzt. Den Trinkſpruch
des Vereinsführers, daß das Intereſſe für die
ernſte turneriſche Arbeit auch künftig ſo rege
ſein möge, wird nach dieſem Abend beſtimmt in
Erfüllung gehen.

S namnbmg- UAnſtruttal:

Zum Kirſchfeſt nach Naumburg
Ein Ehrentag der jungen Paare.

Naumburg. In der Zeit vom 29. Juni
bis 4. Juli iſt wieder Kirſchfeſt in Naumburg.
Das Feſt wird am Donnerstag mit dem Einholen
der Hochzeitspaare des Jahres eröffnet. Auf der
Vogelwieſe erfolgt die Ehrung der neuen Paare
durch den Kreisleiter und Oberbürgermeiſter. Am
Sonnabend, dem 1. Juli findet die Burgenfahrt
ſtatt, die e n und Kirſchfeſtgäſte nach der
Neuenburg, Burgſcheidungen, Memleben, Wendel
ſtein, Roßleben, Eckartsburg und der Rudelsburg
führt. Sonntag iſt Mädchenkirſchfeſt und Tag des
Naumburger Gaſtes“, mit großem Marktfeſt am
Abend, das von der NSG. Kraft durch Freude“
geſtaltet wird. Dom und Stadtkirche werden bei
Eintritt der Dunkelheit angeſtrahlt. Den Ausklang
des Kirſchfeſtes bildet am Dienstag, dem 4. Juli,
ein großes Wehrmachtskonzert auf der Vogelwieſe.

Inſpektion der Polizei.
Naumburg. Jn Verbindung mit ſeinem

Beſich unternahm Polizeiinſpektor Jhloff eine
Beſichtigung der neuen Dienſträume der hieſigen
Polizei.

Einſeitig über die Brücke.
Freyburg. Die Arbeiten auf der Unſtrut

brücke werden ſeit einigen Tagen wieder fort
geführt. Die aufgebrochene Hälfte wird jetzt mit
Kleinpflaſter abgedeckt. Jn den nächſten Tagen
kann damit gerechnet werden, daß die eine
Straßenbreite fertig iſt, worauf die andere Hälfte
in Angriff genommen werden kann.

In der letzten Woche.
Freyburg. Jn der Woche vom 5,. bis

11. Juni wurden vom hieſigen Standesamt drei
Geburten und ein Todesfall beurkundet.

Ein Geldſtück verſchluckt.
d Balgſtädkt. Hier machten ſich bei dem

2jährigen Jungen eines hieſigen Einwohners
ſtarke Brechbeſchwerden bemerkbar. Als man der

rſache nachging, wurde feſtgeſtellt, daß das
Kind ein Zweipfennigſtück verſchluckt hatte. Der
Junge wurde einem Krankenhaus zugeführt. Auf
operativem Wege konnte das Geldſtück entfernt
werden.

Die Bahn wird überflüſſig.
O Balgſtädt. Das von einer hieſigen Kalk

ſteinſirma in den Nachkriegsjahren an der Straße
nach Größnitz angelegte Bahngleis wird jetzt ent
fernt. Viele Jahre diente es dazu, die in der
Nähe des Haſſelbachtales gebrochenen Kalkſteine
mit einr Feldbahn nach der in der Nähe des
Bahnhofes gelegenen Kalkbrennerei zu befördern.
Zur Beförderung der Kalkſteine werden jetzt
Laſtkraftwagen benutzt.

SeRund umeOnerfurt

Appell an Herz und Gewiſſen
O Querfurt. Jn der letzten Mitgliederver

ſammlung der Ortsgruppe Querfurt Oſt, die am
Mittwochabend im „Schwarzen Bär“ abgehalten
wurde, ſprach Ortsgruüppenleiter Pg. Voigt.
Er wies zu Anfang ſeiner Anſprache auf den
bevorſtehenden Kreisappell hin, der eine Ange
legenheit aller Volksgenoſſen werden ſoll und
durch rege Teilnahme ein machtvolles Bekenntnis
zu Führer und Volk darſtellen wird. Nach Be
kanntgabe des Programms für den Kreisappell
erinnerte Pg. Voigt an die Geſchehniſſe der letzten
Zeit. Daraus folgend betonte er, daß wir, ab
gerückt von aller bürgerlichen Sattheit und Träg
heit, uns wieder auf die Kampfzgzeit der Partei
beſinnen und mit Härte und Entſchloſſenheit an
die Aufgaben der Zukunft herangehen müſſen.
Eiſernes Zuſammenſtehen immerwährendes Wach
bleiben, ſtete Wehrhaftigkeit und der tiefe Glaube
an den Führer haben die Partei im Kampf um
Deutſchland ſiegen laſſen, ſie werden auch das
deutſche Volk im Kampfe gegen die äußeren
Feinde unterſtützen. Mit dem Gelöbnis an den
Führer wurde die Verſammlung, die zu einer
Feierſtunde geworden war, geſchloſſen.

Jn die Senſe getreten.
O Querfurt. Beim Mähen trat ein hieſiger

Einwohner unglücklicherweiſe in die Senſe und trug
eine erhebliche Verletzung davon. Nach ärztklicher
Behandlung im Krankenhaus wurde der Verletzte
in die Wohnung gebracht.

Ein ſchöner Dorfabend.
O Farnſtädk. Am Anfang der Woche hatte

die HJ.-Führerſchule II, Seeburg, zu einem Dorf-
gemeinſchaftsabend eingeladen. Luſtige Vorträge
und fröhlicher deutſcher Tanz ſchufen bald die
Stimmung, die zu einem Dorfgemeinſchaftsabend
gehört. Alle Dorfbewohner und die Jugend wer
den den ſchönen Abend noch lange im Gedächtnis
behalten.

Eine gemeine Tak.
O Albersroda. Jn der Nacht vom 13. zum

14. Juni iſt auf dem mit Gurken beſtellten Grund
ſtück des Gaſtwirts Heinz Elſte von einem un
behannten Täter Hederich geſtreut worden. Zur
Namhaftmachung wurde von Gaſtwirt Elſte eine
Belohnung in Höhe von 50 M. ausgeſetzt. Zweck
dienliche Angaben ſind bei dem Amtsvorſteher
zu machen.

Eine moderne Filmbühne.
O Rebra. Das Nebraer Lichtſpieltheater iſt

durch großzügige Umbauarbeiten und Einbau
neuer Apparate moderniſiert worden. Zur offi
ziellen Eröffnungsvorführung ſprach Hoheits
träger Pg. Plate. Er gab ſeiner Freude dar
über Ausdruck, daß es gelungen ſei, das Theater
gkuſtiſch und techniſch nach den Vorſchriften der
Reichsfilmkammer zu geſtalten.

e kreis WeißenfelsS

Zum Kreisdeputierten beſtellt.

A Haſſenhauſen. Der Bauer Fritz Mieß
ner in Haſſenhauſen iſt durch Verfügung desRegierungspräſidenten in das Amt eines Kreis
deputierten des Landkreiſes Weißenfels einge
wieſen worden.

Die Pferde gingen durch.
A Merkendorf. Durch ein plötzlich zugeſchba

genes Hoftor ſcheuten die Pferde des Bauern
Niehls, die vor einen Jauchewagen geſpannt
waren, und gingen durch. Die Ehefrau und ein
Landjahrmädchen, die ſich auf dem Wagen be
fanden, ſtürzten dabei ab, ohne zum Glück ernſte
Schäden zu erleiden. Die Tiere konnten nach eini
ger Zeit aufgehalten werden.

u demzeitzercandet

Sturz vom Fahrrad führte zum Tode
2 Zeitz. Vor einigen Tagen war der

Kurt Benkwitz mit ſeinem Fahrrad geſtürzt.
Dabei halte er ſich ſchwere Verletzungen zuge
zogen, an deren Folgen er jetzt im Zeihßer
Krankenhaus verſchieden iſt.

Mit der Senſe den Fuß geſpalten
2 Mannsdorf (Kreis Zeitz). Ein hieſiger

Einwohner glitt beim Grasmähen an einem Ab
hang aus und hieb ſich mit der Senſe in den Fuß.
Der Schuh wurde durchſchnitten und der Fuß von
den Zehen bis zur Ferſe geſpalten. Ein Bauer
brachte den Verletzten mit dem Kraftwagen ſchnell
ſtens zum Sanitäter, der die erſte Hilfe leiſtete
und den Verunglückten vor dem Verbluten bewahrte

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 15. Juni.

Auftrieb: 135 Rinder (18 Ochſen, 18 Bullen,
75 Kühe, 24 Färſen), 238 Kälber, 190 Schafe,
2176 Schweine, zuſammen 2739 Tiere. Außer-
dem direkt: 1 Schaf, 4 Schweine.

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) 45,5.
41,5, c) 36,5; Bullen: a) 43,5, b) 39,5. 34,5;
Kühe: a) 43,5, b) 38,5——39,5, c) 31,5-—33,5,
23,5——24; Färſen: a) 44,5, b) 40,5, 35,5;
Kälber: A. Sonderklaſſe Doppellender 78; B.
andere Kälber: a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Läm-
mer und Hammel: a 1) 51, b 1) 50, c) 44, d) 44;
Schafe: a) 42, 39, c) 32; Schweine: 3) 58,
b 57, b 2) 56, c) 52, d) 49, e) 49, 49, g
57, g2) 51, 56.

Geſchäftsgang: Alles verteilt.
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Ein froher Tag in Bad Dürrenberg
Mit unſeren Siegern im Preisausſchreiben unterwegs Wir beſuchten die Saline und tranken Sole

„Seit dem erſten Pfingſtfeiertag, als ich Jhre
Einladung bekam, habe ich mich auf dieſen Mitt
woch gefreut viel mehr, als wenn Sie mir hundDie

Mark geſchenkt hätten.“ war das Zeugnis
eines der 30 glückl aus unſerent
großen „HeimatPreisausſ mit denen
wir am Mittwoch im benachbarten Solbad

Alle freuen ſich beim Spaziergang durch den

Durrenberg weilten. Obwohl das Wetter
am Morgen. als wir uns in Merſeburg trafen,
nicht gerade lverheißend ausſoh und die Regen-
ſchirme und triefenden Gummimäntel unſeren Ge
memſchaftsraum, in dem wir uns zuſammen
fanden, unter Waſſer zu ſetzen drohten, fehlte doch
nicht einer der ar Stadt Merſeburg und der
näheren und weiteren Umgebung eingeladenen
Gäſte. „Regen, Wind, wir lachen drüber, wir
ſind. jung und das iſt ſchön“, dachte gewiß auch
unſer älteſter Teilnehmer, ein 67jähriger Rentner,
der ſich ebenfalls mit recht gutem Erfolg an unſe
rem Preisausſchreiben beteiligt hatte. obwohl er
nach faſt 30jährigem Aufenthalt in Merſebuwvg noch
immer ein es Thüringer iſt. Unſere jungen
Mädel und alle die Frauen, denen die Männer
ihren Anteil an der Freude abgetreten hatten, dazu
die beiden Buben, die ſogar mit ihren Muttis ge
kommen waren, wollten ſich keinesfalls d das
Wetter etwa die gute Laune verderben laſſen, die
ſie alle für dieſen Tag mitgebracht hatten und da
mußten die Männer, die diesmal in der Minder
zahl waren, ſchon mitmachen. Nach dem herzlichen
Willkommen und der Begrüßung der Gäſte unter
einander war bereits der Grundſtein gelegt zu einer
Freude, die ſich den ganzen Tag über nicht ver
ſcheuchen ließ und die am Ende ſogar Siegerin
blieb ſelbſt über den Regen, denn er mußte bald
aufhören, ſobald wir nur in Bad Dürrenberg ein
trafen.

Zuvor aber zeigten wir unſeren Gäſten, in
zwei Gruppen eingeteilt, unſeren ziemlich weit
läufigen Betrieb. Jm Setzmaſchinenſaal war des
Verwunderns über die komplizierten Maſchinen
kein Ende, und wenn ihnen dann ſpäter auch noch
erklärt wurde. wie die Bilder in der Zeitung
eigentlich gemacht werden, ſo wird dieſe Technik
für viele trotzdem ein Wunder bleiben. Dennoch
haben auch für uns dieſe Betriebsbeſichtigungen
ein Gutes gebracht, alle unſere Leſer und Jnter
eſſenten, die an dieſen Rundgängen teilgenommen
haben, können ſich nun einen Begriff vom Weſen
der Zeitung und ihrem Werden machen, das ſo
viebgeſtaltig iſt, daß ſich der Laie ſonſt kaum eine
Vorſtellung davon macht.

Noch im Regen gingen wir dann gemeinſam
zur Straßenbahn und luſtig war ſchon die Fahrt.

haben auch bei dieſer Gelegenheit wieder eines
ugelernt, daß viele unſerer Gäſte ſchon wer weiß

wo in der Welt umhergekommen ſind, doch im

nahen Bad Dürrenberg ſind ſie noch nicht oder
Beſucherinnen vor 20 Jahren

Es bedarf alſo oftzum letztenmal dort geweſen.
nur des Anſtoßes, um eine Fahrt zu unternehmen,

den einzelnen leicht durchzuführen
„Aber in Geſellſchaft iſt's doch viel ſchöner,

und ſehen Sie, dieſe Geſellſchaft fehlt mir ſonſt“

Kurpark. Warum? Run, weil die Sonne lachtk.

Teilnehmerinnen, und hier fand ſie
wenn ſie auch ſonſt fremd

ſagte eine der
gleichgeſtimmte Seelen

Fremdheit auf und die bisher unbekannten Namen
wurden für uns zu Begriffen und jeder war ein

gleicher Sehnſucht nach Freude im

blumengeſchmückte Tafel für uns bereitet, und ſo
trug ſchon dieſe geſchmackvolle Aufmachung ebenſo
wie das vorzüglich bereitete Eſſen dazu bei, die
frohe Stimmung noch weiter zu ſteigern. Im Namen
der Gemeinde und der Kurverwaltung entbot uns
Verkehrsamtsleiter Peiler
kommen, und ſein Wunſch, daß es uns im

herzliches Will

h

Den Männern ſchmeckt die Sole gut

ſchöne Erinnerungen von hier mit nach Hauſe zu
nehmen, hat ſich dann ſpäter von Stunde zu Stunde

So war für alle unſere Gäſte der
Beſuch der Saline beſonders intereſſant, denn

lernten die Frauen die Aufarbeitung des

Salzes kennen, das ja in jedem Haushalt unent
behrlich iſt. Unter liebenswürdiger Führung eines
Herren der Salinenverwaltung wurde uns der Gang
der Produktion von der Solegewinnung bis zur
Verpackung des fertigen Speiſeſalzes gezeigt, ſo wie
es ſonſt zu ſehen kaum möglich iſt. Wer nun von
unſeren Gäſten künftig nach Bad Dürrenberg
kommt, und ſie haben es alle zugeſichert, nun
häufiger dort Gäſte zu ſein, der weiß um die Be
deutung der beiden Gebäude, des Borlach
turmes und des Witzlebenſchachtes, die
er ſchon von der Brücke aus ſieht.

An den aus Schwarzdornhecken gebildeten
Gradierwänden, die mit 1750 Meter die
längſten der Welt ſind und an denen unabläſſig die
aus dem 223 Meter tiefen Schacht heraufgepumpte
Sole herniederrieſelt, wanderten wir entlang durch
den herrlichen Kurpark. Doppelt ſchön wirkten
nun die blumenreichen Anlagen im vorderen Teil
des weiten Parks, als nun gar die Sonne ſich ſacht
hervorwagte. Unſere beiden jüngſten Gäſte waren
von dem ſchönen Kinderſpielplatz kaum mehr
wegzubringen. Nun muß Mutti mit ihnen auch ganz
beſtimmt bald wieder dorthin fahren, denn nur
unter dieſer Zuſicherung waren ſie weiter mit von
der Partie. Die führte uns auch in den hinteren
Teil des Parks, denn in dem ſind die meiſten
unſerer Beſucher noch nicht geweſen, und ſie waren
erſtaunt ſo ganz in der Nähe unſerer Stadt ein
ſolches Paradies des Friedens und der geruhſamen
Erholung zu finden. Sogar der ſtolze Pfau meinte
es gut mit uns, er ließ ſich von ſeiner Stange herab
locken und ſchlug gravitätiſch ſein ſchönſtes und
farbenprächtigſtes Rad. Wir ſahen uns auch die
Freilichtbühne an, auf der im nächſten Monat
der „Berthold-Kaſperle“ ſein Puppen-
theater aufſchlagen wird, zur Freude aller Kinder
und auch der Erwachſenen, die ſich gewiß mit ihnen
freuen werden. Dann zeigte uns Pg Peiler noch
die mannigfachen Einrichtungen und Kurmittel des
Solbades, die ſeinen Ruf als Erholungs und Ge
neſungsſtätte für Erwachſene und Kinder weit über
die Grenzen unſeres Gaues tragen.

Wir durften auch bei den Klängen des Kur
orcheſters die Sole probieren, aber da es ſich bei
unſeren Beſuchern anſcheinend ausnahmslos um
Geſunde handelte, riefen ſie nach dem ſalzigen
Trunk doch nach einem guten Kaffee, der den
Geſchmack von der Zunge löſen ſollte. Der war
uns denn auch bereits im freundlichen Amts
berggarten ſchon hergerichtet, denn auf die
geplante Kaffeetafel im Freien mußten wir
wegen der Kühle nach dem reichlichen Regen
leider verzichten. Und auch bei dieſem Zuſammen
ſein kam es wieder zum Ausdruck, was alle
Herzen bewegte daß dieſer Tag im ſchönen Bad
Dürrenberg recht frohe Stunden und ein köſt
liches Erlebnis für alle unſere Teilnehmer ge
bracht hat. So konnten wir nicht allein viele
Worte des Dankes entgegennehmen, ſondern auch
allen unſeren Gäſten zugleich danken für ihre
Mitarbeit bei der Löſung der ihnen geſtellten
Aufgaben. Mehr als das Preisausſchreiben ſelbſt
hat. die Jdee der Förderung des Gedankens der

Heimatliebe überall aufnahmebereite Herzen ge
funden, zumal in unſerem Bezirk, der vielen
unſerer Mitbürger erſt zur zweiten Heimat ge
worden iſt oder es zum großen Teil noch werden
foll. „Nun wiſſen wir, wo die Geiſel entſpringt
und wo Schraplau eigentlich liegt und was ſeine
Kalkſteinbrüche einſt für unſer Land für eine Be
deutung gehabt haben, und wiſſen nun alle die
Dinge, von denen Sie in Jhrem ſchönen Preis
ausſchreiben geſprochen haben. Alle die Bilder
kennen wir nun genau, daß wir nicht mehr in
Verlegenheit kommen, wenn uns unſere Beſucher
aus anderen Gauen nach der Bedeutung unſerer
neuen Heimat fragen, denn wir haben uns ſo
ausführlich damit beſchäftigt, daß ſich alle dieſe
Bilder feſt in unſerem Gedächtnis eingeprägt
haben.“

Aus ſolchen und ähnlichen Worten durften
wir entnehmen, daß wir die uns ſelbſt geſtellte
Aufgabe, mit unſerem Preisausſchreiben zur
Förderung des Heimatgedankens beizutragen,
glücklich gelöſt haben. Als es dann am Spätnach
mittag die Sonne wirklich gut meinte und der
am Morgen ſchon kund gegebene Optimismus un
ſerer Gäſte den Sieg davontrug, da unternahmen
wir noch einmal einen gemeinſamen Spagziergang
durch die Anlagen, damit jeder der Teilnehmer
dieſe Bilder als ſeine ſchönſte Erinnerung mit
heimnehmen könne. Luſtig war auch hier wieder
der Ausklang im „Café Förſter“ bei Merſe
burger Liedern und Thüringer Geſchichten, bis
auch dieſer Tag, leider für viele wieder viel zu
früh, ein Ende hatte. Und nun erwarten wir
über acht Tage, am nächſten Mittwoch,
unſere letzten Gäſte zum Ausflug nach Bad
Lauch ſtädt. Auch ihnen können wir ſchon
heute verſprechen, daß dieſer Tag ebenſo ſchön
werden wird, wie es der Tag in Bad Dürren
berg geweſen iſt. H. A.

und den Frauen der Kaffee noch beſſer,
zumal ſie ihre neue Romanforkſetzung dabei

leſen können.
Auhnahmen: Große (9)

foreſſen aus unserem Kanal
Das künftige Eldorado des Mitteldeutſchen Sportfiſchers:

der ElſterSaaleKanal
S Des öfteren brachten die mitteldeutſchen

Zeitungen Berichte über die vorbildliche Be
wirtſchaftung der bisher fertiggeſtellten Teil
ſtrecke des ElſterSaale- Kanals bei Burghauſen
durch den Leipziger Sportfiſcherverein „Sport
freunde“. Inzwiſchen iſt ein weiteres Stück des
fertiggeſtellken Kanalbettes bewäſſert und mit
40 000 Stück Karpfenbrut beſetzt worden, ſo daß
auch das letzte Teilſtück bis Sperrtor Gün-
thersdorf dem Angelſport in 1 bis 2 Jahren
erſchloſſen werden kann. Die bisher vom Leip
ziger Sportfiſcherverein „Sportfreunde“ bewirt-ſhaſtere Strecke iſt mit Karpfen, Schleien. Zan

dern und Seeforellen beſetzt. Da es ſich bei
letzteren um eine neue Abzucht handelt. die in
wenigen Jahren 6 bis 8 Pfund ſchwer wird
und auch im Herbſt d. J. das Angeln auf
Zander freigegeben werden ſoll, verſpricht man
ſich in Sportfiſcherkreifen einen guten Sport,
der uns leider im Bezirk Merſeburg auf Grund
des Fehlens geeigneter vereinseigener Gewäſſer
bisher auszuüben unmöglich war. Der Leipziger
Sportfiſcherverein „Sportfreunde“, der zur Zeit
ca. 150 Mitglieder zählt, hat dies alles aus
eigenen Spargroſchen aufgebracht. Um fo höher
iſt es zu werten, daß dieſer Verein den Dürren
berger und Merſeburger Vereinen bereits in
dieſem Jahre Gaſtkarten zu einem mäßigen
Preis zur Verfügung ſtellte ſo daß auch den
Mitgliedern dieſer Vereine die Möglichkeit ge
boten iſt, guten Sport treiben zu können.

Vor kurzem hat nun auch das Kanalbauamt
Leipzig der Bezirksführung des 6. Bezirkes im
Oberbezirk Sachſen-Anhalt mitgeteilt, daß der
Bau des Kanals ſo weit gefördert ſei, daß Ende
des Jahres mit der Bewäſſerung einer Teilſtrecke
über Günthersdorf, hinaus zu rechnen
ſei und ſomit die Gewähr gegeben iſt, daß das
für die hieſigen Vereine beſtimmte Kanalſtück
mit Edelfiſchen beſtockt werden kann. Anſere
Vereine haben trotz der hohen Belaſtung die
ihnen die Ausübung des Sportes in der hieſigen
Gegend auferlegt, Spargruppen gegründet, ſo
daß am Ende des Jahres ein Grundſtock für
Pacht und Fiſchbeſatz vorhanden ſein wird. Auf
Grund der Vereinbarungen zwiſchen dem Leip
ziger Sportfiſcherverein und der Bezirksführung
des 6. Bezirkes wird die Beſtockung des Elſter
Saale- Kanals auch von den hieſigen Vereinen
in der gleichen Art wie bisher durchgeführt.
Die vorbildliche Zuſammenarbeit dieſer Sport
fiſchervereinigungen, die, ungeachtet der be
ſtehenden Bezirksgrenzen, das gemeinſame Werk
zu einem guten Ende führen wird, wird dem
mitteldeutſchen Sportfiſcher ein für hieſige Ver
hältniſſe nie geahntes Eldorado ſchaffen, das
endlich den Anforderungen und Wünſchen eines
ſportgerechten Anglers gerecht werden kann und

Zehntauſende der genannten Edelfiſche müſſen
hier in kürzeſter Zeit eingeſetzt werden. Daß
dieſes großzügige Aufbauwerk der mitteldeutſchen
Sportfiſcher der Unterſtützung des Reichsver
bandes Deutſcher Sportfiſcher e. V., Berlin, ge
wiß ſein darf (gilt es doch, die zu erwartenden
Erkräge ſchnellſtens nutzbar zu machen), bedarf
wohl nicht der Erwähnung
Mit der Erſchließung des Teilſtückes des
ElſterSaale- Kanals im Merſeburger Bezirk
wird endlich den hier anſäſſigen Sportfiſchern
das ſeit vielen Jahren erſtrebte Betätigungsfeld
erſtehen, um mit der Spinn- und Flugangel den
edlen Fiſchereiſport ausüben zu können, ſtatt
auf Grund der ſeit Jahren allerorts eingeführten
Beſchränkungen dazu verurteilt zu ſein, wie ein
lbeidiger Anfänger mit der Stippangel auf
minderwertige Weißfiſche „anſitzen“ zu müſſen.

Schon am kommenden Sonntag haben die
Sportfiſcher des 6. Bezirks im Oberbezirk Sachſen
Anhalt Gelegenheit, ſich mit ihren Sportkame
raden vom Bezirk Leipzig im edlen Wettſtreit
zu meſſen und die Bande kameradſchaftlicher
Verbundenheit zu feſtigen und neue zu knüpfen.
Der Leipziger Sportfiſcherverein „Sportfreunde“
hält am 18. Juni 1939 ein großes Preisangeln
im ElſterSagle- Kanal bei Burghauſen,
Bahnſtation Böhlitz-Ehrenberg oder Rückmars
dorf, ab und hat die in der näheren Amgebung
wohnenden Sportfiſcher des 6. Bezirkes einge
laden. Wenn auch das abwechſlungsreiche Wetter
keinen guten Sport verſpricht, ſo wird doch Hier
der Grundſtock für ein noch engeres, gewinn
verſprechendes Zuſammenarbeiten beider Bezirke
gelegt und ein Kameradſchaftstreffen der mittel
deutſchen Sportfiſcher ſtattfinden. das für den
weiteren Auf und Ausbau ſportfiſchereirechtlicher
Belange von großem Nutzen ſein wird.

Der Elbſtrombauverwaltung Magdeburg und
vor allem dem Staatlichen Kanalbaugamt
Leipzig gebührt der Dank des mitteldeutſchen
Sportfiſchers, da ihm nun endlich ein Fiſchwaſfer
in Pacht gegeben wird, in welchem er als freier,
ſportgerechter Weidmann ſeinen ſchönen, wenn
auch von vielen Volksgenoſſen noch nicht er
kannten Sport nach Herzensluſt ausüben kann.
Kein Spinn und Hechtverbot wird hier feinen
ſportgerechten Fiſchen ein Ziel ſetzen. frei und
ledig der bisher aufgelegten Feſſeln, wird er,
gemäß den Richtlinien des Reichsverbande-

eutſcher Sportfiſcher und dem Gebot der Zeil
zufolge, das ſein, was jeden rechten Sportfiſche
bereits in Fleiſch und Blut übergegangen iſt:

Heger und Pfleger des edlen Schuppenwilde
und ſportgerechter Angler zum Segen der deu
ſchen Binnenfiſcherei.

Rundgang durch die Saline. Große Berge von Salz auf dem Trockenroſt. wird. Petri Heil allewege!
r e u

l u

t an f u eMurvarg- bangen Immer wieder ein Ziel des Frohnsinns Kaffee Konditorei Achermapn 7
b re Heilkräftige Sole Vielseitige Vnterhaſtungen Böllig neu geſtaltet
(Amt berggarien) Fremdenzimmer m. fl. Waſſeren m en 20 Nun S0mmerfest des R. K. mit enerwerk e die beliebte Gaststätte in un-Sag ſestrand l 5 Jeden Sonnabend u. Sonntag mittelbarer Nähe d. KurparkesRut 436 oder 230 und 2. u Reitturnier e Tam s eHDut vürgerliche Küche

m



Nr. 138. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Freitag, den 16. Juni 1939. Seite 3.

Der Raf hoch weſblichen Kräften
überall werden tüchtige Helfer gebraucht

Das Arbeitsamt Halle meldet über ſeinen
Bezirk (einſchließlich der Nebenſtellen Merſeburg,
Querfurt, Ammendorf, Könnern, Lützen, Mücheln
und Teutſchenthal):

Die überaus günſtige Beſchäftigungs
lage der Wirtſchaft des Bezirks erforderte alle
irgend denkbaren Maßnahmen, ihren Anforderungen
auf Zuweiſung von Arbeitskräften gerecht zu werden.
Trotzdem konnte der Bedarf nicht voll befriedigt wer
den. Beſonders der ſtarke Mangel an Metall
und Bau arbeitern ſtellte die Vermittlungs
ſtellen zeitweiſe vor außerordentlich ſchwievige Auf
gaben des Arbeitseinſatzes. Zunehmend wurden
Frauen in den Produktionsprozeß eingereilt.

Für die Pflege der Frühjahrsſaaten und die
Bearbeitung der Hackfrüchte wurden landwirt
ſchaftliche Kräfte aller Art in noch größever Anzahl
benötigt als im Vormonat, und trotz des Einſatzes
aller irgendwie verfügbaven Kräfte konnte der Be
darf der Landwirtſchaft nicht voll gedeckt werden.

Vom Braunkohlenbergban wurden zuw
meiſt ungelernte Arbeiter, wie Brikettverlader, Ab
raum und Schweleveigrbeiter, angefordert. Eiwe
gewiſſe, wenn auch nicht völlige, Auffüllung der
einzelnen Gefolgſchaften wurde durch die Herein
nahme auswärtiger Kräfte erreicht. Die Vev
forgung der Ziegeleien mit Arbeitern blieb ſehr

Steinbruch, Kalk und Kaolinarbeiter

Die Nachfrage nach Frauen beſchränkte ſich be
fonders auf Hilfskräfte für Labovatoriumsarbeiten.
D. konnten nicht alle verlangten Arbelbe-
rinnen geſtellt werden.

Der Erſatz fehlender Papierarbeiter durch
war micht in allen Fällen möglich. Auch

für die vevarbeitende Induſtrie waren die ange
forderten weiblichen Kräfte nicht immer in voller
Anzahl verfügbar.

Bau und Möbeltiſchler blieben geſucht und
als Kräfte

rinnen und Zuarbeiterinnen blieben gut beſchäftigt.

r n auf die bevorſtehende Urlaubszeit ſehr
gehrt.

Eine weſentliche Anderung der Arbeitseinſatz
lage im Baugewerbe war nicht zu verzeichnen.
Nach wie vor herrſchte nach Maurern, Malern und
beſonders nach Bauhilfsarbeitern ſtärkſte Nach
fwage. Zahlreiche Zuweiſungswünſche mußten un
berückſichtigt bleiben. Auch das Tiefbaugewerbe
hatte weiter unter der ungenügenden Verſorgung
mit Arbeitskräften Fach und Hilfsarbeibern
zu leiden, obwohl alle irgend verfügbaren Wege
eingeſchlagen wurden, der Mangellage abzuhelfen

Die Einſatzmöglichkeiten für Gaſtſtättenperſonal
waven ſehr girt, ließen ſich aber wegen des faſt
gänzlichen Fehlens jungerer Kellner, Köche, Haus
diener und fer nur zum Teil ausnutzen. Der
gleiche Mangel herrſchte an weiblichem Perſonal,
wo es beſonders an Mamſellen, Haus Küchen
Waſch und Zi ä fehlte.

Der erhebliche Bedarf der Reichsbahn anHilfskräften aller Art konnte aus den Beſtänden
des eigenen Bezirks nur zum kleinſten Teil gedeckt
werden. Den Poſtämtern wurden eine Reihe
Poſthelfer und Poſtfacharbeiter zugewieſen, die aber

Deckung des Bedarfs

für Haſtwagen ſowie Kohlenträgerund Platzarbeiter für den Kohlenhandel. Größerer
Bedarf lag im Transport und Verkehrsgewerbe
auch an männlichen Jugendlichen vor. Hier wurden Laufburſchen, Büroboten, Lagerarbeiter, Packer
und ſonſtige Arbeitsburſchen für die verſchieden
ſten Handelsbetriebe verlangt. Jhre Beſchaffung
machte erhebliche Schwierigkeiten. Frauen wurden
nur vereinzelt angefordert

Die Nachfrage nach Hausgehilfinnen erſtreckte
ſich wie gewöhnlich auf ältere perfekte Mädchen
mit Kochkenntniſſen. Jugendliche Kräfte wurden
wieder weniger begehrt. Tagesmädchen waren
weiterhin ſehr ſtark gefragt. Die angebotenen
Stellen ließen ſich aber nur zum kleineren Teil
beſetzen. Die gemeldeten Pflichtjahrmädchen ſind
bis auf wenige untergebracht.

Hilfsarbeiter aller Art wurden reichlich an
gefordert. Die zunehmende Knappheit auch an
dieſen Kräften führte weiterhin zum Einſatz von
Frauen und männlichen Jugendlichen in größerem

Das Stellenangebot für kaufmänniſche Ange
ſtellte war durchaus zufriedenſtellend. Verlamgt
wurden Bürogehilfen, Lohnvechner, Lageriſten,
Buchhalter, Regiſtratoren. Kontoriſten, Dekorateure,
Verkäufer und Expedienten, wobei jüngere Ver
käufer aus der Lebensmittel und Eiſenbranche
meiſt micht zu beſchaffen waren. Stenotypiſtinnen
blieben ſehr geſucht. Daneben wurden auch einige
Kontoriſtinnen angefordert, bei denen ſedoch immer
Kenntniſſe in Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben
vorausgeſetzt wurden. Die Zahl der vermittebten
älteren Angeſtellten betrug 20, davon 6 Frauen.

Techniker aller Art waren ſchwer zu haben be
ſonders hoch war die Zahl der fehlenden Bohr-
meiſter.

Für Zugehörige der höheren Frauenberufe
fanden deine Vermittlungen ſtatt. da einſchlägige
Kräfte nicht vorhanden waren.

Mehr Imker mehr BVienenvölker!
Bienenzucht lohnt ſich.

überblickt man die Entwickelung der deutſchen
Bienenzucht in den letzten Jahren, dann kann man
einen bemerkenswert raſchen Aufſtieg feſtſtellen.
Heute betreuen 250 000 Mitglieder der Reichsfach
gruppe Jmker rund 3 Millionen Bienenvölker.
Dazu kommen noch die Bienenſtände der nicht
organiſierten Jmker, die etwa 3—400 000 betragen
ſo daß wir auf annähernd 334 Millionen Bienen
völker in Großdeutſchland kommen. Dieſe bisher
nie erreichte Zahl zeigt, daß auch die deutſchen
Jmker die Zeichen der Zeit verſtanden haben und
bemüht ſind, an ihrem Teil dazu beizutragen, daß
Deutſchland von der Einfuhr imkerlicher Produkte
vom Ausland frei wird.

Jeder Jmker iſt natürlich bemüht, ſeinen
Bienenzuchtbetrieb wirtſchaftlich zu geſtalten, denn
nur dann, wenn er ſelbſt Erfolg hat, wird auf die
Dauer auch die Geſamtheit Nutzen davon haben.
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß ſog. Zwerg
bienenſtände für unſere Volkswirtſchaft ohne Be
lang und ebenſo für den Beſitzer ohne Wert ſind.
Je größer ein Bienenſtand iſt bis zu einer ge
wiſſen. Größe natürlich, denn von Großimkereien
ſoll. hier abgeſehen werden, weil dafür ganz
andere Bedingungen in Frage kommen
größer iſt auch der Nutzen, weil die Generalun
koſten ſich auf eine größere Zahl von Völkern ver
teilen. Die Reichsfachgvuppe Jmker iſt deshalb

Willſt du Saboteur am deutſchen
Aufbauwerk ſein, dann beteilige
dich nicht am gemeinſamen Kampf
gegen den Kartoffelkäfer

bemiüht, durch Verbilligung der verſchiedenſten
Bienenzuchtgeräte die Jmkevei nach Möglichkeit zu
fördern und dem einzelnen Züchter Gelegenheit zu
geben, ſeinen Betrieb auszubauen. Jeder Jmker
ſollte deshalb beſtrebt ſein, ſeinen Stand ſtnngemäß
zu vergrößern und alljährlich ein oder einige
Völker mehr aufſtellen. Berückſichtigt man, daß
jährlich allein die Anbauflächen der Olſaaten um
viele Tauſende Hektar ſteigen, daß die Zahl der
Obſtbäume ſich alljährlich vergrößert und daß
andere, auch Für die Bienenzucht wertvolle
Pflanzen in erhöhtem Maße angebaut werden
dann leuchtet es ſchon ein, daß es notwendig iſt,
die Zahl der Bienenvölker zu erhöhen, verſiegen
doch heute noch Ströme von Nektar, die die Natur
bietet, ungenützt.

Mancher, der wohl Luſt zur Bienenzucht hätte,
hat ſich wohl ſchon die Frage vorgelegt: Lohnt es
ſich, Bienenzucht zu treiben? Dieſe Frage kann
man heute mit einem vuhigen Ja beantworten.
Bienenzucht iſt abhängig von der Bienenweide, die
Bienenweide hat in den letzten Jahren nach den
Zeiten des Niedergangs wieder, wie oben ſchon
gezeigt erhebliche Fortſchritte gemacht, an denen
auch der deutſche Jmker ſelbſt mitbeteiligt iſt.
Dazu kommt, daß wir heute auf dem beſten Wege
ſind, eine Biene zu züchten, die ſich durch erhöhte
Leiſtungen auszeichnet. Betrug bisher der Lei
ſtungsdurchſchnitt, je Volk etwa 10 Kilogramm, ſo
geht das Bemühen dahin, den Ertrag auf 12
Kilogramm zu ſteigern. Daß durch planmäßige
Zucht dieſes Ziel erreicht werden kann und auch

in kurzer Zeit ſchon exreicht werden wird, dafür
iſt der Nachweis heute bereits erbracht. Wer Luſt
zur Bienengucht hat, ſollte jetzt den Anfang machen.
Wirtſchaftlich betriebene Bienenzucht lohnt immer
die dafür aufgewandten Koſten.

Diabolo das „teufliſche Spiel
Ein Eindruck aus der Zeit der erſten Spiel

filme iſt mir unvergeßlich. Jch ſah in einem
Film u. a. eine Szene, in der ein kleines Mädchen
ſich ganz dem damals gerade aufkommenden
DiaboloSpiel widmete. Es iſt jenes Spiel, in
dem auf einer Schnur zwiſchen zwei Stöcken eine
Art Doppelkreiſel in der Form einer tief ge
kerbten Garnrolle drehend balanciert, hoch
geworfen und wieder aufgefangen wird. Jenes
Mädchen geriet, vollkommen in ſein Spiel ver
ſunken, auf die Fahrſtraße und wurde von einem
Auto überfahren. Diabolo heißt Teufel und
ſchon als Junge zweifelte ich nicht daran, daß das
Spiel ſeinen dämoniſchen Namen darum hatte,
weil es den Spielenden ſo bannt, daß er in Ge
fahren kommt, wie dieſer Film ſie zeigte.

Heute weiß ich es beſſer. Jch weiß, daß je des
Spiel, das Kinder auf der Straße betreiben,
„Diabolo“ heißen könnte. Und ſei es nur das
„Zufaſſen“ Spielen oder „Kriegen“ oder wie man
es immer nennt. Raſch läuft ein Kind, das nicht
abgeſchlagen werden will, auf die Fahrbahn, un
bedacht und unbekümmert und ſchon iſt das
Unglück paſſiert. Wie leicht kullert ein Ball auf
die Fahrbahn! Es gibt nur wenige Kinder, die
ihm nicht impulſiv nachlaufen.

So „teuflich“ ſind mehr oder weniger alle Be
wegungsſpiele der Kinder auf der Straße. Und
der Verkehr iſt heute größer, ſchneller als damals,
da das Automodell von 1919 eine allzu ver
ſunkene Spielerin erwiſchte.

Richt überall ſtehen gleich Wieſen oder Spiel
plätze zur Verfügung. Darum hat Reichsminiſter
Ruſt angeordnet, daß Schulhöfe außerhalb der
Schulzeiten für die Spiele der Kinder zur Ver
fügung geſtellt werden können. Damit iſt überall
die Möglichkeit geſchaffen, die Kinder von der
Straße und damit aus der gefährlichen Nähe der
Fahrbahn zu bringen. Wer einen eigenen Hof
oder Garten hat um ſo beſſer. Nur: Nehmt
die ſpielenden Kinder von den Straßen!

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. b. H.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg,

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoyke.

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher.
(z. Z. im Wehrdienſt)

Stellvertreter: Franz Gomm; Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Go mm für
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht;
für Sport und Handel: Otto Georgi (z. Z. in Urlaub),
Vertreter: Hermann Albrecht, ſämtlich in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothar
NKoack, Halle a. S.; für die Bildberichterſtattung die Ab
tkeilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhler,
Berlin- Karlshorſt, Gundelfinger Straße 15 Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen.

DA.: V 39.Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg, Pl. 5 über 14 500
davon mit Beilage Weißenfelſer Nachrichten“
über 2000, Pl. 2
Sonnabends über 18 000Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle, Pl. 12. über 20 500

Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung Erfurt, Pl. 14 über 22 000
Mitteldeutſchland -GeſamtDA. über 55 000

Sonnabends über 60 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten.

Kleine Anaefgen
nicht gewährt. Für die gteichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung

die Kosten 30 Pf. für das Oberschriftswort und 10 Pf, für jedes weitere Wort in der Grundschrift.

Hausgehilfin

Behörde in Merfeburg ſucht

Kontorlstin
Stenotyplstin
oder Anfängerin

ferner zuverläſſige Kraft als
Registrator und Bote

Führerſchein erwünſcht. Jh. Mädchen

Angebote erbeten unter P 3465 als Aufwartung
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung hen n 13*7.

für Geſchäft geſ.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.i lſhetn

finden dauernde Beſchäftigung in der reren g.

Körsgs ges hle Halle g. S.

Photograph.

Tagesmädchen
ehrlich, fleiß. u.
ſauber, zum 1.7
geſucht. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

ſaub. flink, nur
arb.,

Breite Str. 15.

Tim ſchonenden Putzen

und Polieren aller feinen

haus und Küchengeräte

aus Glas -Ewmoille-hfotz

Marmor Porzellan

MNetall uſw.
In großer Hoppelflaſche

für 30 Pfg.

überall m haden, 2

Einfam. Haus

Jg. Mädchen

15-6 Jahre, f.
1. Juli geſucht.

Hartung,
Bäckerei und
Gaſtwirtſchaft,
Delitz a. B.

Mädchen

Jüng., Fräft, u.
ordtl. Mädch. f.
Geſchäſftshausb.
für ſofort oder
L. 7., evtl. auch
ſpäter geſucht.

F. Streubel,
Gerbſtedt.Goetheſtr. 7.

Mädchen Stütze oder Hausgehilfin
f. Geſchäftshaus

kinderl., zrfis her 18 5. Hausgehilfin hatiec Mt.
er liahe für Arsthausb.. gewöbnt, ſucht 5.
Inſpektor Leube, nicht unt. 48 J. Jult 8

Rittergut ahnen S W
Wiszſchersdorf Zalle a. S Steinweg 19.

Stütze

Für ält. Herrn
auf dem Lande

Tüchtige

Kantinen
gehilfin

gute Rechnerin,
i. Alter von 17
bis 28 J., bei fr.
Koſt und Logis
ſof. geſucht. Off.
unter R 494 an
die Geſchäftsſt.

Kellner
ſolid u. fleißig,
z. ſof.
geſucht.
Kaffee Heinecke,

Merſeburg.

Eintritt

ſuche ich 1.7.
gebildete. zuver-
läſſige Stütze.
Frau Seidler,

Göhrendorf
bei Nemsdorf.

üb. Großkorbetba ghnigſtraße 6, I.
Haus- und

acht nut 20 J. Jg. Müdchen Küchenmädch.
mit Kochkenntn., 14 bis 15 Jahre, geſucht. Hotel

1. 7. geſucht. ſofort geſucht. Hohenzollernhof,
Frau Pötzſch, Bäckerei Große, Halle a. S.

Breite Str. 38, Halle a. S., Hindenburg
Bäckerei. Goetheſtr. 7. ſtraße 65.

Tüchtige Verkäuterin

gesucht?
Bewerbungen erbeten an

Schuhhaus perleln
sangerhausen, Göpenstraße 30

Stadtgut
haushalt

nimmt lernende
Haustochter. die
ſämtl. Arbeiten
mit verrichtet,
freundlich auf.
Famil. Anſchl.,
Taſchengeld.

Aſchersleben,
Magdeburger

Straße 32.

50, ſucht Wir-
kungskreis als
Hausdame in
nur gut. Hauſe.Off. unt. E. 5398
g. d. Geſchäftsſt.

Obermelker

ſucht Stell. 1. 7.,
Viehbeſtd. 60 bis
100 Stück. Gute
Zeugn. u. genüg.
Hilfskräfte ſind
vorhanden. Off.
unt. D 14795 an
die Geſchäftsſt.

t W

Schlafſtelle
frei. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt.

Schlafſtelle
frei. Vorwerk 4.

Zimmer
möbl., vermiet.

Lutherſtraße
Nr. 16 pt. r.

Zimmer
möbl., ſofort zu
vermieten.
Springer, Anter

altenburg 8.

Zimmer
möbl., zu verm.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Zimmer

frdl. möbl., an
2 Herren ſof. zu
vermieten.
Siegfriedſtraße

Nr. 44. I
Wohnung

landwirtſchaftl.,
z. vermieten, wo
Frau mitarbeit.

f. Nähe Merſeburg.
Ang. u. P 3469
a. d. Geſchäftsſt.

Friſeur
gehilfen

der ſelbſtändig
arb. kann, ſucht
Erich Hoffmann,

Kannawurf
bei Heldrungen.

Junge

Säuglingsſchweſter
ſucht für ſofort einen paſſenden

Wirkungskreis.
Offerten unter P 3471 an die Ge

Ein Kind macht Freude und guch Müh!
jammert Grete, denn Heinz wächſt zuſehends heran
und verlangt die Mutti ganz für ſich. Die ja noch
anderes zu tun hat, als immer nur Kinderwarten.
Das macht nun ein Kindermädchen, das die Klein
anzeige in der „Merſeburger Zeitung“ vermittelt.

von Privat zu Privat werden nur einspastig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschkriftswort kostet 15 Pf., das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pf. Ziffergebühr 30 Pi, Nachlässe werden
Mitteldeutschland“, nämlich Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt; betrages

Ziffergebühr 40 P. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pt,

Kinderwagen Kinderbetten
in gr. Orte, ge mod., guterhalt., gebr,, m. Matr..
ſunde Lage, zu hillig zu verk. zu kaufen oder
kaufen geſucht. Guſtav-Adolf- geg. Metallbett-
Ang. u. P. 3463 Straße 15, T I. ſtelle zu tauſchen
a. d. Geſchäftsſt. geſucht. Zu erfr.rn Kinderwagen WHutomarkt zuterbalten. zu Aera en

verkaufen. 7Motorrad Pitſchke, e
n. und Hekdſoner- Witwe

e t h Strade et reerkauft Leung, 5 erSattketſtr 15. Kinderwagen Gang hat
wünſcht Ehekam.

uranſen zu his 55 J. U. gr.
verkaufen. in ſiKulenbiſtr. 18. n ch ſtatt
Holzbettſtelle t. Wein

unt. P 3473 an
verchromung zu verk. Weiße die Geſchäftsſt.
ſauber u. ſchnell Mauer 26. part.

„NickelBecker“, jZaneſe nur Kochmaſchine
Kleine Brau größere, mit Afl.
hausſtraße 11. S Vor zu t

n therg. Albin Auguſtin.

tand erkeg
arbeiten

Veſteck Nach

Tiermarkt

Kuh
hochtrag., verkft.

Mies S vorſt-Weſſel Rodden.
e Straße sSchlafſtelle Nähmaſchine Legehühner

einszelne, geſucht. Nähmaſchine 6 gute, zu kauf.

ng. u. P. 3464 gebr., ſehr gut geſucht. Angeb.
a. d. Geſchäſtsſt. nähend, verkauft mit Preis unter

Der Führerſchein des Kraftfahrers

Kas iſt ſein Ehrenſchild.
Perkehrsſtrafen ſind häßliche Flecken darauf.

Horn t P 3466 an die
Tauſch Hlgrube 13, pt. Geſchäftsſtelle.

wohnung
geſucht. Angeb.
unter 3467a. d. Geſchäftsſt.

46 Zimmer, ab sofort oder später.

Zuschriften an

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Audgenarzt
sucht Wohnung

Dr. B. Bühler, Thale (Harz), Kahlenbergstr. 26
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Statt beſonderer Anzeige!

treuſorgender Vater, Bruder und Großvater

Landeskulturgerichtsdirektor i. R.

Hauptmann d. L. a. D.

Maria Spannagel geb. Jrps

und Jrau Elfriede geb. Koch
Bergrat Dipl.-Ing. Clemens Spannagel
und Frau Jrmgard geb. Sluyter
Marie Spannagel
Hildegard Büge stud. rer. ec. oec.
Eliſabeth Sieler geb. Büge
Dr. med. Horſt Sieler
und vier Enkelkinder

Markkleeberg i. S., AdolfHitlerStr. 95, Berlin, Karlsruhe, Kaſſel, Leipzig,
Dobbertin i, M., den 16, Juni 1939.

des Südfriedhofes in Leipzig ſtatt.

Geſtern abend verſtarb nach kurzer ſchwerer
Krankheit mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater

Karl Jöhl
im 59. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer namens aller Angehörigen
Frau Bertha Zöhl geb. Schmugun.

Merſeburg, den 15. Juni 1939.
Memeler Weg 3

Die Beerdigung findet ſtatt am Sonnabend, 17. Juni, um 14 Uhr
auf dem Stadtfriedhof in Merſeburg. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden
bitten wir abzugeben Beerdigungsanſtalt Diettrich.

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung.

Am 14. Juni 1939 entſchlief im 72. Lebensjahre mein lieber Mann, unſer

Alberk Spannagel
Landwirtſchaftsrat Dr. phil. Gerhard Spannagel

Die Einäſcherung findet am Sonnabend, dem 17. Juni 1939, 11 Uhr, im Krematorium

er inſeriert,

Freitag, den 16. Juni 1939.

e

MarktOrogerie
Max Benemann

Tanzschule Strandschlößchen

Nr. 138.

M. Froschermeier

Sonnabend, den 17. Ju

nehmen wollen, möchten sich

S Bevorzugen Sie beim Einkauf
unſere Jnſerenten

Tresor
Panzeruhr
aus Kruppstahl
strapazierſähig

Reisewecker
in schönen Leder-Etuis
in großer Auswahl bei

Roformnaus

kwaldße chardt

e CeeHitler Straße F. a
Das lelstungsfänige Fach

geschsäafr am Marict
Beachten Sie meine Schaufensterverkauft

Sseerdigungsanstatt
Nach langem ſchweren Leiden entſchlief
am 15. Juni, mein lieber Mann, unſer
treuſorgender Vater, Schwieger und
Großvater, Bruder Schwager und Onkel

Guſtav Wittenberg
im 66. Lebensjahr

Merseburg, Sand 18
Fernsprecher 253]

Erden Fenerbeſtattung

Auskunft wird Kosten-Jn tiefer Trauer

los erteilt hWilhelmine Wittenberg LeichenautosSarglager
geb. Donner Geschäftsstelle

Zöſchen, den 15. Juni 1939 des Deutschen Herolds
Die Trauerfeier findet am Sonntag, dem

„„Pietät“
Richard Biettric h

18. Juni 1939, 15 Uhr ſtatt.
SSSCTCTTNTGGCO&CC,,)OGGGGGVGOBGG M

ERHOI VNGSREISEN
eur See

mit dem besonders daſtir ein-
gerichteten M. S. -MilwaukeecderFumilien Nachrichten

Aus anderen Blättern entnommen HANMBURG. ANMPRIKA LINIE
Geftorben

Halle: bieten den Lesern unserer ZettungMarie Börner geb. Danneberg, 85 J. Entspannung und Freude
Luiſe Bartels geb. Mundin, 64 J. Marie
Franke verw. Detjen geb. Paper, 85 J.
Marie Klemmt geb. Büchner, 70 J.

Haſchke, 1 Jahr 10 Mon.
au:

Otto Rohde, 60 J.

ausklnſte und Buchungen durch
Merseburger Zeitung sowie tlapag-
Kelsebüro, Halle S., im Rotfen Turm,

oder W. F. Voigi, Merseburq
Adolſ-Hifler-Strahe

Sonnen
Oele u. Creme

Britlen

Franz WirthKinderwagen38. 42. I. 53. 58. 62. 65. 76.
Sportwagen auf 6 Riemen Seifenfabrik19.90 21.75 24. 26.50 28.50 30.75 usw. Roßmartkt 1

Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine
Anzeigen

S e in derHalſe, Kl. Ulrichstr. 2 b. Domplatz 9, 3 Min. v. Markt Merſeburger
Das grohe Fachunfernehmen für Mitteldeutschland mit seiner unerschöpflichen, Zeitung
schönen und immer richtigen Auswahl in Kinderwagen und Kinderbetten ſchaffen Umſatz

Volkskunst Borden
in reicher und gediegener Auswanl,
dazu Leinen und Halbleinen in an-
erkannt erstklassigen Qualitäten.

Kunstgewerbehaus
Domstraße 9

ni, 20 Uhr, groBer

Sondertanzabend rn
Fs spielt: W. Rauschenbach mit seiner Kapelte

Damen und Herren, welche Einzelkurse oder Einzelstunden
am Donnerstag, 22, Juni, im

obigen Lokal in der Zeit von 19--21 Uhr meſden.
Der neue Anfängerkursus beginnt am Dienstag,

27. Juni 1939, 20 Uhr

Erdbeer Sächsischer Hof
Bowlenweine 17. 20. Juniu SChützenfestWein Meier S Woitengefenſaafi tose s Rerſerntg

öchmgle btr z Vorroan Len Seine Eintrittfreil
Anfragen lohnend Dienstag, 20. Juni, gr. Bröllotrt-Fenertwert

Auourten
am VfL.- Platz

rer In
Zſcherben

Sonntag, den 18. Juni 1939,
ab 19.30 Uhr

Gro ßer BallEintritt 30 Pfg. Tanz frei!

Gaſth. Frankleben

Sonnabend, den 17. Juni, und
Sonntag, den 18. Juni 1939
Wechſelball und Preistanz.
Es ladet ein Karl Reineke

Wallensorf
Sonntag, den 18. Juni, ab 20 Uhr
Radfahrball u. preisſch teßen
wozu freundlichſt einladetAadfahr verein Wanderiuſt

66 hilft0 0

bei allen
Helegen

W 99 heiten

sprossen und Hautunreinigkeiten zu ärgern.Kaufen Sie sich noch heute Pohli-Creme

382,2 Zwiſchenſender: Dresden 233.5
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für
den Bauern. S 5.50: Wiederholung der letz
ten. Abendnachrichten. O 6.00: Morgenruf,
Reichswetterdienſt. O 6. 10: Gymnaſtik. S 6.30:
Frühkonzert; dasw. 7.00: Nachr. o 8.00:
Gymnaſtik. s 8.20: Kleine Muſik. 6 8.30:
Kongert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.
o 9.55: Waſſerſtand. o 16.30 (Fr. 10.45:
Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche. 0
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. 0 11.55:
Zeit, Wetter. O 13.00: Zeit, Nachr., Wetter
0 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 17.00 (So. 15. 50): Zeit, Wet
ter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktberichte des
Reichsnährſtandes. o 19.50 (außer Mi): Um
ſchau am Abend. 0 20.00 (Di. 20. 460) und
22.00 (Di. 22. 20): Nachrichten.

Seipzig: Sonnabend, 17. Juni
10.00: Köln: Bin nicht zu Hauſe. Kleine Exe

lenz der große Arbeiter. Hörſpiel. 11.40:
Erzeugung und Verbrauch.

12.00: Wien: Mittagskonzert. 15.20: Kinder,
wir baſteln. Marktbude für Tobias Wingig.

16.00: Breslau: Fröhlich klingt's zum Wochen
ende. 18.00: Gegenwartslexikon: Tauſchrei
ber Kühlkette Vermeſſungsſchiff.
18. 15: Wir bitten zum Tanz! Schallpl.
19.00: Dangzig: Heiter klingt die Woche aus.

20. 15: Wernigerode: Unterhaltungskonzert.
22. 30: München: Wir tanzen in den Sonn
tag.

Welle 1571
Sleichbleiberde Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
S 6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
9 6.30: Frühkonzert; dagw. 7.00: Nachrich
ten. S 8.00: Sendepauſe. O 9.00: Sperrzeit.
S 9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine Turn
ſtunde. G 11.00: Normalfrequenzen. S 11.15:
Feewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte
Minuten. Schallplatten; anſchl.: Wetter O
12.55: Zeitzeichen. O 13.00: Glückwünſche. 0
13.45. Nachr. S 14.00: Allerlet von zwei
dis drei. S 15. 00: Wetter, Markt u. Börſen
berichte. 0 20.00. Nachr. o 22.00: Nachr. 0
22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Sonnabend, 17. Juni
10.00: München: Traum aus Steinen. 10. 30:

Fröhlicher Kindergarten.
12.00: Königsberg: Muſik zum Mittag.

15. 15: Tanz am Wochenende. Schallplatten.
Anſchl.: Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: „Berliner Luft.“ Heitere Gedichte
von Erwin Dorow. 18.00: Muſik auf dem
Trautonium. 18.15: Franceſco Malipiero:
Sinfonie Nr. 2. Richard Strauß: Burleske.
Aufnahme. 19.00: Sport der Woche. 19.15:
ger Ausleſe: dazw.: Die intereſſante

cke.
20.15: Stuttgart: Klingender Sommerreigen.

Ein bunter Melodienſtrauß. 22.20: Son
nenwendkämpfe der SS 1939. 22. 30: Eine

und Pohli-Soife und Sie werden rasch
gon dem lästigen Uebel befreit. Die Pohli-
Kur schafft außerdem einen prächtiger
zarten Teint. Preise ab 90 Pfg. Erhältlich

Sonnen-Progerie Sänger. Markt-Drogerie
Senemann Drogerie Eckardt, Ad -Hſtler-

Strasse 15.

Esgereahhentaseg
wo Wsl Hergts

Otto Kaßler, Buchbindermeiſter
Burgſtraße 7 im Hinterhaus.

Schützenhaus
Sonnabend Farmedliefe

Sonntag, ab 16 Uhr:

Sarfensonsert
s JarmuStrandſchlößchen
Sonntag, ab 19.30 W

im großenO ans
Leuna, neſere ne

Sonnabend, den 17. Juni 1939,
ab 19 Uhr

Jdber Frülmoshal

Es lad. freundl. ein Der Wirt

Göhlttzſch
Sonntag, den 18. Juni, ab 19 Uhr

B a
Hierzu laden freundlichſt ein
Der Kraftſportverein Göhlitzſch

Der Wirt

Kötzſchen, Gaſth. Zätzſch

Voranzeige! Sonntag, den 25. Juni
gr. Saalweihe

Empfehle allen Ausflüglern meinen
ſchönen Garten. Otto Zätzſch.

J Kötzschen linänersbaststane

Sonnabend, 17. Juni, ab 19.30 Uhr

Wechfelb all
Hierzu laden freundlichſt ein s

Die jungen Mädchen.

Kehtung KentungBeuna, basthaus Wünsche
Sonnabend, d. 17. 6., Anfang 19 Uhr

groß. Preistanz
mit 3 Preisen
Es ſpielt die Tanz und Schlager
kapelle Haßmann. Es laden frdl. ein
der Tanzklub „Nero“ u. M. Wünſche

Nur
löſt

Das ſcha

Gewebe anzugreifen.

Sie eine Probedoſe

kleine Nachtmuſik. 23.00: Wien: Und mor
gen iſt Sonntag

Burnus löst den Schmutz
und schon die Wäsche!

Koſtenlos! Wenn Sie Burnus noch nicht

k chreiben Sennen, schreiben Sie an die BVRNUS dGmbk., Darmstadt Nr. 35, Sie erhalten y

donn kostenlos Burnu W e

Das ſteht für mich feſt

Burnus
ſo ſchön

und ſchont die Wäſche
Das werden auch Sie ſagen, wenn Sie erſtifeſtgeſtelt
haben, wie ſchön die Wäſche mit Burnns wird und

wieviel Arbeit es Jhnen erſpart.

fft nur Burnus
Nur Burnus löſt ſchon beim Einweichen biologiſch hen
meiſten Schmutz aus den Wäſcheftücken heraus, ohne das

Ohne anſtrengendes Reiben und
Bürſten und langes Kochen wird die Wäſche vollkommen
ſauber. So wird die Waſcharbeit leicht gemacht, die W
ſche geſchont und an Waſchmitteln und Feuerung geſpart
Burnus iſt ſehr ſparſam im Gebrauch. Ein Eßlöffel für
den Eimer Waſſer genügt. Schon für 15 Pf. erhalten

Burnus bei Jhrem Kaufmann

s zum Ausprobie-
ren bei der nöchsten Wäsche
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